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Noch immer fährt die Lamarmora'ſche Enthüllung fort, die Blätter des 
Ine und Auslandes in Athem zu halten, und es ſtellt ſich immer mehr her⸗ 
aus, wie ſehr dieſelbe darauf berechnet geweſen iſt, das zwiſchen Oeſterreich 
und Preußen ſich mehr und mehr freundlich geſtaltende Verhältniß mit neuer‘ 
Bitterkeit zu erfüllen. Daß das Desaveu, welches der „Staatsanz.“ der 
Uſedom'ſchen Note entgegengeſtellt hat, im Auslande keinen rechten Eingang 
zu finden vermocht hat, wird ſchwerlich Jemanden befremden. Wie man in 
gewiſſen Kreiſen in Berlin darüber denkt, das geht aus den Mittheilungen 
unſeres Berliner — Correſpondenten wohl zur Genüge hervor (f. „Berlin“). 

Auf die vielfachen Angriffe, welche bei Gelegenheit des Wiener Schützen⸗ 
feſtes gegen den norddeutſchen Bund gerichtet worden find, näher einzuge⸗ 
hen, erſcheint uns nicht lohnend. Wir glauben indeß, uns namentlich dem, 
was die „N. 3.“ in Bezug auf die bekannte Rede des Herrn Kuranda in 
Erinnerung bringt, ohne Rücdhalt anſchließen zu müſſen. „Das Deutſchthum 
in Oeſterreich“, ſagt das gedachte Blatt, „iſt nicht, wie Herr Kuranda be⸗ 
baupten will, plötzlich ſeit 1866 in Oeſterreich zurückgegangen, ſondern es iſt 

d der ganzen Bundestagszeit ſichtbar in immer größeren Verfall ge⸗ 
rathen. Man erinnere ſich nur, daß Graf Beleredri der einflußreichſte Mi⸗ 
nifter war, als der Krieg mit Preußen ausbrach. Dennoch ſchaarten ſich 
= dieſes Miniſterium die Deutſchöſterreicher und ein Theil der Süddeutſchen 
mit denſelben Redensarten wie heute, als gelte es einen Kreuzzug für das 


„einige Deutſchland“ : N . 
ſlawiſchen 5 — l Wenn die Deutſchöſterreicher ſich von den kleinen 


merkt eine Pariſer Correſpondenz der „Kölniſchen Zeitung“, daß man 
daſſelbe vor der Hand vollſtändig aufgegeben zu haben ſcheine. Man läßt 
nämlich jetzt von officiellen Seiten mittheilen, daß die Nachricht in Eng: 
land aufgebracht und von orleaniſtiſchen Agenten verbreitet worden ſei. Da⸗ 
gegen wird den Kriegsluſtigen in zwei Documenten, die Girardin in ber „Liz 
berté“ veröffentlicht, ein beſonderes Vergnügen bereitet. Das eine derſelben 
iſt ein Brief des Kaiſers an den Miniſter des Aeußern, das andere eine 
Proclamation des Kaiſers an das franzöſiſche Volk, worin die Eroberung der 
Rheingrenzen als eine Nothwendigkeit dargeſtellt wird. Girardin ſagt ſelbſtver⸗ 
ſtändlich, daß dieſe beiden Machwerke von ihm ſelbſt herrühren (auch nicht 
übel!), aber es giebt Leute, welche dieſe wunderlichen Stylproden als Ballons 
d’essai betrachten. Im Uebrigen iſt die Windſtille in den politiſchen Re⸗ 
gionen jetzt jo vollſtändig, daß die blauen Nebel der Jama, wie es alljähr⸗ 
lich in der Pariſer Preſſe zu geſchehen pflegt, die mangelnden That⸗ 
ſachen erſetzen und Stoff für die erforderliche „Emotion“ bieten müſſen. 
Frankreich braucht Allianzen, folglich, fo ſchließt die „France“, ſucht es Ber‘ 
bindungen, folglich iſt die Diplomatie „überaus thätig“, folglich iſt etwas 
im Anzuge u. ſ. w. f 

Unter den engliſchen Blättern kommt namentlich „Daily News“ wieder⸗ 
holt auf Lamarmora und ſeine Rechtfertigung zurück und bemerkt dabei: 


„Daß Preußen guten Grund hatte, mit der italieniſchen Regierun 
unzufrieden zu fein, weiß Jedermann, und Jedermann weiß auch, da 
reußiſche Generale und Staatsmänner zur Zeit aus ihrer Unzufrieden⸗ 
eit kein Hehl gemacht haben. Aber Preußen hat ſicherlich nie daran ge⸗ 


mmer mehr überflügeln laſſen, fo liegt die Schuld vor] dacht, die Tapferkeit der italieniſchen Armee in Frage zu ſtellen, die ſich 
Allem offenbar in ihnen ſelbſt. Um ihrer Nationalität das ihr gebührende] unter ſehr ungünstigen Verhälcniſſen bewährt bat. Es giebt in dieſem 
Uebergewicht i ; ; Augenblick in Europa nur eine Macht, welcher mögliherweile daran lies 
Haren Exſaſſeng ir. Wenbolfte des Kaiferftants zu ſichern, bedarf es eines gen kann, bittere Gefühle zwiſchen den Verbündeten des Jahres 1866 aufs 
Ele ihrer Lage, ſcharfen Denkens, männlicher Thatkraft und] zuſtacheln, und das it die Macht, welche wahrſcheinlich die unheilvolle 


Bahn a Gerade in Folge der Ereigniſſe von 1866 iſt ihnen die freie 
fähiger hunn. wo ſie dieſe Eigenſchaften erproben können. Nichts iſt ge⸗ 
Zul für fie, als die leidige Gefühlsſchwärmerei, mit allen hohlen 
Theil ne fie am Schützenfeſte ſich wieder breit machte. Derjenige 
dhe en d len, der fie in derſelben beſtärkte, hat ihnen einen ſehr 
. — e ſo ſteigerte man ſich auch 1866 gegenfeitig, ohne 
Jndeſſen fheint ee Erfahrungen ſich jetzt zur Lehre dienen läßt. 
n Rate e Gale ei nach den neueſten Nachrichten ſehr bald 

ehr treſſend iſt die Entgegnung, welche dem Schützentoaſt des Herrn K. 
Es 8 aus Schwaben datirte Correſpondenz der „Weſer Ztg.“ zu 
als 8 en Herr K. Mayer“, ſagt dieſelbe, „io lebhaft den 
abfeit8 in Hütten etheuerte, „bei der großen Mutter zu ſein und nicht 
empfahl, daß d 85 wohnen“, fo iſt es doch ſeltſam, wenn er als Heilmittel 
ober die geren, Süden fi) unter ſich abſchließe. Wie bei dem Jammer 

r 5 Zerstückelung des Vaterlandes und bei der Sorge um die Wieder⸗ 
7 0 ung der Nation, gleichzeitig die Aufrichtung eines abſonderlichen ſüd⸗ 

e deutſchen Bundes verlangt werden kann, mögen Andere mit ihrer Logik 
vereinen. Vollends abenteuerlich iſt die Idee eines Zuſammentritts der drei 
= tperichaften des norddeutſchen, des fündeutfchen Bundes 
und Oeſterreichs. Was könnte ein Parlament, das nicht eine Staatseinheit, 
das vielmehr drei in ſich geſchloſſene Staatsorganismen vertritt, anders thun 
als reden, reden und immer wieder reden? Dazu aber genügt ſchon ein 
Schützenfeſt vollkommen.“ 

Aus der Schweiz meldet man, daß der Bundesrath auf die Einladung, 
ſich bei der Petersburger Conferenz über die Sprenggeſchoſſe vertreten zu 
laſſen, die Antwort ertheilt hat, daß er mit der Beſtellung einer Experten⸗ 
ee vollſtändig einverſtanden ſei, jedoch auf die Abordnung eines 
3 verzichte und ſich vorbehalte, ſeine Zuſtimmung zu den gefaßten 

ſchlaſſen auszuſprechen, ſobald ihm dieſelben mitgetheilt fein werben. 

In Italien fieht man mit großem Intereſſe der bereits angelündigten 
Slugfhrift entgegen, welche zwar nicht direct vom General Cialdini aus: 
gehen, wohl aber unter deſſen Einfluß durch einen namhaften General 
beſchrieben fein ſoll. In derſelben wird, wie man der „N. g.“ aus Florenz 
mittheilt, beſonders gezeigt, daß der preußiſche Feldzugsplan, von welchem 

armora vor der Depeſche des Grafen Uſedom keine Kenntniß gehabt zu 
baben behauptet, ſchon lange vorher discutirt worden war und daß Lamar⸗ 
mora's Plan eine ſcharſe Kritik erfuhr und nur durch französischen Einfluß 
a Plane der Generale Fanti, Cialdini und Menabrea, den der König 
. 4 vorgezogen wurde; die Broſchure conſtatirt, daß es allerdings 
5 ſt, daß Lamarmora den Oberbefehl über die Armee nach dem Tage 
2 € ſtozza an Cialdini abgetreten hat, daß aber Letzterer am Tage nach 
ner Niederlage, die man aus Höflichkeit einen Mißerfolg genannt hat, nicht 
Die Beſinnen eine ſolche Verantwortlichkeit auf ſich nehmen konnte. Hoffent⸗ 
ich — ſo fügt die Florentiner Correſpondenz der „N. Z.“ hinzu — wird 
& eral Lamarmora endlich begreifen, daß das Beſte für ihn ift, auf eine 
elle zu verzichten, auf die ihn zum Unglück Italiens der Zufall erhoben hat. 

bi Bezug auf das Rundſchreiben, in welchem, wie es feit einigen Tagen 
eß, die roͤmiſche Curie der Erwartung Ausdruck gegeben haben fol, daß 
eine Regierung dem Erſcheinen ihrer Biſchöfe auf dem ökumeniſchen 
N oneil ein Hinderniß in den Weg legen werde, erfährt die „N. fr. Pr.“, 
aß jede derartige Mittheilung zum Wenigſten eine verfrühte ſei. Es schweben, 

o ſchreibt die „N. fr. Pr.“, vor der Hand zwiſchen Rom und Paris ſowobl, 
als zwiſchen der Curie und anderen Cabinetten Unterhandlungen, welche ſich 
a mit dem päpſtlichen Hofe abgeſchloſſenen Concordate beziehen; im 
Sn geht man nämlich von der Vorausſetzung aus, daß die das Eoneil 
— 3 Regierungen auch die Beſchlüſſe deſſelben anzunehmen gewillt 
G Ad aber wieder eine völlige, thatſächlich nicht vorhandene Parität der 
binden e bedingen würde. Ob und wie man über dieſe Schwierigkeiten 

gkommen wird, läßt ſich vor der Hand nicht abſehen; ehe aber dieſe 


Vorſrage geregelt iſt, darſte von der Curie ein im obigen Sinne gefaßtes 


Selbſt Lamarmora's bitterſte Gegner 
würden ihm die Verſicherung ertheilen, daß es Wadde ſei, zu beweiſen, 
daß feine Thorheit kein Verrath geweſen, und leidenſchaftsloſe Freunde 
Italiens in der Ferne können nur bedauern, daß der General in dieſem 
ugenblid Fragen wieder in Anregung gebracht, die in ſeinem Weibel 
wenn nicht im Intereſſe feines Souveräns am beften dem ruhigen Urtheil 
der Geſchichte anheimgeſtellt worden wären.“ . 
Was die von Disraeli auf dem für ihn und fein Cabinet von dem con 
ſervativen Lord Mayor hergerichteten Bankett gehaltene Rede (ſiehe „Lon⸗ 
don“) anlangt, ſo war dieſelbe, wie eine Londoner Correſpondenz der „Weſ. 
Ztg.“ ſehr treffend bemerkt, nicht anders als ein coup de desperation, Der 
Ton des Triumphes, den er anzuſchlagen ſuchte, ſteht, fo ſagt dieſe Correſpon⸗ 
denz, in einem ſchreienden Widerſpruch zu den thatſächlichen Vorlagen. Die 
Uebertreibung ſeiner Verdienſte, die grelle Roſenfarbe, die er auf die Lei⸗ 
ſtungen des Torycabinets während der letzten zwei Jahre goß, braucht man 
ihm ſo übel nicht zu nehmen. Die Vergangenheit und die Gegenwart ge⸗ 
hören ihm; aber wird auch die Zukunft einen Platz für Mr. Disraeli haben? 
Die ſtolze Zuverſicht, womit er ſeinen Triumph in den Wahlen vorausſetzt, 
verdient kaum die Straſpredigten und die Entrüſtung, womit die unabhän⸗ 
gigen Journale heute über ihn herfallen. Die großen Worte ſind ihm, wie 
das gewöhnlich zu geſchehen pflegt, von der Furcht eingegeben. Seine Dro⸗ 
hung, daß er die rohe Maſſe für das conſervative Intereſſe in das Feld 
führen, die kleine Zahl der Gebildeten mit dem No-popery-Pöbel unter⸗ 
drücken werde, klingt ſonderbar in dem Munde einer eonſervativen Staats⸗ 
mannes; aber fie iſt doch nur ein abgenutztes imperialiſtiſches Manöver, 
das noch dazu bei Mr. Disraeli zu einer leeren Redensart ausartet. Die 
„Times“ iſt bitterböſe auf dies „unverſchämte Wahlmanifeſt“, das ſie nur 
aus der Hoffnungsloſigkeit feiner Lage zu erk laren vermag. Mr. Disraeli's 
Worte verwirren ſo gewöhnlich die Grenzlinie zwiſchen Wahrheit und Irr⸗ 
thum, daß ſie, wie die „Times“ meint, nur wenig bedeuten. Wenn über⸗ 
haupt eine conſervative Mehrheit aus den Neuwahlen hervorgeht, fo kann 
es nur durch die Allianz der alten Whigs mit den principiellen Tories ge⸗ 
ſchehen. Ueber den Abſchluß einer ſolchen Allianz find ſchon lange Unter⸗ 
handlungen im Gange; aber beide Parteien ſind darin einig, daß Mr. 
Disraeli fallen gelaſſen werden ſoll, und es iſt nur unter dem Aushänge⸗ 
ſchilde eines Coalitionsminiſteriums Salisbury⸗Stanley⸗Grosvenor möglich, 
die von Vielen getheilte Sehnſucht Mr. Barings nach einer ſolchen Vereini⸗ 
gung zu erfüllen. Eine ſolche Combination iſt die eine und ein Miniſterium 
Gladſtone⸗Bright die andere Möglichkeit, nirgends aber iſt Gewißheit. 
Wenn wir heute unſern Blick noch nach Rußland zu richten Veranlaſ⸗ 
ſung nehmen, ſo geſchieht dies, weil die „Moskwa“ ſich ein in der That 
ſonderbares Ereigniß aus Kronſtadt vom 19. d. Mts. berichten läßt. Bei 
Gelegenheit der Grundſteinlegung der neuen Gasfabrik in Kronſtadt, zu 
deren Feier auch der ruſſiſche Geiſtliche nebſt anderen Stadtnotablen einge⸗ 
laden war, hatten, fo ſagt die „Moskwa“, die Deutſchen, welche daſelbſt 
wohnen, eine lange Stange mit der deutſchen Flagge aufgerichtet. Die Po⸗ 
lizei kümmerte ſich nicht um dieſen Zwiſchenfall, als aber der Gouverneur 
Leſowski zur Stelle kam, befahl er die ſofortige Abnahme der Fahne, die 
jedoch ſo feſt an das Holz der Flaggenſtange genagelt war, daß ruſſiſche 
Bauern einen Theil derſelben abſägen mußten. Die Sache wird freilich keine 
fo ernſte Wendung nehmen, wie das Herunterreißen der portugieſiſchen Flagge 
in Sierra Leone durch die Engländer, aus welchem Umſtande die „Börſen⸗ 
Zeitung“ ſchlimme Folgen deduciren möchte, wenn eben Portugal nicht jo 
ſchwach und England ſo ſtark und mächtig wäre. 
In Amerika hat der Congreß der Vereinigten Staaten ſeine Ferien 
angetreten, ohne jedoch, wie dies Sitte iſt, die Seſſion für geſchloſſen zu 
erklären. Er hat ſich nur bis 21. September vertagt. Die „France“ erblickt 
in dieſem Vorgehen einen abermaligen Beweis für die Richtigkeit der Anſicht, 
daß der Congreß die Freiheit des Staatsoberhauptes möglichſt zu beſchrän⸗ 
ken und gleichzeitig mit allen ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln auf die 
Präſidentenwahl einzuwirken gedenkt. 


horheit von Cu Hr veranlaßte. 


Aunbfchreiben kaum erlaſſen werden. Deutſchland. 
ausführt den Nachrichten aus Frankreich hat vor Allem die unter „Paris“ = Berlin, 1. Auguſt. [Die Uſedom'ſche Note. — Zum 
beſproche vo Mitgetbeilte Aeußerung des „Conſtitutionnel“ bezüglich der viel-|Werkfehr.] Nunmehr ſecundirt auch der halb officielle „Staatsanzeiger“ 


: Annäherung Preußens an Oeſterreich die öffentliche Aufmerk⸗ 
ee 88 in Anſpruch genommen, weil, ganz abgeſehen von dem 
chischen Bot aße des „Conſtitutionnel“ auch das Organ der öfterreir 
bollftändig ri aris, das „Memorial diplomatique“ jene Auslaſſungen 
Zweifel nicht wohl 1 ſo daß über den officiellen Urſprung derſelben ein 
ver Pariſer Blätter 98 8 kann. — Daß die Uſedom'ſche Note einem Theile 
Niemar den wundern zu neuen Verdächtigungen gegeben hat, darf 
der Bech i europäiſ Fuer ift und bleibt in den Augen der Franzoſen 
erſt in ei = chwulſti 25 arpfenteiche, obgleich ibm die „France“ ſoeben 
E den Peg ſchwulfüigen Leitartikel das geugniß ausgeſtellt hat, daß es ſich 

Brager Frieden mit vieler „Moderation“ benommen habe. — In 


der „Nordd. Allg. Zig.“ in ihren Bemühungen, das Gewicht der 
uſedom'ſchen Note herabzudrücken. Er beſtätigt, daß weder eine Autori⸗ 
ſation, noch eine Genehmigung ſeitens der Regierung vorgelegen, ſon⸗ 
dern daß dieſe die Exiſtenz jener Note erſt 10 Tage nach der Uebergabe 
erfahren. Hieraus ergiebt ſich, fügt der „Staats-Anzeiger“ hinzu, daß 
der Text der Note keine ſichere Unterlage für Schlußfolgerungen über 
die politiſchen Intentionen der koͤnigl. Regierung zu gewähren vermag. 
Daran iſt allerdings nicht zu zweifeln, daß es hier eine Partei giebt, 
eine Partei, deren Ableger bis ins Miniſterium hineinreichen, welcher 
nicht nur der Text jener Note, ſondern wohl in noch hoͤherem Grade 
ihr Inhalt durch ſeinen Bruch mit dem ſo warm gehätſchelten Legitimi⸗ 
taͤtsgedanken ein arger Dorn im Auge fein mag. Allein für ebenſo ſicher 


Zeitun 


Neunundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt, 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſi⸗ 
Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
a en 2 den übrigen Tagen zweimal erſcheint 


gilt, daß der praktiſche Politiker Graf Bismarck mit dieſen neuen Bes 


ſtrebungen feiner „Freunde“ wenig einverſtanden iſt. Die Uſedom'ſche 


Note ganz zu verleugnen, das, meinen Viele, ſei der Zukunft wie der Ver⸗ 


gangenheit Preußens unwürdig; wahrlich nicht zu ſeinem Schaden habe 
es 1866 in ihrem Sinne gehandelt. 


marmora ſei durch die neuliche officielle Erklärung, daß die Regierung 
für die Veröffentlichungen des großen Generalſtabes ihrer Armee keine 
Verantwortlichkeit übernehme, bereits eine unverdiente Rückſicht wider⸗ 
fahren. Es ſei keineswegs leicht, anzunehmen, ein preußiſcher Geſandter, 
namentlich unter dem gegenwärtigen Miniſterium, werde auf eigene 
Gefahr unter ſothanen Umſtänden einen eigenen bis in's Kleinſte aus⸗ 
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Dinstag, den 4, Aug 1868. | 


Pe 
3 
f 


Der eitlen Unfähigkeit eines La- 


gearbeiteten Feldzugsplan dem verbündeten Oberfeldherrn als dringliche 


Bemerkung ſeiner Regierung vorlegen. — Endlich ſcheint für Berlin 


die ewige Frage: „Canaliſation oder Abfuhr?“ entſchieden u 


ſein. Bereits am 1. Juli 1865 war von der k. wiſſenſchaftlichen 


Deputation für das Medizinalweſen ſeitens des Miniſterium ein Gutachten 


verlangt worden über das von dem Geh. Ober⸗Baurath Wiebe ent⸗ 


worfene Entwäſſerungs⸗Project für Berlin, fo wie über den entgegen 


geſetzten Bericht landwirthſchaftlicher Regierungs⸗Commiſſarien. Namens 
der erwähnten Deputation, in welcher Männer wie Langenbeck, Martin, 
Frerichs, Grieſinger ſitzen, hat Rudolf Virchow in dieſen Tagen das 
Vortheile wie Nachtheile jedes Syſtems erſchöpfende Gutachten vollendet 
und iſt zu dem Schluſſe gelangt, daß finanziell wie geſundheitlich nur 
eine ſyſtematiſche Canaliſation anzuempfehlen ſei. Die intereſſante Bro⸗ 
ſchüre wird jedenfalls im Druck erſcheinen. — Die Nichtbeſtätigung 
Kreyßig's erregt hier in allen Kreiſen ein ſolches Aufſehen, daß ſelbſt 
Onkel „Spener“ nicht umhin kann, mit der „Danziger Zeitung“ zu 
fragen: „Wenn man ſolche Männer nicht für beſtätigungswerth hält, 
aus welchem Material will man denn Lehrer und Paͤdagogen entneh⸗ 
men?“ Herr v. Mühler hat übrigens gleich nach dieſer Nichte 
beſtätigung ſeine Erholungsreiſe angetreten. 

[Bundesrath.] Den früheren Andeutungen und Ankündigungen 
gemäß haben mit den Sitzungen, welche geſtern der Bundesrath des 
Norddeutſchen Bundes und der des Zollvereins abgehalten haben, beide 
Räthe für jetzt ihre Arbeiten beſchloſſen und iſt die Vertagung von 
geſtern ab eingetreten. 

[Staatsminiſterium.] Mit dem Beginn der nächſten Woche 
wird auch das Staatsminiſterium auf eine Zeit lang Ferien 
machen, ſo daß die Miniſter nach der Reihe ihre Erholungsreiſen an⸗ 
treten und immer nur die beſchlußfähige Zahl hier anweſend bleibt. 

[Gerücht.] Das Gerücht von einer bereits im September bevor⸗ 
ſtehenden Einberufung des Landtags hängt, wie man der „D. Volksz.“ 
verſichert, zuſammen mit der Abſicht, den 25⸗Procent⸗Zuſchlag zur Ein⸗ 
zuführen. Derſelbe würde ein Mehr von 5,400,000 Thlr. abwerfen 
bahnen vollſtändig ausreichen, dies Gleichgewicht im Staatshaushalts⸗ 
Etat für 1869 aufrecht zu erhalten. Der zuletzt 1859 während des 
italieniſchen Krieges eingeführte 25⸗Procent⸗Zufchlag wurde bekanntlich 
vom 1. Juli 1862 ab nicht mehr erhoben; Herr v. d. Heydt wollte 
bei ſeinem damaligen Eintritt in das Finanzminiſterium der Welt be⸗ 
weiſen, daß die Militär⸗Reorganiſation auch ohne außerordentlichen 
Steuerzuſchlag ſich aufrecht erhalten laſſe. Nun ſcheint dieſe Beweis⸗ 
führung doch zu mißglücken, wiewohl dle Schultern, welche die Kriegs⸗ 
94 tragen ſollen, ſeit 1866 um ein Erhebliches breiter gewor⸗ 
den ſind. 

[Amtsverſchwiegenheit.] Den Beamtenkreiſen der Miniſterien 
und Verwaltungsbehörden ſoll aus Anlaß in jüngfter Zeit gemachter 


Wahrnehmungen, durch Circularerlaß ihrer betreffenden Reſſortchefs, die 


ihnen auferlegte Pflicht der Amtsverſchwiegenheit wiederholt in Erin⸗ 


nerung gebracht fein, unter dem gleichzeitigen Bedeuten einer ſtrengen 


Verfolgung aller zur amtlichen Kenntniß kommenden derartigen Ueber⸗ 
ſchreitungen. 
[Zum Gewerbegeſetz.] In einer Beſprechung des Circular⸗ 
Erlaſſes des Handelsminiſters über die Anwendung des proviſoriſchen 
Gewerbegeſetzes vom 8. Juli wird darauf hingewieſen, daß das Bun⸗ 
deskanzleramt die Inſtanz ſei für Beſchwerden gegen dieſe Verordnung. 
Wir bezweifeln jedoch, daß eine Berufung an das Bundeskanzleramt 
Erfolg haben würde, da, wie wir erfahren, Verordnungen, die zur 
Ausführung von Bundesgeſetzen erlaſſen werden ſollen, zuvor von Seiten 
der dem Bunde angehörenden Regierungen zur Kenntnip des Bundes⸗ 
kanzlers gebracht und Erinnerungen, die von dieſer Stelle kommen, vor 
der Veröffentlichung von den Landesregierungen berückſichtigt werden. 
[bopothekengeſetz.] Wie die „Zeidl. Correſp.“ mittheilt, wird 
nunmehr, und zwar wenn möglich, bis zur nächſten Reichstagsſitzung 
auf Grund der ſtattgehabten Sachverſtändigen⸗Vernehmung ſeitens des 
Bundes⸗Rathes ein das ganze Gebiet des Hypothekenweſens umfaſſen⸗ 
der Geſetzentwurf ausgearbeitet werden. Ebenſo ſoll dem Landtage ein 
Entwurf einer neuen Kreisordnung und ein ſolcher zur Reform der 
luriſtiſchen Prüfungen: vorgelegt werden. Mit der Einführung ſtändi⸗ 
ſcher Inſtitutionen für die 
ſoll in Hannover und Kurheſſen der Anfang gemacht werden, was jene 
Correſpondenz damit erklart, daß in den älteren 
Reform der Provinzialſtände in Ausſicht genommen ſei. 
akt. 
der Weben det . koniglichen Gnadenerlaß von der Feſtung in Magde⸗ 
burg, auf welcher er 4 Monate als Militärgefan 
laſſen worden war. Derſelbe war, wie die „Wo 
er in Trieſt bei der Llopd⸗Geſellſchaft als Maſchiniſt gearbeitet, mit dem Kai⸗ 
ſer Maximilian, und zwar in ale unmittelbarer Umgebung und zu feiner 
rſönlichen Dienſtleiſtung, nach Mexico gegangen und hatte dort ace 
in der lezten Zeit in dem Dragonercorps Dienſte genommen. Seiner Mills 
tärpflicht in abe hatte er als Marineſoldat Genüge geleiftet, war aber 
im Jahre 18 welch Landwehr einberufen worden, doch hatte 75 bie Sum 
rufungsordre, welche der Feldwebel an den preukiicen one u vi eh 4 
er 


ener zugebracht hatte, ent⸗ 


nſul 

ur Weiterbeförderung abgeſchickt, nicht erhalten, wahrſcheinlich 
n Mexico verloren Penn. wie —— Als nun c 17 f 
Marimilianiihen Truppen nach Europa und der ehemalige preußiſche Marines 
Soldat in ſeine Heimath zurücktehrte, wurde ihm bier der N gemacht, 
weil er ſich als Landwehrmann nicht geſtellt babe, und e riegsgericht 
verurtheilte ihn zu 2 Jahren Feſtungshaft. Der Im c, 5 * ſpricht flie⸗ 
ßend Engliſch, Franzöſiſch und Spanſſch Von feinem Landsknechtsleben hat 
er nichts als Unglück gewonnen, was anderen abenteuerluſtigen jungen Leu⸗ 
ten zur Warnung dienen möge! 


[Zum Strike der Backergeſellen.] Wir 
een erwähnt, wel er die Selung der Negierung 1 dem — — 
der hieſigen Bäckergeſellen mit den Ben ezeichnet. Nach der 8 
hat gleich beim Beginn des Conflicts das konigl. da een 


den Militärbehörden in Einvernehmen geſetzt, um im Nothfalle Mili t 


und bei reichlicher Bemeſſung der Einnahmen aus den Staats⸗Eiſen⸗ 


Selbſtverwaltung der einzelnen Provinzen 
Provinzen zunächſt eine 


Am Mittwoch Abend 2 hier ein junger Mann an, 


„Stg.“ mittheilt, nachdem 


haben den Artikel der 


kommenſteuer, Klaſſenſteuer und Schlacht⸗ und Mahlſteuer wieder ein⸗ 


W 


on er 


zur Aushilfe zu erhalten. Es iſt ſehr zu wünſchen, daß eine Bat lecung 
u Stande kommt, welche dieſer Intervention vorbeugt. Die Einſtellung der 
feln würde unter den gegebenen Verhältniſſen nur zum Nachtheil der Ge⸗ 


llen ausfallen. 
[Bäckerſtrike.] In Grünau haben die Bäckergeſellen geſtern 


Abend um 94 Uhr einige ihrer Collegen, welche mit dem Eiſenbahn⸗ 


5 zuge nach Berlin zurück fahren wollten, aus den Eiſenbahnwagen her: 


ausgeholt und geſchlagen. Der dortige Bahnhofsinſpector, welcher dies 
5 wollte, wurde gleichfalls verwundet, ebenſo verſchiedene Privat⸗ 
perſonen. 

[Gegen ruſſiſche Willkür.) Es ſcheint — ſchreibt das „Thorn. 
Wochenblatt“ — es ſcheint, als ob der Hr. Miniſter des Innern der 
Willkür der ruſſiſchen Beamten ernſtlich entgegentreten wolle. „In 
unſerem Blatte vom 7. Juli c. theilten wir mit, daß der Commis 
eines hieſigen Geſchäfts in Nieszawa, reſp. Radzieſewo ohne alle Ver⸗ 
anlaſſung und lediglich auf Grund einer unbegründeten Denunciation 
verhaftet und 3 Tage in Haft gehalten wurde. Der Principal trat 
für ſeinen Commis ein und führte über das dieſem angethane Unrecht 
beim Hrn. Miniſter des Innern Beſchwerde, in Folge deren in dieſen 
Tagen der Commis ſeitens des königlichen Landrathsamts vernommen 
wurde. Die Angelegenheit wird nun in Polen weiter unterſucht wer⸗ 
den, was aber wird dabei herauskommen? — Vielleicht für den be⸗ 
treffenden Beamten ein Verweis, vielleicht ſogar für den in ſeinem 
Rechte geſchädigten Preußen eine Entſchädigung — vielleicht ſagen wir!“ 
[lWismars Ausſchluß aus dem Zollverein.] Eine beſon⸗ 
dere Deputation hat dem Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin die 
mit 1000 Unterſchriften bedeckte Petition, welche in einer großen Volks⸗ 

berſammlung zu Wismar beſchloſſen wurde, in Bezug auf den drohen⸗ 
den Ausſchluß Wismars aus dem Zollbezirke, überreicht, und hat die 
Zuſicherung erhalten, daß er ſich der Sache mit beſten Kräften anneh⸗ 
men wolle. Auch nach Berlin war eine Deputation von Rath und 
Bürgerausſchuß geſandt worden. Man hofft noch, die Dispoſitionen 
des Bundesrathes in Betreff Wismars rückgängig machen zu können. 
[br. Kreyſſig.] Der Umſtand, daß der in Kaſſel von der dor: 
tigen Stadtbehörde zum Director der Realſchule 1. Klaſſe vorgeſchla⸗ 
gene Dr. Kreyſſig in Elbing vom Cultusminiſter nicht beſtätigt wor⸗ 
den ift, iſt auf religiöſe Bedenken des Herrn v. Mühler zurückzuführen, 
welchem Dr. Kreyſſig nicht orthodox genug erſcheinen fol. Der Stadt: 
rath von Kaſſel hat beſchloſſen, gegen die Nichtbeſtätigung des zum 
Realſchul⸗Director erwählten Dr. Kreyſſig zu remonſtriren. Als Grund 
der Nichtbeſtätigung wird unter Anderem angegeben, Dr. Kreyſſig habe 
ſich zwar durch literariſche Thätigkeit und Gelehrſamkeit vortheilhaft 


25 bekannt gemacht, ſei aber bei dem Mangel der zur praktiſchen Schul⸗ 


leitung nothwendigen Eigenſchaften außer Stande, die in Preußen auf 
dem . erprobten Einrichtungen auf rechte Weiſe zu ver⸗ 


pflan 
. Repieinalpfuſcherei. Der bekannte Thierarzt Urban war in ſei⸗ 
ner im Anfang des vorigen Jahres gegen ihn anhängig gemachten Unter⸗ 
7 wegen Medicinalpfuſcherei in erſter und zweiter Inſtanz mit einer 
Geldbuße von 10 Thlr. event. einer vierwöchentlichen Gefängnißrafe 1 571 
worden. Die von dem Urban genen dieſe Entſcheidungen eingereichte Nich⸗ 
tigkeitsbeſchwerde hat das königl. Ober⸗Tribunal jedoch unterm 10. v. M. 
als ungerechtfertigt tue. 

Braunsberg, 28. Juli. [Jubiläum.] Heute beging das Fönigl, 
Lyceum Hoſtanum die 50jährige Jubelfeier der Wiederherſtellung dieſer 
höheren wiſſenſchaftlichen Lehranſtalt durch einen akademiſchen Gottes⸗ 
dienſt, einen akademiſchen Act im Lycealgebäude und ein Feſtmahl im 


n 31. Juli. [Moorbrand.] Seit acht Tagen brennt 
es auf dem Kleiſter Moor. Obgleich es noch nicht fefigeftellt iſt, darf 
man vermuthen, daß das Feuer durch Unvorſichtigkeit von Hirtenjungen 
entſtanden iſt. Anfänglich hat man es wohl für unbedeutend gehalten, 
da die bäuerlichen Wirthe, deren Moor zuerſt ergriffen war, das Heide⸗ 
kraut auf demſelben alle Jahre abzubrennen pflegen, jetzt ſteht aber eine 
Fläche von 4—500 Morgen im Brande. Neulich bei Nordwind war 
hier der ganze Horizont mit Rauch erfüllt, bei Oſtwind wälzten ſich 
vorgeſtern die Rauchwolken über Kolberg und wurden dort für ſolche 
gehalten, die von ruſſiſchen Moorbränden herrühren. Es dürfte aber 
f göherlie egend fein, fie dieſem Moorbrand zuzuſchreiben. 

Schwerin, 30. Juli. [Niederhöffer .] Auf einem Beſuche 
in Mecklenburg ſtarb am 26. d. M. in Röbel, ſeiner Vaterſtadt, der 
ruſſiſche Titularrath und Lehrer an dem Gymnaſium der Hauptſchule 
St. Petri in St. Petersburg, Dr. Albert Niederhöfier, ein Mann von 
großer geiſtiger Regſamkeit, der ſich als Maler wie als Schriftſteller 
einen Namen gemacht. 

Neubrandenburg, 29. Juli. [Preßſcheerereien.] Dem hie⸗ 
ſigen Buchdrucker Greve war die Erlaubniß zur Herausgabe eines 
Anzeige und Unterhaltungsblattes im Jahre 1864 wiederholt aus dem 
Grunde verweigert worden, weil das Blatt in keiner Hinſicht ein Be⸗ 
dürfniß für die Stadt Neubrandenburg und deren Umgegend ſei und 
von demſelben ſogar Nachtheile zu beſorgen ſtänden. Im November 
v. J. begründete er einen „Anzeiger für Mecklenburg⸗Strelitz“, indem 
er zu der Ueberzeugung gekommen war, daß ſchon ſeine Buchdrucker⸗ 
T... ]ʃ ˙]—ß—..:. ĩ⅛.]⅛¾ẽů md .... . 8 ihn zur Herausgabe von Druckſachen ermächtige; er wurde 


Theater. 
Sonnabend, den 1. Auguſt: Wilhelm Tell von Roſſini. 
Die ſchwungvoll ausgeführte Ouvertüre wurde mit lebhaftem Bei⸗ 


fall aufgenommen. 
Auf die von Frl. Orgeni mit großer Bravour und edlem Ge: 


ſchmacke vorgetragene Arie zu Beginn des 2. Actes folgte eine lang 


anhaltende Applausſalve! 
m Uebrigen verhielt ſich das Publikum theilnahmslos und reſignirt. 


Wir theilen dieſe Simmung und — ſchweigen. M. Kurnik. 


Jean Vogt. 

Heut war es uns das erſte Mal Re Compoſitionen von Jean 
Bun Kgl. Muſik⸗Director und Profeſſor am 
au Dir, welche es 1 längſt verdient hätten, 

aufgenommen zu wer 
ean Vogt wurde vor 46 Jahren in der Nähe von Liegnitz als der 
Sohn nicht bemittelter Eltern 1 Diefer deren Umſtand nöͤthigte ihn, 
den Kunſtbeſeelten, die Schu 5 einzufchl a bis er, feinem 
inneren Drange folgend, unter unfäglihen Mühen und chon 24 4 Fa r alt, 
ſich zu einem völlig klar durchbildeten, feine Ziele genau lennenden K nſtler 
und zu feiner ſeßigen, vielfach ausgezeichneten Stellung emporgeſchwun⸗ 


en hat. 

2 Schon vor 15 Jahren erſchien ein von Jean Vogt gedichtetes und com⸗ 
ponirtes, bei zur opf u. Härtel verlegtes Oratorium: „Die Erweckung 
des Lazarus“, welches in den vielen Recenſionen der anerkannteſten Kri⸗ 
tiker, die wir darüber geleſen, auf das Glänzendſte beurtheilt wird. Obglei 
aus allen größeren Städten Europa's Nachrichten von Aufführungen ein⸗ 
liefen, welche mit entſchiedenem Erfolge gekrönt waren, hat Breslau das 
Werk bis jetzt noch nicht zu Gehör gebracht. 

Heute Reute der überall gefeierte Känſtler eine kleine Schaar 
Mufiter durch die Vorführung 3 ſeiner Compoſitionen, ebenfalls ſchon 
älteren Urſprungs. Sein C-moll Trio, bei weſchem die Herren Lüftner 
und Hever die Gute hatten, die Violin⸗ und Masten 10 übernehmen, 
überraikte uns durch den klaren Fluß feiner Melodien, welche, von einer 
brillanten Technik in der Flügelpartie getragen, an Mendelsſohn und Schu⸗ 
mann erinnern, ohne jedoch jemals nachzuahmen. Hatte ſchon das Trio, bei 
welchem noch zu erwähnen ift, daß es von den Mitwirkenden mit bekannter 
Meiſterſchaft ausgeführt wurde, den angenehmſten Eindruck bei den Zuhörern 


Stern ſchen Conſervatorium, ) 
in unſere Concertprogramme 


falls ener 


2272 ö 
aber in Folge deſſen, nachdem das Blatt ein halbes Jahr beſtanden 
und circa 400 Abonnenten um ſich geſammelt hatte, in Unterſuchung 
gezogen und wegen Contravention gegen $ 2 des Preßgeſetzes zu drei 
Tagen Gefängniß und 20 Thalern Geldbuße verurtheilt. Unter dem 
17. d. Mts. reichte er nun ein neues Geſuch ein und unterſtützte 
daſſelbe durch ungefähr 700 Unterſchriften, wodurch er den Beweis 
zu führen glaubte, daß fein Blatt einem Bedürfniſſe entgegenkomme, 
ſo weit dafür die Thatſache, daß er es in 6 Monaten zu einer Auf⸗ 
lage von 400 Exemplaren gebracht hatte, etwa noch nicht genügen 
ſollte. Hierauf iſt ihm jedoch wiederum ein ablehnender Beſcheid zu⸗ 
gegangen: 

„Dem Buchdrucker Greve in Neubrandenburg wird auf das unterm 
17. d. M. abermals erneuerte benen de erwidert, daß darin um 


0 
weniger ein Grund zu einer Abänderung d * wiederholt ee 1 
ſchläglichen Beſcheidungen gefunden werben "ran, als es ihn keineswegs 
empfiehlt, daß er dieſen Beſcheidungen zuwider mit der Herausgabe eines 
Blattes eau Fuer it. — 9 7 treli ib, 20. Juli 1868. Großherzoglich 
mein Landes⸗Regierung. F. v. Kard 
eck, 30. Juli. Golfbeam fen. Uebermorgen, den 1. Auguſt, 
teen die Herren Ober⸗Inſpector Rath Schmorl, Inſpector Laß uud 
30 Zollbeamte hier ein. 

Oldenburg, 31. Juli. [unſer Hof] wird in dieſen Tagen den] b 
Sommerfig Raſtede verlaſſen, der Großherzog, um feine jährlichen 
Ausflüge nach der franzoͤſiſchen und engliſchen Küfte zu wiederholen, 
die Großherzogin, um dem verwandten Hofe in Altenburg einen Beſuch 
abzuſtatten, die beiden Prinzen, um die friſche Bergluft Berchtesgadens 
zu genießen. Anfang September wird der Hof ſeinen gewoͤhnlichen 
Herbſtaufenthalt in Eutin nehmen. 

Oldenburg, 26. Juli. [Landtag. — Gedenkfeier. — Ein: 
ladung.] Der Landtag iſt geſtern Abend im Namen des Großherzogs 
durch den Miniſterpräſidenten v. Röſſing mit einer Rede geſchloſſen 
worden, die anerkennt, daß der Zweck ſeiner Berufung „im Weſent⸗ 
lichen“ erreicht ſei. In Betreff der anderweitigen Organiſation der 
Verwaltung, auf welche die Regierung „ſowohl wegen der damit ver⸗ 
bundenen erheblichen Erſparniſſe, wie auch im Intereſſe der Einheit 
und Raſchheit des Verfahrens großen Werth legte“, war noch im letz⸗ 
ten Augenblick dadurch eine Verſtändigung erzielt worden, daß der 
Landtag in Bezug auf die Gehaltsſätze, die Regierung in Betreff der 
Zahl der Beſchwerde⸗Inſtanzen in Verwaltungsſachen nachgegeben hatte. 
Den Antrag des Abg. Tautſen: die Zollverwaltung an Preußen zu 
übertragen, falls hiermit für unſer Land finanzielle Vortheile verknüpft 
ſeien, lehnte der Landtag ab, nachdem der Regierungscommiſſar erklärt 
hatte, daß von einer ſolchen Uebertragung für uns Vortheile nicht zu 
erwarten ſeien. — Vorgeſtern feierte das hieſige Offtziercorps den Jah⸗ 
restag der Geſechte von Hochhauſen und Werbach durch ein Feſtmahl. 
— Zu dem landwirthſchaſtlichen Feſt, welches am 29. d. hier feinen 
Anfang nimmt, hatte das Comite auch den preußiſchen Ackerbauminiſter 
v. Selchow eingeladen, der jedoch die Einladung mit dem Bemerken 
abgelehnt hat, daß ihn Geſchäfte in den ͤͤſtlichen Provinzen abhielten, 
derſelben Folge zu geben. 

Hamburg, 31. Juli. [Auflöſung der Bürgerwehr.] Ge⸗ 
ſtern wurden früh Morgens die Fahnen der einzelnen Bataillone von 
Fahnen⸗Commandos mit der Bataillonsmuſik aus den Häufern der 
Bataillons⸗Chefs abgeholt. Die Uebergabe der Fahne erfolgte bei den 
meiſten mit einer Anrede an die Mannſchaft und die auf ſpecielle Auf⸗ 
forderung der Majore verſammelten Offiziere, in welcher der Auflöſungſ ſch 
des Corps mehr oder weniger mit Bedauern gedacht wurde. Dann 
wurden die Fahnen nach der Kanzlei des Bürgermilitärs gebracht und 
von dem Fähndrich und einem Hauptmann jedes Bataillons hinein⸗ 
gekragen; die Fahnen⸗Commandos marſchirten ſofort wieder ab nad) | | 
ihren Alarmplätzen, wo ſte, nachdem auch hier wieder von einigen Of⸗ 
fizieren geſprochen worden war, unter Hochs auf die Majore und Of— 
fiziere fi) auflöften. In der Bürgermilitär⸗Kanzlei traf um 9 ½ Uhr 
die Bürgermilitär⸗Deputation, escortirt von einer Abtheilung Cavallerie, 
zu Wagen ein. Herr Major Burmeſter, p. t. Chef des Bürger⸗ 
Militärs, übergab die Fahnen mit anſprechenden Worten der Behörde, 
worauf dieſelben in einem Geſtelle trophäenartig zuſammengeſtellt wur⸗ 
den. Herr Bürgermeiſter Dr. Sieveking erwiderte darauf die Anſprache, 
indem er einen Rückblick auf die Geſchichte des Bürgermilitärs warf 
und ſchließlich den geſtern von uns mitgetheilten Tagesbefehl des Senats 
verlas, der ſämmtlichen Mitgliedern des Bürgermilitärs zugeſtellt wer⸗ 
den wird. 

Leipzig, 1. Aug. [ Moltke.] Geſtern Abend iſt der preußiſche 
General und Chef des Generalſtabes Freihr. v. Moltke in Begleitung 
eines Dieners hier durch und Nachts 11 Uhr auf der Thüringiichen 
Bahn nach Gotha gereiſt. 

[Politiſche Studien.] Die „Zuk.“ ſchreibt: König Johann 
von Sachſen macht politiſche Studien, die er früher vernachläſſigt 
hat. Bei einer neulichen Rundreiſe durch das ſaͤchſiſche Voigtland 
hatte er zu einem Diner, das er im Bade Elſter gab, den Bürger: 
meiſter Hitzſchold von Adorf, einen Mann, der lange Jahre als Flücht⸗ 
ling in der Schweiz lebte, ferner den Poftmeifter Lieutenant v. Schwei⸗ 
nitz in Elſter, einen ehemaligen Maigefangenen, und den Diaconus 


hinterlaſſen, ſo wurden dieſelben geradezu e e ex durch zwei nun fol⸗ 
gende Fugen (D-moll und G-dur), welche, eigentlich far Orgel componirt, 
auf zwei Flügeln vorgetragen würden. ie Partie des zweiten Flügels 
am Herr Willibald Vio übernommen N Un gnerkennenswerth durchgeführt. 
Die Fugen, welche Bach's ten e und Tiefe mit den höchſten modernen 
Jan auf das Innigſte berfämel elzen, 222 55 unſtreitig zu den bedeutendſten 

unſtwerken und würden allein unſeren Landsmann Jean Vogt in die 
Reihen derer ſtellen, bei welchen glän ende Begabung und raſtloſer Fleiß in 
keiner Weiſe ben de dem höͤchſten treben Zelt eh geblieben 0 Ja, wir 
müſſen ganz offen bekennen, daß wir in dieſer Zeit einer gewiſſen Berfladung, 
Fir Bine Shänomen, als es die beiden Fugen find, nicht genug des Lobes 
nden können. 

Zum W daß er auch der e viebgil vollkommen gewachſen 
te uns der Kunſtler zum Schluß vier Salon⸗Piecen vor, welche 
t jene 99 zum innerſten Gemüth führenden Töne anſchla en, 
immerhin aber ihre reſpectablen Melodien in eine wahrhaft prachtvolle 
ſtattung einkleiden. 

Das Clavierſpiel Jean Vogt's kann man in keiner Weiſe ein we fue 
ſeiner ſchwungvollen Kraft eine, e 


ſei, fü rap 
zwar n 


gelecktes nennen, dagegen übt es in 


electriſtrende Wirkung F 
Altwaſſer, 27. Juli. [Licht und Schattenſeiten des Bade⸗ 
hoc Sr geſchätzte Zeitung aa 0 eine Reihe intereffanter 
und durch ihre parteiloje Färbung jedenfalls ſehr gemeinnüßiger Schil⸗ 
derungen der Zuſtände „Schleſiſcher Bäder“ zu veröffentlichen anfing, 
trug ſich auch die kleine Vabetolonle Altwaſſers mit der er Hoffnung 
einer ſolchen ungeſchmeichelten Niniaturpbot Oatapbie ihrer kleinen Freuden 
eiden in dem Rahmen eines ſtattlichen Feuilleton⸗Artikels recht bald 
ufällig, aber aus beſter Quelle willen joll uns dieſe 

tt zu K eil werden, indem Ihr geehrter Balncograph 
feinem Wege von Charlottenbrunn nach Salzbrunn 

5 freundliches Thal nur im Fluge zu berühren, vielleicht gar, o 15 es 
eines badi Blides zu würdigen. Fern von der Anmaßung, dieſe 
Lücke 79 ſcheden⸗ zu können, ma en 1110 es doch, in den Räumen Yin 
n 


d 
lebens. 


und 
au u begegnen. Wie wir 

unſt des Schickſals ni 
es für gut befand, — 


Blattes e ſcheidenes Plätzchen in Anſpruch zu nehmen, um emigen 
Wunſchen A 13 druck zu geben, welche die meiſten der biefigen Kurgäfte im 
Herzen, auch wohl auf den Lippen tragen, die aber dennoch, wie es ſcheint, 
ohne das tönende Echo der Preſſe nicht bis an die entſcheidende Stelle 
dringen. 

enn auch Altwaſſer, ſo oft wir es während der letzten Jahre als] V 
Villeggiatur benutzten, wozu es ſich ſeiner bequemen Lage an der Eiſenbahn 


r 
er NN 


S 
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Pfeilſchmidt aus Dresden, einen Rationaliſten und Redner bei der Ge⸗ 
dächtnißſeier für Robert Blum 1848, geladen. 7 

Koburg, 31. Juli. [Unterſu chung. Gegen den Rechtsanwalt 
Streit (früheren Geſchäftsführer des Nationalvereins) liegt nunmehr 
auch die Anklageſchrift vor, welche nicht weniger als 121 Bogen um⸗ 
faſſen und 48 verſchiedene Anklagepunkte enthalten ſoll. Dem Ange⸗ 
klagten iſt zur Sammlung von Vertheidigungsmaterial eine vierwoͤchent⸗ 
liche Friſt gewährt worden, und wird der Vertheidiger Streit's, Rechts⸗ 
anwalt Albert Träger in Kölleda, in der nächſten Zeit hierher kommen. 
Das für die Streit'ſche Anklage beſonders zu berufende nächſte Schwur⸗ 
gericht wird wahrſcheinlich erſt Ende Auguſt oder Anfang September 
a zuſammentreten. 

Gotha, 31. Juli. [Landtag.] Während der Landtags⸗Ausſchuß noch 
beicäftigt ft, die letzten Staatskaſſerechnungen zu prüfen, werden bereits die 
Neuwahlen für den nächſt 1 Langtag dadurch b 
daß man in den einzelnen emeinden die geſetzlich beſtimmte Zahl der Wahl⸗ 
männer wählt, die hernach die Abgeordneten der 19 Landesbezirke 1 ı wählen 
haben. Die Tendenz der Staatsregierung, ftatt dieſes indirecten Wahlmodus 
die Beſtimmungen des Reichstags⸗ Wabigeſetes auch in 1 4 Sue zur 
. zu bringen, iſt daran geſcheitert, daß der bisherige Land⸗ 

A völlige Union der Herſogthüumer Koburg und Gotha 


arrlich ablehnte, ſo daß es vorläufig noch beim Alten bleibt. 

Frankfurt, 31. Juli. [Preßproceß.] In der wider die Re⸗ 
daction der „Frankf. Ztg.“ und Dr. Guſtav Raſch wegen Majeſtäts⸗ 
Beleidigung eingeleiteten Unterſuchung findet die Hauptverhandlung am 
6. Auguſt auf Beſchluß der Anklagekammer vor dem Stadtgericht in 
Frankfurt ſtatt. Die Rathskammer hatte durch Aufhebung der Be⸗ 
ſchlagnahme der incriminirten Nummer der Zeitung die Angeklagten 
außer Verfolgung geſetzt. Die Majeſtätsbeleidigung ſoll begangen fein 
von ginen Berliner Feuilleton der „Frankf. Z.“ bei Beſprechung des 
Zollpärlaments. Dr. Raſch hat deshalb den Beweis für die thatſäch⸗ 
liche Begründung der von ihm für das Zollparlament gebrauchten Be⸗ 
zeichnung angetreten und fi) hierüber auf das ſachverſtändige Gutachten 
vier bekannter Politiker, der Abg. Dr. Joh. Jacoby, des Redacteurs 
der „Zukunft“ Dr. Guido Weiß, des Redacteurs der „Volkszeitung“ 
A. Bernſtein und des Redacteurs des „Stuttgarter Beobachters“ Carl 
Meyer berufen; außerdem den Einwand erhoben, daß er bis heute 
nicht wiſſe, ob der König, von dem übrigens in dem ganzen Artikel 
mit keinem Worte die Rede ſei, oder ein Miniſter den Eroͤffnungsakt 
vorgenommen habe, da ihn eine Volksvertretung ohne jede politiſche 
Befugniß ſo wenig intereſſire, daß er weder der Eröffnung noch irgend 
einer Sitzung des Zollparlaments jemals beigewohnt habe. Auch hier⸗ 
über iſt Zeugenbeweis angetreten. 


Deſterreich. 


Een Es ift ein wahres Glück, daß das 
Heer on Comite 155 auch für das Wetter beim dritten deutſchen Me 


Ha 1c 118 


5 . amburg), (Münfter), F. Perko 
1 119 50 otha a), S iR =, none 
552 0 0 5 9 85 at örli 1 


(Berlin), 


en ck 5a dorf, 


Otto Lintzmann (Colberg), P. an 
u Gründfelder (Berlin), A Wetz a ( Baker). 
oe e erhielten: 
A. ert Got E. Thiermann (Bautzen), A. Waldauf 
Guus, Dr. Habich (Hamburg). 
Für den geſtrigen Tag war bekanntlich Monſtre⸗Concert, Feuerwerk ic. 
angeſagt, in Huge des ſchlechten Wetters jedoch unterblieben. Nichtsdeſto⸗ 


As zahlreiches Publikum eingefun⸗ 
den, um den Monarchen zu begrüßen. s jedoch der Kaiſer den Feſtp 
verlaſſen hatte, begnügten ſich die Schützen nicht mit der für die angeſagten 
— 5 uügungen gebotenen Concertmuſik, ſondern arrangirten ein Kranzchen. 
ugenblide wurden Tiſche um Bänke beiſeite geſchoben und ein anſehn⸗ 
7255 Tanzboden 8 Bis lange nach Mitternacht drehten ſich unſere 
Schützengäſte mit ſchmucken Wienerinnen, die geſtern, als ob ſie eine Ahnung 
von dem improviſirten Tan Wa gehabt hätten, in überaus e 
Zahl erſchienen waren. — Heute rgens waren die S tree icon sn 
den Ständen. Bereits vor 8 Uhr Nette Erzherzog a brecht in Beglei⸗ 
tung eines Adjutanten und beſuchte, geführt durch Herrn v. Maurer, ſaͤmmt⸗ 
liche ey des Feſtplatzes. 
Geſtern Vormittags war eine Deputation von 15 Tirolern bei dem Mi⸗ 
niſter Dr. Giskra, um ihm bie Adreſſe der conſtitutionellen Vereine im Na⸗ 
men der Liberalen Tirols zu übergeben. Der 3 em 47 die Herren 
ſehr freundlich und verſprach, die Adreſſe, vorausgeſetzt, da ft te nichts den 
Geſetze Fal fein pee“ Sr. I enthalte, was übrigens, wie er annehme, nicht 


der in werde, Sr Majeität unterbreiten zu wollen. Der Miniſter 
8 die Mitglieder der Deputation auf, dahin zu wirken, daß die liberale 
Bartel in ihrer Heimath ſich organifire, auf daß fie in der age ſei, die 
fortſchrittsfreundlichen Intentionen der Regierung wirkſam zu unterſtützen; 


rg eignet, immer bon Baden äften 05 Touriſten ſtark beſucht 15 
jo o daß in den Monaten Juli und f. uguft faft keine Wohnung leer ſteht, 
eidet der Ort doch unter dem Vo furt il, daß die klimatiſchen Berbältniffe 
ebenſo wie die Heilfräftigteit feiner Eiſenbäder in Folge des in unmitte 
barer Nähe eröffneten Bergwerkbetri triebs Eintrag erlitten hätten. Beides iſt 
nicht der I un. hat = a hämmernde Vulkan, die ewig jugend⸗ 
friſche Waldnymphe aus ihrem lauſchigen Verſteck nicht verſcheucht. et 
wie reg Dan 170 recht günſtige Kurerfolge die Heilkraft der 
Quelle und bie, 771 19 n Teen d der Luft documentiren: jetzt wie 
ehedem kann d Koble ſchönen Tagen ungetrübt durch den ſchwarzen 
Schleier aufinbeiber 8 deem — 65 den blauen Himmel und die lieblichen 
Berge im bre den Waldihmud rings umher betrachten. Nur Außerft 
ſelten, an ganz unfreund iin Tagen treibt ein widriger Wind den Rauch 
über das T l dahin, aber auch dann kann man die l auf die 
Atmoſphäre nicht gerade als übelſtändig und r 1 lich beze ichnen, 
Dieſen lachen tehen aber, wie überall, auch einige dunkle unkte“ 
egenüber, deren Erwähnung nur deen aufrichtigen Ane für die 
Gache zugeſchriehen werden möge. Dieſelben betreſſen die in 5 Zeit 
eilweſſe anfgehobenen Berbinbungäinege von der Hauptſtraße nach der 
romenade und den auf derſelben befindlichen Kur⸗ und 8 
rüher waren für dieſe Communication, 8 der Straße, die 
denburg nach Ober⸗Altwaſſer IR der holprigen, einer Gebirgsſchlucht 
ahnlichen Paſſage vis-à-vis dem We ber noch zwei Fußwege durch das 
otel de ruſſe und am Geor enbrunnen vo bei, vorhanden. Dieſe letzteren 
eiden dieren swege, die für alle unterhalb des Welczekhauſes wohnen: 
den, zahlreichen Säfte I it unentbehrlich waren, find, wie man ſagt, von der 
en an kaſſirt, fo daß Viele nur 100 einem höchſt 
unbequemen Umweg auf die Promenade und in die Bade⸗Anſtalten gelan⸗ 
gen können. Die a Bertehreſtraßen, die wahrſcheinlich die Gemeinde 
u unterhalten bat, find überdies unfauber, ftaubig, 1 werden niemals ge⸗ 
prengt. Um fo dringender ift dies Bedürfniß, durch bequeme Verbindun⸗ 
gen die Benutzung jener Hauptverkehrsſtraßen für die es 5 ſte ſo viel 
als moglich berriäfig zu machen. Eine ähnliche Tendenz zur Abſperrung 
und zur Errichtung künſtlicher Schranken . . bekundet ſich = 
der Einzäunung eines früheren 3 7 nach der Schweizerei, 128 15 
der Befeitigung des 3 — — es zur Umgebun, des 3 n — 
ri bilder Gartenhauſes von der Villa-Nova her. Ein * der 
aft dedicirte dem — uns perſönlich unbekannten — Urheber d leder 
Beriehrbeſchankungen nicht mit Unrecht den Beinamen des „allgemeinen 
Bein? und Wieſen⸗Sperrlings“, der in dem Zeitalter der Freizügig⸗ 


Fa Bon ohne 1 


dies ſei beſonders in 


1 1 
er Ausflug au 
Der Rabensteiner S 
— Auf dem 
zum Schützenfeſte 
gen 9 5 erg). 

en, 


je ebe Friedhofe war geſtern das Leichenbegängniß des] An den Präſidenten des Central⸗Comites, Dr. C. K 


% 
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Feſttag hinter uns; der Regen hatte den Feſtplatz gründlich beſprengt; der] Syſteme überboten worden. Das ein Larſen weiſt zwar auch großartige 


ür den Feldgebrauch iſt es zu ſchwach und 


mächtige Trockenwind, den er im Gefolge hatte, 
beute den Feſtplatz beſuchen konnte, ohne durch Koth oder Staub beläſtigt lediglich nur ein Scheibengewehr; N } 
zu werden. In den Vormittagsſtunden herrſchte eine Windſtille, welche der innere Mechanismus zu complicirt und zu zart. — Allgemein hört man 


wie immer nächſt der 
kein Platz zu bekommen. 
eden eröffn 


20) der Liberalismus eine Nothwendigkeit iſt, kann es nicht abweichen 
Veste wehe de Al 75 Diem Se Im {ehe die Uſedom ſche 
landes zi ar f Ey 
9 auf de She kane (lebhafter Beifall), welche den Plan hatte, in dieſe 
en erobern zu laſfen. (Beifall.) — Sein Toaſt gilt dem freien, eini⸗ 
. Neuffen Es lebe doc re a e Nas 7 55 Nach 
nof tofeflor Ludwig Eckardt aus Wien ein Hoch der deutſchen Gidge⸗ 
enſchaft. Bei der begeiſterten Aufnahme der Schweizer war er im 
Schon des Tebhafteften Beifall ſicher. Er erinnert daran, daß 
Die Si war, welche ihn gaſtlich aufnahm und mit dem sc el nal ſchmückte. 
nr Schweiz ſei die Lehrerin der an Der Deutſche ſoll national fein, 
aref nie und nimmer vergeſſen, was unſer größter Dichter, was unſer 


größter ve gepredigt: Ein freies Weltbürgerthum! (Beifall.) 


der Le 85 E Aar Fach A 
Verla n tonale jagt man ſie von neuem in die mörderiſche Bru⸗ 


ausmacht aal der Formel der Nationalität im falſchen Schilde macht man 
dt im f molitit und annectirt die Völker mit Gewalt, mit der Nationa⸗ 
mit dem Aucen Schilde geht man ſo weit gegen den deutſchen Bruder, ſich 
laden, nach Winde au verbinden und unter Umſtänden den Italiener einzu⸗ 
l n zu kommen. 
niſches Narez dann hätten wir kein deutſches, aber im Jahre 1866 ein italie⸗ 
auf ationalſchießen hier gehabt. Das Band der Schweiz beruht nicht 


der Anne iſati 
ur der Romane 1 auf dem undeutſchen Gedanken der Centraliſation. 
Staatenbau ein 3; 


en P roduct des 


Freiheit, der Föderation, der freien Verbindung der Völker 
Derſelbe Ae Geist he 1 ene hen Se des . be 
x 1285 eiſt hat ſie gebaut wie jenſeits de eere 
an Sraben, Dereinigten Staaten von Amerits, wo ein Volk dem armen 


ſchwarzen Bruder ohn 

i ohne nach 

in unsere Trade wieder zurückgab (Beifall), ein Staat, deſſen Volk auch 

haupt, feinen rade 5 f Beiſpiel gab, daß ein Volk ſein höchſtes Ober⸗ 

und belehre vor Allem a belt fa Weden die "ah 
eutſch⸗Oeſterreicher; wir wollen die d 

reichen dem Ungar, der nicht Nein or Wien ſtehen euch Sondern er 


chts ſei, wenn nicht der Deutſch⸗Deſterreicher 
nirgends Rich wo es die Rae den ben kalen, die feit Sabrzehnten 
auch den Kindern der Adria, 

theidigen. 


Freiheit zu vertheidigen galt; die Hand reichen 
10 die wir für das Deutſchland der 8 
Drei Ströme fließen aus der Schweiz, de i 
„ r „ 
er des A ah der Teſſin des Fullers: f aden bie fl, 


etſcher in die ſie tragen die Milch der 


Thäler hinab; fo ſteigen auch die Gedanken der Freiheit 
Weer. Höhen herab, bon euren Bergen zu den Völkern im Shen und 
5 en, im Norden und Süden. Und was ruft ihr uns zu 
f mpf mehr (Bei all), keinen Sprachenkampf, nichts von Racen und Confeſ⸗ 
e ahrheit, Gerechtigkeit, Wohlergehen, auch des ärmiten un: 
erer Brüder, des ärmſten Arbeiters (Beifall), Wahrheit und Vernunft, 
Gleichheit und Freiheit, das predigt ihr uns, und daher ſtimmt mit mir 
Abend ein! Ich bringe ein 809 der Schweiz, dieſem 

ieſer großen Völkerlehrerin! 80 ringe mein Hoch ssen 
Nationen] Ich bringe mein Hoch der erſten Eidgenoſſenſ 
(Stürmiſcher Beifall und Hochrufe.) 1 } 
10 Johann Staub aus Bulareſt brachte ein Hoch den europäiſchen Demo⸗ 
dae 2 1. röber aus Heidelberg toaſtete auf die ſtreitbare Jugend 
er Zukunft; die deulſche Jugend in den Waffen, fie lebe hoch! (Begeiſterte 
Hochrufe) Färſprech Dr, Pyr aus Schwyz jagt im Namen der Schweizer 
= 5 er 3 ank für den freundlichen Empfang und für die warmen 
cen Zukunft der duschen Nene r Aedrit 
P Ag aus 7 55 auf S Beifall, Hoch rufe.) Friedrich 
mit, welcher — eine Ehrengabe der Stadt Wien — i i 
als Schütze erworben wurde) bringt der ſchönen Raiferfiabt, . a ee 
faches Hoch! ee mb Se, 1 fa. 

orgen findet die Semmeringfahrt ſtatt. — rzzuſchlag thut ſei P 

lichſtes zum würdigen Empfange der deutſchen Schützen, welche en 
5 einer Zahl von ca, 4200 Köpfen in Mürzzuſchla 

talen Monſtre⸗Liedertafel verdient das ſchönſte 

lte genannt zu werden; der 
ben Kopp bringt ein begeiſtertes Hoch den Sangesbrüdern. — D 
— ntwortete Dr. Olſchbauer 


ien ein drei⸗ 


der 


‚000 Perſonen zählenden Publikum mitgeſungen wurde. 


An 1 
5 m 
gewonnen! ämien wurden i 


keit in 


werten Dada ſehr anachroniſtiſch klingt. Hoffen wir, daß die anerkennens⸗ 


uch ein shrebungen der Badeverwaltung mit der Erhöhung der Kurtaxen 
u ten des Aufenthaltes für den, 
Hand in an ng der ar len 1 leid nah, für die Gäfte | fie ſieden 


beregten und g 
dürfte ähnlichen Mängel, zu denen wir b 
e des Leſecabinets mit 
entſprechende Abhilfe herbeiführen werden. 


[Aus d 
folgenden wei Anführungen 
nen Sum enn die jedes Jahr von der Geſammtheit der Vewohner erhobe⸗ träglich, wie am Tage, 
Beamtenſtell. zu unproduckiven Zwecken verwendet werden, wie z. B. unnütze 
Frieden ziellen zu ſchaſfen, unfruchtbare Denkmale zu errichten, mitten im 


u „Ein 
font, dest eye der, 


5 Demi -M 


Die t: 


3 neh 


rage. , 
4 Be 51 err u nn ai 2 zwölftau⸗ 
eimalhund Unglaublich! Herr Rouher bezieht im Ganzen über 
— b de Art gabe Franken, alſo ſiebenmal fo viel. Graf Bismarck hat 

t, unſere Miniſter lächerlich zu machen. 

2 * — 
[Die Hitze in Newyorl f 
i ; ſtellt denn doch unſere europäiſche Temperatur, 
bie uns im Her „Cone Kommer nicht ee 51 0 gewaltig in 
„Man muß bis zu dem 8 Etats Unis“ entwirft Niere Schilderung: 


Ne lt . 5 ein Aale ei 
it fogar 2 II, daß die Fa Bewohner von ia jetzt bertohlt. 


ärker iſt, als fie in Sodom war, denn Lot's! 


Slave centraliſirt. Die Schweiz ift als Staat, als] niß finden, wahrſcheinlich aber doch bis Mitte, 
germaniſchen Geiſtes; fie beruht auf dem gro⸗ tember aufgeſchoben werden müſſen, 


Laufe des heutigen Tages von Norddeutſchen] man 
A. Carle (Hamburg), E. Heinze (Preußen), Röhnke (Bre« gegenſeitig betoaſtet und verherrlicht hat, mit geleertem Herzen und Beutel, 


nicht; jetzt würde nach Ver⸗ Blattes iſt, was wir als Curioſum hinzufügen wollen: Bae 1 


und Schwefelregen, welcher Sodom zerſtörte, An 
ner jo glühenden Temperatur zu finden, wie] mäßig die Leitartikel theils der „Vol 
Es] ohne Quellenangabe nach und beſitzt die 


Wien, 1. Aaguſt. [Vom Hofe. — Tagesnachrichten.] FM. 
Erzherzog Albrecht geht heute zu mehrwöͤchentlichem bleibendem Aufent⸗ 
halt ins Brucker Lager. — Erzherzog Johann begiebt ſich heute nach 


emde Truppen zu hetzen, dieſe deutſche Stadt durch fremde] Dresden zum Beſuche der königlichen Familie und tritt nach mehr: 


tägigem Aufenthalt in Dresden eine Reife nach Schweden und Nor- 
wegen an. — Finanzminiſter Dr. Breſtel tritt morgen, ſpäteſtens 
übermorgen, ſeine Badereiſe an. — Miniſter Dr. v. Hasner hat 


daß es 1848 die] vorgeſtern einen kurzen Erholungsurlaub angetreten und wird während 


ſeiner Abweſenheit von dem Juſtizminiſter vertreten werden. — Der 
Reichskanzler wird dem Vernehmen nach morgen oder übermorgen 
zum Vortrag bei dem Kaiſer von Gaſtein nach Iſchl kommen. — 


ormel der Nationalität zerreißt man die Völker, mit der Formel Dem Vernehmen nach wollte Miniſter v. Beuſt bei dem Schützenfeſt 


erſcheinen, als aber noch Sonntags der zündende Effect des Giskra'ſchen 
Toaſts zur Kenntniß des Herrn v. Beuſt gelangte, ließ er das Project 
mit den Worten fallen: „Was ſoll ich in der Feſthalle, Freund 
Giskra hat den beſten Schuß bereits abgefeuert.“ — Vice⸗ 


(Stürmiſcher Beifall.) Wenn der Plan ge⸗ Admiral v. Tegethoff hat ſich von den guten Fortſchritten der Aus: 


rüſtung der oſtaſiatiſchen Expedition überzeugen können. Von 
dieſer Seite wird der Abgang der Expedition Ende Auguſt kein Hinder⸗ 
reſpective Ende Sep⸗ 


um der Handelskammer Zeit zur 
Wahl der Berichterſtatter und Erſtattung ihrer Vorſchläge zu geben. — 
Zu den Geſetzentwürfen, welche der im Herbſt zuſammentretende Reichse 
rath einer Berathung unterziehen wird, gehort bekanntlich auch ein⸗ 


feiner afrikaniſchen Nationalität zu fragen, Civilproceßordnung. Die mit den Vorarbeiten betraute Com⸗ 


miſſton, zu der die Abg. Rechbauer, Sturm, Lapenna, Giova⸗ 
nelli, Kardaſch, Ryger, Zaillner, Demel und Pfeifer ge⸗ 
hören, hält ſeit drei Tagen fünf⸗ bis ſechsſtündige Sitzungen, um über 
das Referat des Herrn Dr. Sturm ſchlüſſig zu werden. — Der 
projectirten Volksverſammlung werden folgende Reſolutionen vorgelegt: 
1) der Ausſchluß Deutſch⸗Oeſterreichs aus Deutſchland iſt eine tief be⸗ 


ukunft vers dauerliche Thatſache; 2) die Anſtrebung der Einigung Deutſchlands 


auf dem Wege der Annexion iſt verwerflich; 3) dieſe Einigung muß 


die angeſtrebt werden auf der Grundlage der Freiheit und der Selbſtbe⸗ 


ſtimmung der einzelnen Stämme. — Der Erlaß der Statthalterei in 
Betreff der Waſſerverſorgung der Stadt Wien theilt mit, daß die 


? Keinen Völker⸗ Commune Wien um den Conſens zur Ableitung des Kaiſerbrunnens 


und der Stixenſteiner Quelle nach Wien eingekommen iſt, um den 
ſtets fühlbarer werdenden Mangel an geſundem und genügendem Trink⸗ 
waſſer und an hinreichendem Nugwaſſer abzuhelfen. — Geſtern fand 


Kleinode Europas, die feierliche Vertheilung der Preiſe an der k. k. Akademie der bilden⸗ 
frau unter den den Künſte ſtatt. — Von Seiten des Reichskriegsminiſteriums wurde 
aft auf Erden. die Anordnung getroffen, daß bei der Rekrutirung in den Aſſentliſten 


eine neue Rubrik eröffnet werde mit der Bezeichnung, „ob der Re⸗ 
krut des Turnens fähig ſei oder nicht“. 

Wien, 1. Aug. [Heimkehr.] Heute um 9 Uhr Früh ſind 400 
Münchener mittelſt Separatzuges der Weſtbahn abgereiſt. Das zahl⸗ 
reich im Bahnhofe verſammelte Publikum brachte den Münchenern 
Hochrufe aus. Heute Abends um 9 Uhr kehren 500 Tyroler Schützen 


tibfne einen werthvollen Schild ebenfalls mit Separatzug in ihre Heimath zurück. 


[Die „Kreuzzeitung“ und das Wiener Schützenfeſt.] Bei 
Beſprechung der Beuf’ihen Schützennote ſagt die „N. Pr. Z.“: 
Wir möchten nicht glauben, daß die preußiſche Regierung jemals die 


e am I. Auguſt] Abſicht gehabt habe, das öſterreichiſche Cabinet gelegentlich des Wiener Feſtes 
. — Die eule für Pr 05 Ausſchreitungen erregter Schützenbrüder verantwortlich zu machen, 
5 isher gehaltenen] um ſo weniger, als der 

Saal war überfüllt wie noch nie. Präſident] fein ſcheint und im forcirten Umarmen und 1 
ern. en Toaſt] gerung findet. Es liegt deshalb auch durchaus keine Gefahr vor, das gute 
Namens der Sänger. Die Liedertafel ſchloß] Einvernehmen zwiſchen Preußen und Oeſterreich durch dies Feſt geſtört zu 
alliwoda's „Das deutſche Lied“, welcher Chor begeiſtert von dem wohl ſehen. 


iener Schützenrauſch 
üffen feine ſchlimmſte Stei⸗ 


Wir haben ja dſeſe Geſchichten oft genug durchgemacht und wiſſen, 
daß es ſich dabei hauptſächlich um Maſſenvergnügungen handelt, bei denen 
5 in Reden und anderen Dingen übernimmt und, nachdem man ſich 


Fein wurde in Salz verwandelt und ch a 
uf von zwei Secunden keine Spur von ihr u 


er eanterne”.] Sein neueſtes Heſt eröffnet Rochefort mit 0 an bemſelben Tage von dem Sonnenstich getroffen und dabon ſtarben 
. ſe 


e Unter dieſem Titel erſcheint ſeit Kurzem unter 
Redaction des Dr, Hentſchel, Prediger an der Markuskirche in Berlin, ein 
kirchliches Blatt, welches aus den Regierungs⸗ und Conſiſtorialamtsblättern, 
aus Zeitungen, kirchlichen Zeitſchriften und directen Mittheilungen die Nach⸗ 
richten über Ernennungen, Einführungen, Emeritirungen, Todes⸗ 
fälle, erledigte Pfarren, vacante Schulſtellen für Theologen, 
ar Proben ür Eandidaten ſammelt, um auf dieſe Weiſe 
ämmtliche Provinzen Preußens zu vertreten und mit einander in Verbin⸗ 
dung zu bringen. Zu diefem Zwecke giebt das Blatt auch eine Zuſammen⸗ 
ſtellung kirchlicher Berichte. Das Blatt erſcheint alle 14 Tage, den 8. 
und 22. des Monats, und iſt bei einem vierteljährlichen Abonnement von 
5 Sgr. durch alle Poſtanſtalten zu beziehen. 


.. — 

[Hendrichs!] wird den nächſten Mittwoch auf der „Saxonia“ von Ham⸗ 
barg aus endlich eine Gaſtſpielreiſe nach Amerika antreten. Seine contract: 
lichen Verpflichtungen binden ihn für mehrere Monate; zuerſt wird er im 
Newyorker Stadttheater als Herzog Albrecht auftreten. 


BRNO: Freibeuterei.] Ein bafriſches Blatt und zwar ber 

angs dieſes Jahres gegründete „ an sutber Anz i * druckt regel⸗ 
eitung“, the 
Schemes die geſtohlenen 

ttifel mit beſondern Chiffern zu verſehen. Der vollſtändige Titel des 


[Der d ee 


„anrichten, liegt 
uſcher (Frankfurt). — 10 wi 


von der gutartigen Sorte zu | werden. — Michael 


der Zukunft] b 


a „Kormann (Dresden), F. Theimeland (Braunſchweig), F. Ben aber mit dem ſtolzen Bewußtſein auseinandergeht, wieder einmal für's Vater⸗ 
Freude darüber Ausdruck, daß ihm aus Tirol Sympathien kundgegeben[ker (Sachſen), L. 8 ein A. Keusch 50 ' d 


chließlich auch die Kraft zu ernſter geiſtiger 


Die „N. A. 3.“ ſchließt eine Blüthenleſe aus den Feſtreden mit 


den Worten: f 


Wir verſichten auf eine weitere Ausdehnung der Blumenleſe. Bemerkens⸗ 


werth aber iſt es jedenfalls, daß unter den Feſtrednern, abgeſehen von den 
Partſeulaiſen ſich en oder doch fait e Name he Staaten 
des norddeutſchen Bundes findet. Es ſcheint doch, daß man glaubt, von 
dem Pferd auf den Eſel zu kommen, wenn man die Tribüne unſeres Reichs⸗ 
tages vertauſchte mit der Tribüne des — Schützenfeſtes! = 
ien, 1. Aug. [Xagesnahrihten.) Das Programm zur feierlichen 
Schlußſteinlegung des Künſtlerhauſes am 1. —— iſt geſtern 
feſtgeſtellt worden. % ift gegründete Hoffnung vorhanden, daß der Kaiſer 
dieſelbe vornehmen und gleichzeitig auch die ie der 1 5 sur 
genoſſenſchaft eröffnen wird. — Die feierliche Enthüllung der Gedenktafel 
an dem Geburtshauſe Adalbert Stifters in Oberplan findet am 
25. Auguſt 1868 fatt, Die Vereine, Freunde und Verehrer des Verewigten 
werden dazu vom Feſtcomite eingeladen. — Zu dem morgigen Schübens 
Banket hatte N ohannes Ronge einen Toaſt anmelden laſſen; das Preß⸗ 
Comite bat ſich jedoch gegen das Ausbringen eines Trinkſpruches don 
Ronge ausgeſprochen, und zwar um die Tiroler nicht zu verletzen. 

* Peſt, 1. Aug. [Affaire Beniezky.] Das myſteriöſe Ver⸗ 
ſchwinden Beniezky's iſt noch immer Gegenſtand des Tagesgeſpräches, 
eine Fluth von Gerüchten taucht in den verſchiedenſten Blättern auf. 
Wir erwähnen zunächſt, daß in einem verdächtigen Hauſe der Chriſtinen⸗ 
ſtadt dieſer Tage wiederholt eine Unterſuchung, jedoch abermals ohne 
Erfolg, angeſtellt wurde. Indeß bemerkte ein Freund des Verunglückten, 
welcher an der Unterſuchung theilnahm, dem betreffenden Haufe: gegen⸗ 
über eines jener „letzten Häuſer“, welche in Goͤthe's „Gott und Baja⸗ 
dere“ erwähnt ſind, und er verfügte ſich zu den „Bajaderen“, von 
welchen er erfuhr, ſie hätten bemerkt, daß vor ungefähr vierzehn Tagen 
(bekanntlich ſind es eben zwei Wochen, ſeit Beniczky vermißt wird) in 
dem erwähnten verdächtigen Hauſe einige Männer mehrere Tage hin⸗ 
durch ein und ausgingen, was weder vordem, noch nachdem der Fall 
war. Die betreffenden Frauenzimmer werden mit verſchiedenen Indi⸗ 
viduen confrontirt werden. Ein Neffe Beniczky's, welcher ſehr thätig 
allen Spuren nachforſcht, der Notar A. Beniczky, erhielt folgende Zu⸗ 
ſchrift: „Herr Beniczky! Wenn Sie das Aufſuchen der Leiche Ludwig 
Beniezky's nicht einſtellen, ſo werde ich gezwungen fein, auch Sie auf 
die Seite zu ſchaffen (önt is läb alél eltenni), damit Sie mir weiter 
nicht unbequem ſeien. Möge Ihnen dies zur Warnung dienen.“ So⸗ 
wohl der Hund Beniczky's, als der ſeines Neffen, welche man zum 
Suchen verwandte, zeigten vor einigen Tagen die Wirkungen verſuchter 
Vergiftung. Schließlich ſei noch erwähnt, daß die Mutter des Honved⸗ 


Oberſten Ludwig Beniczky, eine ehrwürdige, nahe an 90 Jahre alte 


Matrone, noch lebt. Nach den mehrfachen Widerwärtigkeiten, die ihren 
Sohn betroffen, war ſie gewöhnt, nicht weiter nach ihm zu fragen, 
wenn ſie ihn längere Zeit nicht ſah. Und ſo hat ſie denn zwei oder 
drei Tage ſeit der jüngſten Kataſtrophe bemerkt, ſie habe „Louis“ ſchon 
wieder zwei, drei Tage nicht geſehen. Seitdem iſt keine Frage über 
ihre Lippen gekommen und ihre Umgebung ſchweigt natürlich vor ihr 
über das grauenhafte Geheimniß. Dagegen hort man, daß Beniezky 
möglicherweiſe ſich entfernt hat; man fürchtete bisher in Privatkreiſen, 
den Gedanken an ein freiwilliges Verduften Beniczky's laut werden zu 
laſſen, um nicht durch gewiſſe Kreiſe als Vaterlandsverräther declarirt 
zu werden. Doch hier und da hört man verſichern, daß der Vermißte 
ſich gegenwärtig in Florenz befinden ſoll, um von da auf den Wink 


eines feiner Peſter Vertrauten im Falle einer Gefahr ſich alſogleich 


einſchiffen zu können. Noch weit proſaiſcher gegen dieſe Meldungen 
nimmt ſich im ungariſchen Amtsblatte eine Publication des Peſter 
Wechſelgerichts gegen den Verſchwundenen aus. Die Summe beträgt 
allerdings nur 560 Fl. auf zwei Wechſel. 

Peſt, 1. Aug. [Tageschronik,.] Nach Verleſung der Mittheilung der 
Magnatentafel über Annahme des Einkommenſteuergeſetzes wird die Gene⸗ 
ral⸗Debatte über das Wehrgeſetz fortgeſetzt. ur unbedingte Annahme 
ſprechen: Anton Zichy, Emerich e ohann Varady, Lud⸗ 
wig Horvath und Rane Andraſſy; für bedingte Annahme: 
Nyary, Makray, Nagy, Koloman Ghyezy und Baron Simon yvi. — 
Es iſt aufgefallen, daß General Türr feine journaliftiihen Ergüſſe nicht 
mehr im Organe des linken Centrums, im „Hazank“, erſcheinen läßt. Die 
Urſache hiervon iſt die, daß er zum Commandanten der ungariſchen 
Landwehr deſignirt iſt und als ſolcher nicht gut mehr zur Oppoſition hal⸗ 
ten kann. Türr's jetziger Aufenthalt in Italien zielt eben darauf hin, ihm 
die definitive Rücktehr in die Heimath zu ermöglichen. — Eine „pyrami⸗ 
dale“ Idee entwickelte Herr Popovits in Manſegg, er ſchlägt vor, zur 
1000jährigen Jubelfeier der Gründung Ungarns die Egypter zu imitiren 
und am 
Gottesaltäre oder Kapellen für alle Confeſſionen bergen könnte. 


\ m Grund⸗ 
ftein ſollen die Namen Ihrer Majeſtäten und des P N 


atrioten Franz Deal 


zur ewigen Erinnerung an Ungarns erfolgte Wiederherſtellung hinterlegt 


werden. Der Platz um die Pyramide fl durch Parkanlagen verſchönert 
Tompa, der beliebte ungariſche Dichter, bereits ein⸗ 
mal fälſchlich tobt 


Leiden erlegen. 
Italien. ; 


Florenz, 28. Juli. [Parlamentariſches und Miniſteriel⸗ 
les.] Der Deputirte Martinelli legte geſtern den Commiſſtonsbericht 


leiches Recht 


A [Bereins-Verfammlungen.] Am 1. und 2. Aug. Conſum⸗ 
vereine der Prov. Sachſen in ur . Am 3., 4 5. Auguſt die 
deutſchen Zahnärzte in Dresden. — Am 39. Aug. die deutſchen 
kaufm. Vereine in Dresden. — Au 31, Aug. bis 3. Sept, die katho⸗ 
Einen Vereine in Bamberg. — Vom 8. bis 10. Sept die de utſchen 
Bienenwirthe in Darmitadt. — Am 19., 20, 21. Sept. der a Lg. 
deutſche Frauenverein in Braunſchweig. 


[Bonner Studienfonds.] Die Geſammtſumme der 
Fa Aufrufs für 1 Gründun 
elfeft der Bonner Univerſität bei Hrn. Profe 
Er enen und verzinslich angelegten Ge 

hie. 1 


1 in Folge des 
eines Süudlenfonds — 


u⸗ 
or aus'm Weerth in 6 
0, 
gr. 


der beträgt bis jetzt 

Berlin. lles ſchon dagewefen.) In gut ſituirten Kreiſen f x" 
man mit "nalliher Befriedigung davon, daß ein adeliger höherer e 
Offizier um die Hand der auch in Berlin als hervorragende Schönheit be⸗ 
kannten Tochter eines hoch angeſehenen jüdiſchen Kultusbeamten an 
habe. Die noch unbekannte Antwort des Vaters macht viel Kopfzer 


„I[Cborinski.] Die Koſten im Prozeß Chorinski betragen über 


3000 Gulden. 
aris, 31. Juli. [Bonmot.] In Betreff der Erklärungen, e 


Paris, 31. 
er Über die friedlichen Geſinnungen der franzöſiſchen Regierung ge 
it eine Heine Epiſode, welche ſch in 9 zugetragft Ge e gam 
ohne Bedeutung. Man beluſtigte fi dort eines Abends Bahr 14 vun abe 
e Br 


ſpielen, und es war die Frage geftellt: Wie kann man bie 

Füge unterſcheiden? ade 9 4 man fie alle beide durch die nämliche 

Thür gehen läßt“, erwiderte der Kaiſer — 3 Sie onen ſich darauf ver⸗ 

Aalen, daß die Lüge immer zuerſt eintritt.“ In er ſbenenblöcke öffnete 

ſich die Thür und Houber und Pinard erſchienen ic erjelben, Jeder wollte 5 

dem Andern den Vortritt laſſen, bis Pinard ja auf fein jüngeres Alter 

une und Rouher 255 als 1 9 2 v uerſt eintrat. 
er, an dem der Kaiſer eben N 

Rouher lachte mit, ohne daß er wußte, worüber. 


Rakos eine großartige Pyramide aufzubauen, welche im Innern 5 
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geſagt, iſt nun doch vor einigen Tagen ſeinen langen 
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uns dabei feſt überzeugt, daß die noch im Dienſte befindlichen es 


- fie der Deſertion a nach dem 


7 


in Betreff der Verpachtung des Tabaks monopols der Kammer vor, und 
es erhellt aus demſelben, daß die Bedingungen in der Hauptſache von 
den urſprünglich ſeſtgeſetzten wenig abweichen; nur die Dauer iſt von 
20 auf 15 Jahre herabgeſetzt worden. Ueber das Schickſal dieſes Ge⸗ 
ſetzentwurfes, ſchreibt man der „N. Z.“, find jedoch die Meinungen 
getheilt; die Furchtſamen in der miniſteriellen Partei ſind ſehr beſorgt, 
weil fie einen Theil der Rechten, die Lamarmora'ſche Fraction, gegen 
denſelben auftreten ſehen, und zugleich Rattazzi geſtern wieder in der 
Kammer erſchien, mit dem offen kundgegebenen Vorſatze, den Vorſchlag 
zu bekämpfen. Die Optimiſten meinen jedoch, daß der Abfall eines 
Theils der Rechten nicht ſo bedeutend ſein und auch durch die Unter⸗ 
ſtützung von Seiten des Tiers parti aufgewogen werden würde. Auch 
die Linke werde nicht in Maſſe dagegenſtimmen, weil eine Fraction der⸗ 
ſelben mit Rattazzi nicht zuſammengehe, und nicht geſonnen ſei, durch 
ein Oppoſttionsvotum dieſem Letzteren wieder die Möglichkeit zu berei⸗ 
ten, die Leitung der Geſchaͤfte an ſich zu bringen. Es iſt ein Glück 
für das Miniſterium, daß die Sache eine politiſche Färbung angenom⸗ 
men, und daß ſowohl die ultraconſervative wie die Rattazzi'ſche Partei 
den Vorſchlag anſcheinend aus ökonomiſchen und finanziellen Gründen 
bekämpfen, im Grunde aber darin nur das Mittel ſehen, das Cabinet 
Menabrea zu ſtürzen. Siegte dieſe unnatürliche Coalition, fo könnte 
nur Lamarmora oder Rattazzi beauftragt werden, ein neues Cabinet 
zu bilden. Aber weder die Kammer noch das Land würde ſolche Mini⸗ 
ſterien unterſtuͤtzen. 


Florenz, 29. Juli. [Lamarmora] hat ſich, fo ſchreibt man 
der „K Z.“, wahrlich kein Glück zu wünſchen zu der unangebrachten 
rückſchauenden Campagne, zu der er ſich hat verleiten laſſen. Herr 
Depretis iſt unermüdlich, im „Diritto“ die Unwahrheiten und Schwächen 
der Lamarmora'ſchen Behauptungen aufzudecken. Unwahr iſt, wie ſchon 
bemerkt, der Umſtand, daß der Herr General den ſogenannten Plan 
des Herrn v. Uſedom nicht rechtzeitig gekannt habe, und ungerechtfer⸗ 
tigt, weil unverſtändig, iſt die Nichtachtung, mit welcher der damalige 
Oberfeldherr die preußiſchen Rathſchläge aufnahm. Nach dem Zeug⸗ 
niſſe der competenten Militär⸗Autoritäten ift das Feſtungsvier eck beſon⸗ 
ders gefährlich für eine Armee, die ihren Stützpunkt in Aleſſandria, 
Caſale und Turin zu ſuchen hat, aber nicht für ein Herr, das ſich auf 
Bologna und Parma ſtützt. Darum mußte eine Doppelbewegung nach 
Dalmatien und nach Wien verſucht werden. Zum Unglücke für Herrn 
Lamarmora wird auch Cialdini dieſe Idee vertheidigen in einer von 
ihm veranlaßten und durch einen ſeiner Freunde geſchriebenen Flug⸗ 
ſchrift, die morgen, Donnerstag, erſcheinen ſoll. In dieſer ſoll der 
von Cialdini im Juni und Juli 1866 entworfene Plan audeinander: 
geſetzt werden, der mit dem preußiſchen in vielen Punkten überein⸗ 
ſtimmt und den auszuführen General Lamarmora ihn verhindert hat. 
Die Idee Cialdini's war, nach Ueberſchreitung des Po (bei Ferrara) 
nach Padua, Vicenza an den Tagliamento ꝛc. vorzurücken, und ſoll 
in der erwähnten Schrift nachgewieſen werden, daß Fanti vor ſeinem 
Tode auf dieſen Plan zuerſt aufmerkſam gemacht habe. Lamarmora 
gehört der entgegengeſetzten Schule an, obgleich er nach Cuſtozza zu 
ſeiner Vertheidigung geltend gemacht, er habe blos den Erzherzog Al⸗ 
brecht auf ſich ziehen wollen, um Cialdini den Weg nach Padua frei 
zu machen. Die jungen Generale, die in der Kammer ſitzen, wie 
Carini, find für Cialdini, gegen Lamarmora. Auch Birio ift entfchie- 
den gegen dieſen. Lamarmora hat wohl nur Menabrea für ſich; beide 
find für die franzöſiſche Allianz und ſprechen ſich nicht gerade wohl⸗ 


wollend über die Preußen Italiens aus, wie die „Nazione“ die Geg⸗ 


ner Lamarmora's nennt. j ‘ 

[Parlamentariſches. — Finanzielles.] Der Bericht der Tabaks⸗ 
Commiſſion, 80 Verfaſſer Herr Martelli iſt, befindet ſich bereits auf dem 
Tiſche des Hauſes; die Discuſſion wird Freitag oder Sonnabend ſtattfinden. 
Herr Sella iſt noch immer ein heftiger Gegner des Vorſchlags, und auch 
Herr Rattazzi wird zur Bekämpfung deſſelben erwartet. — Die Commiſſion, 
welche ſich mit den Mitteln zur Aufhebung des Zwangscourſes befaßt, hat 
ihre Arbeiten noch nicht ganz vollendet. Herr Cordova bringt nur einen 
Theil derſelben ein und ſchlägt zwei vorbereitende Maßregeln vor. Die 
Emittirung von Noten der Bank ſoll von 794 auf 700 Mill, reducirt wer⸗ 

den durch den Verkauf der in ihrem Portefeuille befindlichen Stücke des 
Zwangs⸗Anlehens und die Ausgabe von 6 Millionen Einfranken⸗Noten, 
mit deren Hilfe die von den kleinen Volksbanken in Umlauf geſetzten Noten 
zu 1 Fr. eingelöft werden ſollen. Alſo von einer Aufhebung des Zwangs⸗ 
courſes iſt vorläufig noch nicht die Rede. Die Herabſetzung des Noten⸗ 
Umlaufes auf 700 Millionen iſt eine wichtige Maßregel. Von den 794 
Millionen, die gegenwärtig in Umlauf ſich befinden, dienen bloß 150 zu den 
gewöhnlichen e und 632 Millionen ſind dem Staate vor⸗ 
eſchoſſen worden; 298 Millionen als Anlehen für den Schatz, 32 Mill. als 
Worſchu bezahlung und 100 Mill. 2 die Rattazzi'ſchen Kirchenguterſcheine, 
ſowie 69—70 Mill. auf Schatzſcheine für die Eiſenbahn ꝛc. Man wird alſo 
die Anleihe der Regierung verhindern. 

Nom, 27. Juli. [Spannung im Vatican.] Florentiner 
Blätter wie die „Nazione“ wiſſen von einer Spannung im Vatican 
und da iſt es wie gewöhnlich Cardinal Antonelli, der ſich mit der Be 
förderung dieſes oder jenes Prälaten unzufrieden zeige. Mr. Sagretti 
iſt, wie bekannt, allerdings ſein Freund nicht, weil er einſt als General⸗ 
Director der Polizei den Hausmeiſter des Cardinals, Fauſti verhaften 
und in einen politiſchen Proceß verwickeln ließ. Dennoch wählte ihn 
der Papſt zu feinem Uditore sanctissime, indem er ihm noch das 
ſehr einträgliche Amt eines General⸗Auditors der apoſtoliſchen Kammer 
hinzulegte. Die jenſeitige romfeindliche Preſſe weiß aber auch, der Papſt 
ſei verſtimmt, weil er bei ſelbſtgewollten Anordnungen allzu oft hören 
müſſe, der Cardinal habe Dies und Jenes nicht gewollt, der Staats⸗ 
ſecretär habe es anders befohlen. Damit hat es wohl ſeine Richtigkeit, 
deſſen ungeachtet fällt es ihm nicht ein, die Aufträge des erſten Miniſters 
durch eigene Willensäußerungen zu flören. 

1 ches. — Zappi.] Einige früher DEE Punkte inner: 
halb der Stadt erhielten in letzter Woche einen Nachſchub, der in zwei bis 
drei Kanonen beſtand. Die Höhen des Aventins bei Sta. Sabina wurden 
mit drei Kanonen bedacht, weil ihnen die Gefängniſſe von S. Michele gegen⸗ 
über liegen, wo die politiſchen Delinquenten von den Octobertagen her in⸗ 
haftirt find, Eine Schildwache bei St. Sabina iſt in vorgeſtriger Nacht 

einem Hinterhalt her erſchoſſen worden. — Die Kopfwunde, die dem 
General Zappi ein Sturz mit dem Pferde verurſachte, war ſchon nach einigen 
Tagen wieder geheilt. Er war vorgeſtern hier, dem Papſte für die Sendung 
des Leibchirurgen Conſtantini zu danken. 0 - 

[Schreiben eines deutſchen Zuaven.] Dem „Mainzer 
Anzeiger“ geht von einem Landsmann, der ſeiner Zeit unter allerlei Vor⸗ 
ſpiegelungen für die päpſtliche Armee angeworben worden iſt, folgendes 
Schreiben zu: 

Rom, 15. Juli. Verehrliche Redaction! In der Ueberzeugung, daß 
Sie ſtets für die gerechte Sache eintreten, erlauben auch wir uns, nahe an 
300 Deutſche, ſich an Sie zu wenden und Ihnen die Art und Weiſe, wie 
man uns hier in Rom behandelt, zu ſchildern. Wir ſind gern bereit, wann 
Sie es wünſchen und noͤthig finden, unſere Namen herzugeben um. Ä 115 
ei 

erwähnt, jind wir 
bier gefangen gehalten werden und 
Hege 15 — 2 Ur 
ieſigen humanen Geſetz 3 bis 15 
allen find, (Mit der Ziffer 300 iſt es wohl 
och im Dienſie Befind⸗ 

( 


und beſchwören werden. 
eüngeſahr 300 Deutſche, welche 
eine traurige Zukunft, nämlich die 


Wie bereits 


Jahre der Galeere ver 

nicht genau zu nehme 

lichen Beru ung eingele 
e 


da auch an die n 

daß das Lager bei Rocca 
di Papa fü ta 
welche uns zur 


n, 

t wird; doch iſt bekannt, 
t durch e lichtete. (A. d. 9 Die Gründe, 
Hude bewogen haben, find derart, daß fie Berückſichtigung 

verdienen. Bei unſerem agement in St, Louis legte man uns einen 

Contract vor, nach dem wir als väpſtliche Soldaten 60 Franken Venen 

bei beendigter Dienſtzeit 500 Franken und täglich 10 Sous Löhnung empfan⸗ 


ee 


gen ſollten, ſowie auch auf eine anſtändige Behandlung rechnen dürften. 
lles dieſes ſtellte ſich aber nach einigen Tagen unſeres Hierſeins als uns 
wahr heraus, denn wir bekamen täglich nur 3 Sous Löhnung und keinen 
Heller bei beendigter Dienſtzeit, keine 60 Franken beim Eintritt in die Hand 
und nebenbei eine brutale Behandlung. So ſind wir getäuſcht worden und 
da wir nun den Contract hierdurch als aufgelöft erachteten, und da man 
uns nicht freiwillig gehen ließ, die Freiheit ſelbſt ſuchten, ſo ſollen wir zu 
mehrjähriger Galeere verurtheilt werden. 


Frankreich. 

» Paris, 31. Juli. [Die Annäherung zwiſchen Oeſterreich und 
Preußen.] Man ſchreibt dem „Conſtitutionnel“ aus Wien, 25. Juli: 
„Seit einiger Zeit haben mehrere unſerer politſchen Blätter mit einem ge: 
wiſſen Nachdruck von einer engeren Annäherung zwiſchen Oeſterreich und 
Preußen geſprochen. Nach Erkundigungen, die aus guter Quelle fließen, 
halte ich es für zweckmäßig, Sie vor gewiſſen Gerüchten zu warnen, welche 
einzig auf individuellen Wünſchen zu beruhen ſcheinen. Unzweifelhaft muß 
man ſich über das, was man unter dem Wort „Annäherung“ verſteht, klar 
werden. Will man dadurch einzig ausdrücken, daß zwiſchen den Höfen von 
Berlin gutnachbarliche Beziehungen herrſchen? Dies könnte man wohl 
gelten laßen. Seit dem Frieden don Prag, der doch Oeſterreich ſo ſchwere 
Opfer auferlegte, hat Herr von Beuſt beſtändig Alles zurückgewleſen, was 
er ſehr richtig eine Rancunepolitik genannt hat. Das Wiener Cabinet hat den 
Vertrag mit allen ſeinen Conſequenzen hingenommen; es iſt von dieſer Linie 
auch noch keinen Augenblick abgewichen und hat nicht den dis een Anlaß 
ur Unzufriedenheit gegeben, ohne ſogar zu unterſuchen, bis zu welchem 
Punkte Preußen gegen Oeſterreich die Gegenſeitigkeit ausübe, ohne ſich z. B. 
um die ziemlich kalte Haltung zu kümmern, welche das Berliner Cabinet in 
der letzten zwiſchen dem rumäniſchen Miniſterium und dem zſterreichiſchen 
Generaleonful n Differenz beobachtet hat. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit haben bekanntlich die Weſtmächte Partei für eh ergriffen und 
gaben auf dieſe Weile die rumäniſche Regierung veranlaßt, dem Wiener Ca- 
inet 5 9582 zu geben. Man hat damals wahrgenommen, daß die 
preußiſche Diplomatie ſich nicht fo eifrig zeigte, wie es das gute Verfahren 
Oeſterrrichs hätte erwarten laſſen dürfen. Uebrigens waren aber, dieſe 
leichten ice n abgerechnet, die Beziehungen zwiſchen Berlin und Wien 
fo freundſchaftlich, wie — — Man hat in guter Nachbarſchaft zuſammen 
gelebt, und lebt auf demſelben Fuße weiter; das iſt Alles. Dies heißt alſo, 
daß die heute verbreiteten Gerüchte völlig unbegründet ſind. Sollten wohl 
die Urheber Dirk Gerüchte beſondere Gründe haben, fie in Umlauf zu 
ſetzen? Man überläßt ſich hierüber in der politiſchen Welt verſchiedenartigen 
Unterſtellungen. Einige 1 — daß man beim Hetannahen des Schützen⸗ 
feſtes die Gemüther für Preußen habe au ftimmen wollen, indem man 
die beiden Mächte als eng verbündet binitellte. Andere find der Anſicht, 
daß eine gewiſſe Partei, welche mit Mißbehagen die ſo glücklich zwiſchen 
Oeſterreich und Frankreich herrſchende Uebereinſtimmung ſieht, dieſelbe zu 
ftören verſucht, indem fie das Gerücht eines Einvernehmens zwiſchen Oeſter⸗ 
reich und Preußen verbreitet und auf dieſe Weiſe in Paris Mißtrauen gegen 
Oeſterreich ausſäet. Wenn dies wirklich der Zweck dieſes kleinen Feldzugs 
war, ſo kann man getroſt jagen, daß der Verſuch entſchieden verunglückt 15 
Die Zuſammenkunft in Salzburg, ebenſo wie der Beſuch des Kaiſers von 
Oeſterreich in Paris konnten nur das Wiener Cabinet in der Anſicht be⸗ 
ſtärken, die es von dem ungemein 1 Charalter der franzöſiſchen 

olitik hatte (2). Außerdem konnte Oeſterreich bei einigen Gelegenheiten, 

die ſich darboten, ſehen, bis zu welchem Grade ihm die Unterſtützung Frank⸗ 
reichs Re war. Die orientaliihen Angelegenheiten namentlich haben 
a mehrfache Beweiſe ae In Rumänien, in Serbien, in der Li⸗ 
anon⸗Frage gingen die beiden Mächte ſtets miteinander, und wenn die 
aide in den Provinzen des ottomaniſchen Reiches ſich gelegt, wenn 
5 der Aufſtand in Kreta nicht weiter ausgebreitet hat, ſo iſt dies haupt⸗ 
achlich das Verdienſt des Jufammengehens beider Mächte. Nicht allein in 
Oeſterreich, ſondern auch in Deutſchland hat man ſich über die Wirkung der 
ö ſterreichiſch⸗franzöſiſchen Politik gefreut (). Obgleich aus dem Bunde aus: 
gewieſen, hört Oeſterreich darum nicht auf, die deutſchen Intereſſen zu ver⸗ 
theidigen. Nun aber verlangt die öffentliche Meinung in Deutſchland ſchon 
lange, daß Oeſterreich ſeinen Einfluß im Orient bejeftige und mehre. 9 
es dieſem Wunſche nachkommt und ihn unter der 3 reichs 
zur Ausführung bringt, erwirbt ſich Oeſterreich einen neuen Anſpruch auf 
die Sympathien Deutſchlands. Es genügt, dieſen Den iedenen Umſtänden 
Rechnung zu tragen, um zu begreifen, daß es dem ener Cabinet nicht 
anſtehen kann, von einer durch ſo viele gute Reſultate ausgezeichneten Po⸗ 
litik abzuweichen. 5 . A 

[Vom Hofe. — Perſonalien.] Man lieſt in dem „Moniteur““ 
„Am verfloſſenen Montage begab ſich der Kaiſer nach der Schlucht, 
einem hohen Punkte des Vogeſen⸗Departements, von dem aus man 
das Elſaßthal und in der Ferne die Gefilde des Großherzogthums 
Baden erblickt. Der Kaiſer war um 12% Uhr Mittags von Plom⸗ 
biered abgereiſt und gegen 5 Uhr Abends auf der „Schlucht“ ange⸗ 
kommen, nachdem er unterwegs einige Augenblicke angehalten hatte, 
um die ſchönen Seen von Gerardmer, Longemer und Tourremer zu 
bewundern. Auf der Rückreiſe begegnete der Kaiſer der haufenweiſe 
auf feinen Weg zuſammengeſtrömten Landbevoͤlkerung, die ihn durch 
Zuruf begrüßte. Man hatte in aller Eile Ehrenpforten von Laubwerk 
längs der Straße aufgeführt. Ueberall läutete man mit den Glocken 
und ſelbſt die geringſten Weiler waren beleuchtet. Der Kaiſer kam um 
11 Ubr Abends wieder nach Plombieres zurück.“ — Der Kaiſer hat 
den Marſchall Bazaine nach Plombieres eingeladen. Es iſt zum 
erſten Male, ſeit der Marſchall aus Mexico zurückgekehrt iſt, daß der 
Kalſer ſich ihm nähert und vertraulichen Umgang mit dieſem General 
pflegt. Letzterer wird täglich zur kaiſerlichen Tafel gezogen. Am 
Sonntag wird der Kaiſer den Schießübungen der Vogeſen⸗Freiſchützen 
beiwohnen. Er hat bereits die Schießſtätte beſucht, auch einmal ge: 
ſchoſſen und auf das Wohl der Freiſchützen ein Glas Bier geleert. 

[Königin Victoria] Das „Memorial diplom.“ will wiſſen, 
daß die Ankunft der Königin Victoria in Paris, die anfänglich auf den 
6. Auguſt feſtgeſetzt war, um mehrere Tage weiter hinausgeſchoben 
werden dürfte. — Kaiſer Napoleon habe den Wunſch geäußert, mit 
ſeiner erhabenen Bundesgenoſſin zuſammen zu treffen, um ſie dazu zu 
bewegen, einige Tage mit der kaiserlichen Familie von Frankreich zu 
verleben. Die Cur, welche der Kaiſer augenblicklich in Plombiered 
durchmacht, wird am 10. Auguſt ihr Ende erreichen und alsdann wird 
er ſofort nach Paris zurückkehren, um die Herrſcherin von Großbritan⸗ 
nien zu begrüßen. N 

[Der König der Belgier.) Man erfährt durch das „Memor. 
diplom.“, daß der König der Belgier nur auf einige Tage am nächſten 
Sonnabend zur Königin nach Spa gehen wird, welche dort am Dinstag 
eingetroffen iſt; er wird ſodann gleich wieder nach Laeken zurückgehen, 
denn da das Leiden feiner unglücklichen Schweſter, der Kaiſerin Char⸗ 
lotte, ihn ſehr tief ergreift, ſo liegt ihm vor allen Dingen daran, darüber 
zu wachen, daß dieſe nicht allzuſehr die Abweſenheit der Königin Marie 
Henriette verſpüre, deren ſchweſterliche Sorge für fie ihr eine unerläß⸗ 
liche Nothwendigkeit geworden iſt. Erſt nach der Rückkehr ſeiner Ge⸗ 


mahlin wird der König die Seebäder in Oſtende beſuchen. — Von] d 


einem Zuſammentreffen mit dem Kaiſer Napoleon in Plombieres ift 
aus dieſen und anderen Gründen, deren das „Memorial diplom.“ 
bereits früher erwähnt, gar nicht die Rede. 

[Miniſterieiles.] Die „Patrie“ zeigt an hervorragender Stelle, 
die Angabe anderer Blätter berichtigend, an, daß Herr Rouher dieſes 
Jahr Paris nicht verlaſſen werde. Man vernimmt in der That, daß 
Herr Rouher ſeine Karlsbader Reiſe ziemlich plötzlich aufgegeben und 
in Abgeordneten⸗Kreiſen die Abſicht geäußert habe, jedenfalls bis zum 
15. Auguſt auf feinem Poſten zu bleiben und denſelben fpäter nur zu 
verlaſſen, um an den Arbeiten des General-Raths des Departements 
Puy⸗de⸗Dome Theil zu nehmen. Es verſteht ſich, daß dieſe Neuigkeit 
zu vielen politiſchen Commentaren, ſei es hinſichtlich der auswärtigen 
Verhältniſſe, ſei es hinſichtlich einer am 15. Auguſt zu erwartenden 
Ueberraſchung Anlaß giebt. 2 R 

[Der Senat] bat borgeftern den Geſetzentwurf über die neue Anleihe 


an die Budget⸗Commiſſion verwieſen, ſodann einſtimmig die Finanzgeſetze 
von 1867, 1868 und 1869 genehmigt und mit 63 gegen 3 Stimmen den 


. 


Artikel 1781 des Code Civil (Glaubwürdigkeit der ae und Arbeits 
nehmer) aufzuheben beſchloſſen. Auch die Bürgſchaft für die Donau⸗Anleihe 
iſt vom Senate beſtätigt worden. 


Zur Preſſe.] In den Kreiſen der ſ. g. Heinen Preſſe herrſcht heute 
große 5 iner ihrer Wortführer, Herr Albert 90 war 
gegen mehrere in der letzten Zeit vielgenannte Redacteure von Polizeiblättern, 
die Herren Marchal de Buſſy und Stamir klagbar geworden, weil die⸗ 
ſelben in Schmähſchriften, die in vielen Tauſenden von Exemplaren ver⸗ 
breitet wurden, ihn das elendeſte aller Geſchöpfe, eine Memme, einen 
juden, einen Kuppler und noch viel Schlimmeres geſcholten hatten. 
ſechſte Kammer des Zuchtpolizeigerichts fällte nun heute das Urtheil; ſie er⸗ 
blickte in den betreffenden S uten das Vergehen der Ehrenbeleidigung und 
verurtheilte die beiden Genannten, ſowie den Herausgeber Marge und den 
Drucker Rochette zu je einem Franken Strafe, einem Franken 
Schadenerſatz und in die Koſten! „ „Figaro“ lieſt man nun heute fol⸗ 
an Schreiben Wolffs: „Seit langer Zeit hege ich den Plan, eine 

tudie über die Juſtiz in Europa zu veröffentlichen. Ich reife heute ab, 
um die belgiſchen, holländiſchen, preußiſchen, bairiſchen, ſchweizeriſchen und 
öſterreichiſchen Gerichtshöfe zu beſuchen, und ich verſichere Ihnen, ich fühle 
mich Roche bei dem Gedanken, einige Zeit in Berlin zubringen zu konnen.“ 
Herr Rochefort, der von jenen Strolchen in derſelben Weiſe verunglimpft 
wurde, hat ſie geradezu als Agenten der geheimen Polizei bezeichnet, die von 
der Regierung ſelbſt zu jenen Angriffen aufgeſtachelt worden ſeien. Wer 
wird jetzt noch an der Wahrheit dieſer Angabe zweifeln? Rochefort hat die 
Herren Stamir, Marchal und Rochette ebenfalls belangt, ſich „da er in 
die 6. Kammer von vorn herein kein Vertrauen ſetzt, mit einer bloßen Klage 
5 A begnügt. Morgen kommt auch dieſe Angelegenheit zur 

eidung. 

Verſchiedenes) Prinz Napoleon hat ſeit 1 Rückkehr ſchon 
mehrere Unterredungen mit Ollivier gehabt. Auch lud er denſelben zum 
Diner in Meudon ein. — Der Marquis de Caur hat ſich jetzt mit der 
Patti verheirathet, die jedoch keineswegs dem Theater entſagen, ſondern in 
der nächſten Zeit in London, Paris, Petersburg und Nordamerika auftreten 
wird. Der Kaiſer hat dem Marquis geidrie en, fo lange ſeine Frau bei 
dem Theater bleibe, dürfe er feinen Titel eines kaiſerlichen tallmeiſters nicht 
führen, ſolle aber ſeine Beſoldung als ſolcher fortbeziehen. 

* Paris, 1. Auguſt. [Die Seffion] iſt geſchloſſen, ohne Sang 
uud Klang, nachdem die Finanzgeſetze vom Senate in der Form, wie 
der geſetzgebende Körper ſie votirt hatte, beſtätigt worden. Die Seſſion 
hat acht Monate und zehn Tage gedauert und ſich durch die drei großen 
Geſetze: über die Armeereform, das Preßgeſetz, das Geſetz über das 
Verſammlungsrecht, ſo wie durch die Behandlung der Finanzgeſetze 
einen bleibenden Namen erworben; die Worte, welche im geſetzgeben⸗ 
den Körper fielen, werden bei den nächſten allgemeinen Wahlen nach⸗ 
hallen. Auch der Senat hat dieſes Mal viel und nicht immer gut von 
fi) reden laſſen. Der franzöſiſche Nationalgeiſt iſt erwacht und zeigt 
ſich im guten wie im ſchlimmen Sinne wieder ſehr thätig; in der 
Preſſe zumal entwickelt ſich große Rührigkeit, nur leider läßt die Soli⸗ 
dität des Strebens und die Unbefangenheit und Unbeſtochenhelt des 
Urtheils ungemein viel zu wünſchen übrig: das Schweigſyſtem der letz⸗ 
ten Periode wird noch lange in üblen Nachwirkungen ſichtbar bleiben. 

[Vom Hofe.] Wie man heute verſichert, wird der Kaiſer am 
12. Auguſt hier eintreffen. Es ſoll an jenem Tage ein Minifterrath 
ſtattfinden, in welchem Herr Rouher wieder verſuchen will, den Kaiſer 
zur Ausſchreibung der Wahlen in dieſem Jahre zu beſtimmen; Rouher 
rechnet beſonders auf die Unterſtützuug der Kaiſerin und einiger ein⸗ 
flußreichen Präfecten. Herr Pinard ſeinerſeits ſpricht die Ueberzeugung 


aus, der Kaiſer werde ruhig das Ende des gegenwärtigen Turnus ab⸗ 


warten. — Da, wie die „Patrie“ wiſſen will, die Koͤnigin von Eng⸗ 
land nun doch ſchon den 6. Auguſt hier eintreffen, und da ſie nur 
einige Stunden in Paris ſich aufhalten will, ſo wird die Begegnung 
mit Napoleon III. zweifelhaft, es müßte denn der Kaiſer ſo artig ſein 
wollen, ſeine Cur zu unterbrechen und eigens nach Paris zu kommen. 

[Graf Solms an die Frieden stig. Der Graf v. Solms, 
preußiſcher Geſchäftsträger in Paris, hat folgendes Schreiben an den 


General⸗Secretär der „Ligue internationale et permanente de la 


Paix“ gerichtet: 

- ‘ Paris, 18, Juli 1868. F 

Mein Herr! Durch Ihr Schreiben vom 26. Mai haben Sie Ihrer Maje⸗ 
ſtät der Königin die Mittheilung gemacht, daß die „Ligue de la Paix“ im 
Begriffe ſtehe, ihre erſte General⸗Verſammlung abzuhalten. Zugleich haben 
Sie Ihrer 15 — einige Schriften unterbreitet, welche von der humanen 
Thätigkeit der Ligue Zeugni 
dieſe Schriften mit großem Intereſſe geleſen, bin ich beauftragt worden und 
ich habe die Ehre, dem Comite im Namen Ihrer Majeftät . ren Dank aus⸗ 
zuſprechen und ihm zu ſagen, daß Allerhöchſtdieſelbe den ſtrebungen der 
„Ligue de la Paix“ Ihre beiten Wünſche und lebhafteſten Sympathieen zus 
wendet. — Genehmigen Sie ꝛc. 

[Beurlaubungen.] Die Zahl der Semeſter⸗Beurlaubungen in 
der Armee iſt ſehr groß, was Herr von Girardin als eine anticipirte 
Antwort auf ſeinen geſtrigen Artikel betrachten mag. 

[Zu den Wahlen.] Louis Veuillot vom „Univers“ geht auch unter 
die, Candidaten, und die Regierung fol ihn „ihrer freundlichen Neutralität“ 
verſichert haben. 

[Herrn Rochefort,] deſſen Proceß gegen Marchal und Stamir heute 
vor das Civilgericht gelangte, iſt von Seiten des Publikums eine ſtürmiſche 
Ovation dargebracht worden. — Der Unterſuchungsrichter hat den Heraus 

eber der „Lanterne“ vor das Zuchtpolizeigericht geihidt wegen Auſſchie⸗ 
— der Veröffentlichung des miniſteriellen Communiqués. Herr R 
kann vom Gerichte zu 1000 Fr. 
terbrechung feiner „Lanterne“ verurtheilt werden. Das Recht der Suspen⸗ 
dirung ſtand nach dem früheren Seiehe der Regierung zu, - 

[8 ur Preſſe.] Die „France“ erklärt heute die Behauptung der „Union 
Nationale”, Baron Jerome David werde an Lagueronnieres Stelle die 
Oberleitung der „France“ übernehmen, für bollitändig unwahr; es bleibe in 
der politiſchen Leitung des Blattes Alles, wie es ſeither geweſen. 


Großbritannien. 

„London, 30. Juli. [In der geſtrigen Sibungdes Unterhauſes⸗ 
interpellirte Mr. Kinnafrd den Kriegsminister, o 
Beiehl des General-Gommando’® in Canada zur Kenntniß 
welcher den Offizieren das Predigen und Unt 
ſage, und damit Veranlaſſung geworden fei, daß zwei 2 ihren 
Abſchter enommen. Weiter fragte Mr. Kinnaird noch, ob es thunlich fei, 
den erwähnten Befehl dem Hauſe vorzulegen. In ſeiner Erwiderung be⸗ 
merkte Sir John Packington, er habe leider zu wenig Zeit gehabt, um 
die Frage in Betreff des gedachten Enge beſtimmt beantworten zu 
können. Nach den Erkundigungen, die er jeit Ankündigung der Inter⸗ 
pellation eingezogen, ſei im Mai A Jahres von Sir C. Wind⸗ 
bam, dem Oberbefehlshaber in Canada, hierher an das General Commando 
der Armee das Factum berichtet worden, daß mehrere Offiziere der Schützen⸗ 
Brigade regelmäßig in den Kichen peebigten, Der Bericht habe über dieſes 
Treiben Beſchwerde geführt, weil es in mehreren Fällen fcandaldfe 
Auftritte und bedeutende Aufregung herbeigeführt. Der Oberbefehls⸗ 
aber anada habe die genannten iere in ihre Garniſon⸗ 
quartiere nach Ottawa zurüdbeordert und ihnen das Predigen in der Kirche 


gelangt ſei 
exrichten Aer 


I. 


ablegen. Nachdem Ihre Majeſtät die Koͤnigin 


N 5 efort 
Strafe und zu einer zweiwöchentlichen Un⸗ 


ihm ein militäriſcher 


| 


verboten. Trotzdem habe nd die Sache wiederholt, und da bei dem Übers fi 


hehe: darüber neue Klage erhoben worden, fo habe derſelbe dieſe 


Schriftſtücke Wee e und um Inſtructionen nachgeſucht. Auf Vers 


fügung des Oberbefehlshaber der Armee ſei dann von dem General⸗Adju⸗ 
tanten eine höchſt gemäßigte und milde Antwort auf die Beſchwerdeſchriſten 
ertheilt worden, 8 ich aus drüdlich gegen die Zumuthung derwahre, als 
wolle man Offiziere verhindern, vor ihren Leuten zu predigen, gleichfalls 
aber entſchieden dieſelben abmahnte, durch Predigen in den Kirchen die Gren⸗ 
jen ihres Berufes zu Überſchreiten. Ueber das Austreten von zwei Offizieren 
ei dem Kriegsminiſter nichts bekannt. Uebrigens habe man vor Kurzem 
ſeiteus des General Commandos in Wincheſter und Portsmouth in ähnlicher 
Weiſe einſchreiten müſſen, weil von daher ebenfalls Klagen gleicher Natur 
eingelaufen ſeien. 

[Das große Feſtmahll, welches dem Herkommen gemäß der je: 
weilige Lord Mayor dem regierenden Miniſterium giebt, fällt ges 
wöhnlich in den Anfang der parlamentariſchen Seſſion, indeſſen unter 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


Eine Beſteuerung der Bonds, d. h. 


\ 


Erſte Beilage zu Nr. 359 der Breslauer Zeitung. Dinstag, den 4. Auguſt 1868. 


(Fortſetzung.) 

dem Sturm und Drang der Geſchäfte und Kämpfe hat ſich in dieſem 
Jahre dieſes Bankett bis zum Schluſſe hinausgezogen, weshalb auch 
geſtern Abends die Zahl der Gäſte aus Cabinet und Parlament nicht 
ganz ſo zahlreich war, als ſie zu einer anderen Zeit, wenn die Bänke 
des Ober⸗ und Unterhauſes weniger dünn beſetzt ſind, geweſen ſein 
würden, doch nahmen immer noch 200 Perſonen an der glänzenden 
Tafel der Egyptian Hall Platz. Disraeli, der bei feinem Erſcheinen 
mit lautem Zurufe empfangen wurde, ließ ſich die Gelegenheit, an der 
Tafel eines ſtrengeonſervativen Lord⸗Mayors und umgeben von feinen 
Geſinnungsgenoſſen eine für weitere Kreiſe berechnete Rede an ſeine 
Partei zu halten, nicht entgehen, und erhob ſich zur Erwiderung des 
n A zu einem Erguſſe, der, was Erhebung 
es eigenen Verdienſtes anbela i i den Merchant 
Taylors nichts nachgiebt. LER Br 


Nach einem Rückblicke auf die ſchwere Heimſuchung, welche im Jahre 1866 
über die City hereingebrochen, ſprang der le au den reichen Ernteſegen 
von heute über und äußerte das Vertrauen, daß aus der Fälle deſſelben 
neues friſches Leben in das Geſchäſt dringen und den Fortſchritt und Unter⸗ 
nehmungsgeiſt, welcher engliſchen Gewerbefleiß charakteriſire, neu anregen 
werde. „Blicken wir auf unſere auswärtigen esiehumgen, fuhr der . 
ort und leitete damit auf die eigenen Angelegenheiten über, ſo ſehen wir 
eine Veranlaſſung zu Beſorgmſſen. Es iſt in der That wenig über dieſen 
Punkt zu ſagen und die auswärtigen Angelegenheiten Englands befinden ſich 
niemals in einem ſicherern und geſunderen Zuſtande, als wenn ſehr wenig 
über dieſelben zu berichten iſt (Beifall). Im gegenwärtigen Augenblick haben 

mit keinem europaiſchen Staate ein Zerwürfniß (Beifall) und mit Bezug 
auf die Mißverſtändniſſe, die von unſern transatlantiſchen Brüdern fo ſehr 
übertrieben und betont worden find, kann man ſagen, daß jede Woche, jeder 
‚ag einem beſſern Einverſtändniß über alle dieſe Fragen entgegenführt. Ich 
bin überzeugt, daß die nahe bevorſtehende — re Erwartungen über 
das Billigkeitsgefuhl und die entgegenkommende Geſinnung zweier großen 
und verwandten Nationen ehe wird.“ (Lauter Beifall.) Die in dem 
bier erwähnten Satze an den Tag gelegte Zuverſicht ſteigerte ſich noch um 
ein Bedeutendes, als der Redner auf die er ar eig überging und auf 
die Erklärung, daß die Behörden feit einiger Zeit nicht genöthint geweſen, 
zu den Beſtimmungen des noch beſtehenden Ausnahmezuſtandes ibre Zuflucht 
IF nehmen, den Schluß gründete, die gegenwärtigen Zuftände in Irland 
eien geeignet, der Regierung die größten Glückwünſche einzutragen. Die 
Zänkereien des chen lei wurden im Weiteren mit großer Bonhommie als 

unvermeidlichen Uneinigkeiten zwiſchen Mann und Weib bezeichnet und 

Verſuch gemacht, zu beweiſen, daß die Seſſion doch keine erfolgloſe ge⸗ 
als en, Der große Sieg mit der Reformbill im vorigen Jahre mußte hier 
2 Hintergrund dienen. Zur Beruhigung ſeiner Zuhörer in Betreff des 

usganges der bevorſtehenden Wahlen und zur Ermuthigung der Partei 

der Redner dann noch die merkwürdige Verſicherung, daß die Entſchei⸗ 
— Landes zu Gunſten der conſervativen Politik beſſer in den 
ln euhwablerkreiſen unter den neuen ungebildeten Elementen, als 
aufgehob heren Kreiſe, der weniger zahlreich und höher gebildet geweſen, 
un - fei, — So muß die conſervative Partei, nachdem ſie ſich jahre⸗ 
Ertlacun 2 ie weniger gebildeten Wähler geſträubt, von ihrem Haupte die 

d v 10 — — daß gerade die e Klaſſen ihr noththun, eine „Ueberbildung 
und ver 7 — Philoſophie“ aus dem Felde zu ſchlagen. 

(Zu den Wahlen.] Mr. Gladſtone wird im Laufe der 
nächſten Woche in Liverpool erwartet, um die Wahlcampagne in feinem 
Bezirk (Süd⸗Lancaſhtre) zu beginnen. Der bereits als Candidat füı 
Finsbury genannte Romanſchriftſteller Reynolds iſt zurückgetreten, 
di liberale Partei in dieſem Bezirk, die zum Theil an den Mit: 
gie ern Susk und Torrens feſthält, nicht zu ſpalten. Er äußert in 
5 125 deöfallfigen Schreiben die Hoffnung, doch von engliſchen Ar 
eitern als Vertreter gewählt zu werden, da ihm von anderer Seit: 
mehrfache Anerbietungen zugegangen ſeien. — Die Wahlaufſeher von 
Bocking in Eſſer und Frinſted bei Sirtingbourne in Kent haben be⸗ 
ſchloſſen, Frauen in die Wählerliſten aufzunehmen. . 

[Vom Hofe.] Lord Stanley wird, wie der „Globe“ meldet 
einen Tag ſpäter als die Königin, am 6. Auguſt abreiſen. Die 
Fahrt der königlichen Yacht wird fo eingerichtet, daß die Königin am 
5. um 11 Uhr Nachts in Cherbourg landen und von dort ohne 
Aufenthalt nach Paris weiter reiſen kann. 

[Zur amerikaniſchen Coupondſteuer.] Die „Times“ ver⸗ 
Öffentlicht ein Schreiben eines „vielerfahrenen amerikaniſchen Rechtsge⸗ 
lehrten“ über die oft aufgeworſene Frage einer eventuellen ame 
rikaniſchen Couponsſteuer und der Intereſſenzahlung in 
Gold oder Papier. Folgendes iſt deſſen weſentlicher Inhalt: 
Bei keiner einzigen Klaſſe oder Partei in Amerika iſt die Tendenz zur 
Repudiation deutlich ausgeſprochen. Beide leitende Parteien wollen ſich 
ſtreng an das Recht halten — nicht 11 aber auch ze mehr ti un. 
) er Zinſen an und für ſich wäre nur 
dann ein Rechtsbruch, wenn auch der auzlöndſſche Beſitzer durch ſie getroffen 
würde. Davon aber iſt nicht die Rede, und demgemäß wurde auch die Bill 
verworfen, welche ain Jehmprocenti e Couponſteuer beantragte. Ein anderes 
dend wäre es, wenn kraft einer e verfügt würde, daß jeder Be⸗ 
iger von Staatsbonds bei der Angabe ſeines Jahreseinkommens auch feine 
Zinſen von den ihm eigenen Bonds angeben wüßte, damit er dafür Ein⸗ 
kommenſteuer bezahle. Der Fremde, der keine Einkommenſteuer zahlt, würde 
dadurch nicht getroffen; gegen die Gerechtigkeit einer ſolchen Maßregel ließe 

nichts einwenden, und man kann ſich darauf verlaſſen, daß nur dieſer 
Modus der Couponbeſteuerung im Amerika Anklang finden würde. — Was 
die Zurückzablung der 5.20 Bonds betrifft, jo ift vom rein geſetzlichen Stand 
punkt Folgendes zu berückſichtigen: Die geſchriebene Congreßacte jagt nicts 

on einer Tilgung der Schuld in Gold ſomit ſind alle Erklärungen nach⸗ 
mander folgender Schaßſecretäre, welche dieſe in Ausſicht ftellen, werthlos, 
Jederpn ges andererſeits ganz richtig ift, daß bei der Fonttahirung der Schuld 
Sebermann an die Rückza . des Capitals in Metall gedacht hat. Nur 
flirt aber wirklich eine Claufel in der bezüglichen Congreßacte, kraſt wel⸗ 
Sor ein jährlicher Tilgungsfonds in Gold bei Seite gelegt werden muß. 
omit geht aus dieſer Clauſel hervor, daß auch die ſchließliche Tilgung in 
Metall geſchehen müſſe. — Wenn die Anſicht dieſes Rechtsgelehrten in der 
beat in Amerika die berrſchende iſt, fo könnten die amerikaniſchen Bonds: 
Über im Auslande freilich ganz beruhigt ſein. 


eingeweiht. Der Biſchof von Beverley celebrirte 
Menge Gläubige beiwohnte. Bei dem 
Manning eine Rede, in welcher er ſich 


in ihmond, Porkſhire, 

dis Hochgmt, * eine zahlreiche 

iar folgenden Feſteſſen hielt Dr. 

bin e Trennung von : N rin} 

Aidan zwiſchen beiden ftattjinden folle, jo müſſe es im Verhältnisse ber 

ſich an oder Unterordnung fein. Die Baukoſten der neuen Kirche belaufen 
auf etwa 3000 Pfd. St. und fie enthält Sitze für 500 Perſonen. 

Dänemark. 

Kopenhagen, 31. Juli. [Hofnach richten.] Die Königin von 
Schweden und das kronprinzliche Brautpaar find heute um 1% Uhr 
von Malmd kommend, wo fie vom König Chriſtian IX. abgeholt wur: 
den, bei Bellevue gelandet, und wurden daſelbſt von der Königin Louiſe, 
den königlichen Kindern, den Miniſtern und mehreren Diplomaten 
Mpfangen, Ein elegantes Publikum aus der Umgegend, ſo wie viele 

adegäſte waren zugegen. Den Reiſenden wurde ein enthuſiaſſiſcher 
Empfang bereitrt. Um 6 uhr iſt große Galatafel auf Bernſtorff. 


Osmaniſches Neid. 
Bel Nac 5 Juli. Bere der vierzehn Angeklagten.] 
een für amm Uhr wurde das Strafurtheil Yan wusch 
a ber 1 80 und ir die fünf unh Angellagte, das iſt für die dreizehn 
altenen ußverhandlung, g ; g 
pertündet. Daſſelbe erg einer ungewöhnlich großen Menſchen 


Kirchliches] Erzbiſchof[ Manning bat eine neue katholiſche Kirche 


Staat und Kirche ausſprach; denn wenn eine Ver⸗ſch 
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halten und tragen Eiſen an Füßen, die zu „Zatotſchenje“ Verurtheilten find 
von beiden befreit. Wer glauben wollte, daß die Verkündigung des Urtheils 
auf die Schuldigen einen Eindruck hervorgebracht hat, der würde ſich ſehr 
täuſchen. Die nämliche Ruhe und Unbeugſamkeit, die ſie fortwährend an 
den Tag legten, behielten ſie auch jetzt noch bei. Wenige Schritte von der 
Anklagetribüne beobachtete ich ſie noch aufmerkſam, nachdem ſchon der größte 
Theil des Publikums fort war. Paul Radovanovich ſtellte ſich jetzt ganz 
vornehm vor die für ſeine Pläne gewonnene Truppe und ſprach: „Brüder, 
verzeiht mir, wenn ich Schuld tragen ſollte.“ — „Pajo! (Paul)“, erwiderten 
alle, „wir find dir freiwillig beigetreten.“ (Pristali smo sam.) _ 

Von der Stambulſtraße, welche aus dem Hauptthore der Feſtung über 
„Piaza Velika“ längs der Vorſtadt Palilula weiter durchs Land nach Kon⸗ 
ſtantinopel führt, zweigt ſich vor Palſlula, gerade hinter dem Haufe wo das 
öſterreichiſche Conſulat ſich befindet, eine kleinere Straße in gerader Richtung 
nach Oſten ab, durchzieht zunächſt die äußerfte Vorſtadt im Oſten Belgrads, 
genannt „Ciganska Mala“ (Mahala türkiih = Viertel) — Zigeunerviertel 
— und läuft dann gerade über die Sumpfniederungen am rechten Donau⸗ 
ufer, an den fürſtlichen Stallungen und den bulgariſchen Gartenanlagen 
vorbei, ungefähr eine Viertelſtunde fort, bis ſie ſich über einen unwegſamen, 
oͤden Bergrücken hingufzuwinden beginnt. Oben auf der Anhöhe breiten ſich 
rechts derſelben die Ziegelöfen des Cehani aus und links von der Straße 
läuft dieſer Bergrücken noch mehre hundert Schritte der Donau zu, wo er 
gleichſam ein ſenkrecht abfallendes dunkles Vorgebirge bildet, „Karaburn“ 
türkiſch — ſchwarze Naſe) oder ſerbiſch gewöhnlich „Karaburna“ genannt. 

m Bauche deſſelben wechſeln ſtarke Vertiefungen mit hochaufgeworfenen 

ügeln ab, alles wild verwachſen, und man braucht eben kein Fachmann zu 
ſein, um en zu können, daß hier einmal große Verſchanzungen waren. 
Und in der That läuft unten von der Donau der noch gut erhaltene Schanz⸗ 
graben aus, den Prinz Eugen von Savoyen angelegt hat, und zieht ſich 
meilenweit um Belgrad herum. Von einem der bochſten dieſer hiſtoriſchen 
Hügel eröffnet ſich weiter gegen Oſten die Ausſicht auf das freundliche, unten 
im Thale an der Donau gelegene Dorf Visnica, und gegen Weſten zu liegen 
an den Ufern der Donau maleriſch ſchön, gerade entgegengeſetzt, Belgrad 
und Semlin. Gleich unter dieſem am boden gelegenen Hügel dehnt ſich 
ein langer, wenigſtens ſieben Schuh breiter Graben von Norden nach Suden 
aus, vor demſelben an der Weſtſeite ſtarren vierzehn tiefeingeſchlagene Holz. 
pflöcke empor und blicken ſtumm nach Belgrad hinein, deſſen Bevölkerung 
heute ſchon am früheſten Morgen ſich auf allen Höhepunkten der „Karaburna“ 
niedergelaſſen hatte. Die geſtern gefällten vierzehn Todesurtheile werden 
heute vollſtreckt. 

Es iſt gerade 6 Uhr Früh, auf der Anhehe der Karaburna kommen aus 

Feſtung von 1 ſieben verſchloſſene Wagen gefahren, Paul Rado⸗ 
vanobich mit ſeinem Bruder Coſta Radovavovich und den zwei andern Brü⸗ 
dern, Marich, Rogich, Sima Nenadovich, Svetozar Nenadovich und die übri⸗ 
gen Leidensgefährten ſtiegen alle rauchend, ohne Eiſen, ganz wohlgemuth aus 
und laſſen ſich von Gensdarmen hinab in die Niederung auf eine kleine 
Fläche vor den Holzpflöcken begleiten. Da wird ihnen das Urtheil von geſtern 
noch einmal borgelejen, fie alle rauchen, Offiziere bereiten ihnen Cigaretten 
und reichen ſie ihnen bin. Großmächtige Reiher, gleichſam von Neugierde 
getrieben, ſtreifen von der Donau herüber und die Luftſchichte umkreiſen un- 
ker furchtbarem Geſchrei Schaaren von Raben und Dohlen. 5 

Die Amtshandlung iſt vorüber, Coſta Radovanovich mit ſeinen zwei 
Brüdern bittet inſtändig, ſich feinem Bruder Paul nähern zu dürfen. Nach 
erhaltener Erlaubniß treten alle drei zu ihm und füflen ihm die Hand, und 
er erwidert dieſen Akt durch einen gluͤhenden Kuß auf die Lippen und die 
ar . Fever er Aare! die Pfahl 

un beginnt das Anbinden an die e, . f 
1. Platz Petkovich, den 2. Vilotijevich, den 3. Atanackovich, den 4. Jokovich, 
den 5. Petropich, den 6. Marich, den 7. Lſubomir Radovanovich, den 8. Gjoko 
Georg Radovanovich, den 9. Tadich, den 10. Sima Nenadovich, den 11. Ro⸗ 
gich, den 12. Paul Radovanovich, den 13. Coſta Radovanovich, den 14. Sve⸗ 
lozar Nenadovich, mit dem Geſichte gegen Weſlen auf Belgrad und Semlin 
blickend. Ein furchtbares Schauſpiel. Die Menſchenſchaar ruſt in wilder 
Erbitterung: „Prokleu!““ — Verfluct fein ihr! — Vier Gensdarmen legen 
mit ihren Hinterladern kaum ſechs Schritte entfernt beim Petkovich an, ftat: 
teten gegen Norden ſich bewegend, der ganzen Reihe den verhängniß vollen 
e und in kaum zehn Minuten deckte die noch warme Brust aller die 
ühle Erde. 

Beim Paul Radovanovich, welcher bis auf den letzten Augenblick ſeinen 
Bruder Coſta bei der Hand bielt, erhob ſich ein furchtbares Geſchrei: „Elio 
ti ministerske stolicel““ — da haft den Minzſterſtuhl — und bei mehreren 
andern wieder: „Eto ti dukata!“ — da haft katen. — Einen erſtaunlichen 
Gleichmuth bewahrten Alle. Sima Nenadovich rauchte noch, als ſein Nach⸗ 
bar nicht mehr war, warf die Cigarre vornehm weg, und ſtreckte die Bruſt 
heraus. Svetozar Nenadovich, der Strafhausverwalter, der letzte, muſterte 
ganz keck das Publikum und die niedergemähte Reihe, blickte dann zum 
Himmel, machte das Kreuz und ſank. „Sie haben es gebüßt, aber den gu: 
ten Fürſten Michael haben wir doch nicht!“ hörte man allgemein klagen. 

Das Unglück wollte, daß beim Erſchießen des Rogich eine Kugel am 
Pfahle abprallte, den Lieutenant Vaſil Miatovich, welcher eine kleine Truppe 
commandirte und daneben auf dem Hügel ſtand, in's Auge traf, worauf er 
ſegleich todt zuſammenſtürzte. 


5 Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 3. Auguſt. (Tagesbericht.] 


[Verein für das Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer.] Der 
Vorſtand des Vereins für das Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer, gegenwärtig 
beſtehend aus den Herren Graf Hov erden⸗Plenken, Göppert, Heimann, 
Luchs, Lüdecke, Roßbach, Sadebeck. Selbſtherr, Studt, Tietze, 
hat beſchloſſen, von jetzt ab verſuchsweiſe jährlich wenigſtens zwei Berichte 
mit fortlaufender Nummer als eine Art Zeitſchrift des Vereins erſcheinen zu 
laſſen. Es ſollen darin moͤglichſt mannigfaltige Auſſätze über Gegenſtände 
des ſchleſiſchen Alterthums mit Abbildungen begleitet, enthalten ſein, um 
insbeſondere den auswärtigen Mitgliedern des Vereins ein lebendigeres Bild 
von den Sammlungen zu geben, als es bloße Aufzählungen vermögen. 
Man abonnirt auf die Hefte mit jährlich 1 Thlr. und wird dadurch zugleich 
Mitglied des Vereins, einzelne Hefte koſten 15 Sgr. Der eben erſchienene 
zehnte Bericht des Vereins enthält nachfolgende Abhandlungen: I) Der 
Marienaltar des Muſeums ſchleſiſcher Alterthümer, gezeichnet und beſchrieben 
bou Dr. Alwin Schultz (mit drei Bildtafeln); — 2) die Pfarrkirche zu 
St. Georg in Reichenbach in Schleſten, von Robert Schück (mit einem Holz 
ſchnitt); — 3) das Schloß Groß⸗Wiltau bei Nimptſch, von H. Struſche (mit 
einem Holzſchnitt); — 4) das Schloß klage sana bei Nimptſch, von Dr. 
Luchs (mit einem Holzschnitt); 5) Allerlei, vom Vicariats⸗Amts⸗Aſſeſſor 
Knoblich. Letzteres enthält Mittheilungen über Alterthümer der Kirche zu 
Polsnitz bei Freiburg und zwar über ein Sacramentsbäuschen mit Urkunden, 
einer Temperamalerejen, Inſchriſten, Evangeliften, Symbole, zwei wandhohe 
Biſchofsfiguren Niklaus p. Stanislas), ein, Flügelaltar, einen Reſt mittel⸗ 
alterlicher Glasmalerei (Chriſtustopf mit Li ö 
15. Jahrhunder', Nachrichten über eine Glocke der alten Kirche zu W 
ſchendorf bei Lähn, über eine ſolche auf dem Thurm der Bergknappenkirche 
in Lauterſeiffen bei Löwenberg, eine Ergänzung der Beſchreibung des 
Altarwerkes des Canonicus Dr. Peter Wartenberg im Breslauer Dome 
und des Altarſchreins des Canonicus Gregorius Helentrewter im Ver⸗ 
einsmuſeum. t 

A. [Das Hoſpital und Kirche ad St, Trinitatem], im hieſigen 
Voltsmunde nur als „reiches Spittel“ bekannt, deſſen Brunnenwaſſer im 
Sommer zu einer Art Trinkkur benutzt wird, iſt eine aus dem Anfange des 
14. Jahrhunders ſtammende Anſtalt, welche den Zweck hatte, Pilger und 
Kranke aufzunehmen. Im Jahre 1542 übernahm der Ma 55 das Palro⸗ 
nat und wahrſcheinlich gleichzeitig ward die urſprüngliche Beſtimmung dahin 
abgeändert, daß aus demſelben eine Armen⸗ nitalt wurde. Allein allmälig 
ging auch dieſe Beſtimmung verloren, indem ſich immer mehr ſolche Perſo⸗ 
nen zur Aufnahme meldeten, die ſich mit einer gewiſſen Summe einkaufen 
konnten, um dadurch in die Lage zu kommen, den Reſt des Lebens ſorgen⸗ 
frei . zu konnen. ‚Hieraus mag wohl auch der Name „reiches 
Spittel“ entſtanden fein, der eigentlich das Reich ſche Hoſpital heißt. Der im 

ahre 1824 und 1825 erfolgte Umbau erwies ſich bald als unzureichend, ſo daß 
ich die Verwaltung, um dem Andrange zur Aufnahme nur einiger⸗ 
maßen zu genügen, entſchließen mußte, die Einrichtung der et Hoſpi⸗ 
taliten zu kreffen. Hieraus ergab ſich die Nothwendigkeit, auf einen Neubau 
zu denken, der nicht blos dem augenblicklichen Bedürſniß entſpräche, ſondern 
auch eine derartige Erweiterung zuließe, daß eine nochmalige Translocirung 
vermieden würde. Dieſer Neubau, eine wirkliche Zierde unſerer Stadt, geht 
ſeiner Vollendung entgegen, denn am Sonnabend wurde der Dachfuhl der Kirche 
aufgeſeßt, nachdem die beiden Hoſpital⸗Gebäude faſt ganz vollendet ſind. Eine 
Hauptſchwierigleit für die Errichtung eines neuen Hospitals lag in dem 


der 


und zwar bekommt den 


iennimbus), Bänke aus dem 


Wünz fit 


kleinen Hoſpital⸗Kirchlein an der Schweidnitzerſtraße, deren Niederrei 
von der Regierung endlich unter der Bedingung eftattet wurde, daß d 
neue Hofpital mit einer Kirche verſehen werde, Ineide auch für die volle zu 
erwartende Erweiterung des Hoſpitals ausreichte. Dieſem Verlangen 
entſprochen worden, da di 
aſſen im Stande ſein wird. Das vierzehn Morgen große Grund⸗ 
tück liegt an der Verbindungsbahn, weſtlich an der Straße nach Gräbſchen 
und iſt gar 56,000 Tolr. von Herrn Commercienrath v. Löbbeke erkauft 
worden. Das Vorſteheramt bilden die Herren Kaufmann Friederici, Rentier 
Schröer und Stadtrath Claaſſen. Plan und Ausführung find das Werk 
des Architecten Herrn Carl Schmidt. Gegen 6 Uhr wurde der fonenannte 
Kranz unter den üblichen Gebräuchen aufgezogen und an dem Oſtfirſt der 
4257 befeſtigt, die außerdem mit Fahnen reich ausgeſchmückt war. 
Vorſteheramte, dem Baumeiſter und Allen, 
wurden von dem Polirer Toaſte gebracht. } n 
Gewitterſchäden.] Das geſtrige ſchwere Gewitter hat in der 

Umgegend von Breslau mannichfachen Schaden angerichtet. So ſchlug in 
Glockſchütz der Blitz in den Stall des Gaſtwirth 910 und toͤdtete eine 
Kub. Ferner zündete der Blitz auf dem Dominium Kl.⸗Bruſchwitz eine mit 
100 Schock Weizen angefüllte Scheuer, welche in kurzer Zeit in Aſche ver⸗ 
wandelt war. Zugleich gerieth auch die in der Nähe befindliche Stallung der 
Hofeleute in Brand, wobei deren Schweine und Ziegen umkamen. 
ben e ee 

aul iſt jetzt inſofern einem dringenden Bedürfniſſe abgeholfen, als derſelbe 
vom 3. 1 Nel d. J, ab regelmäßig alle Montage 2 5 Alen. 
Reitbahn, Neue Antonienftraße Nr. 3, Auctionen von Pferden und anderem 
Vieh, ſowie von Wagen und Geſchirren abhalten wird. Dergleichen feſt⸗ 
ſtehende Auctionen find ſchon ſeit langer Zeit in anderen größeren Städten 
üblich und geben namentlich dem landwirthſchaftlichen Publikum die oft ſehr 
erwünſchte Gelegenheit zur ſofortigen Ergänzung ſeines Inventariums, reſp. 
ym Verkaufe des Weberflüffigen. Wichtig iſt, daß ſogar noch während der 

uktion e angenommen werden. 

lVon der 

lung der ordentlichen Profeſſoren für das Jahr 1868/69 Prof. Dr. Rae⸗ 
biger zum Rector magnificns gewählt. Als Dekane werden fungiren: in 
der katholiſch⸗theologiſchen Facultät Domherr Prof. Dr. Laemmer; in der 


evangeliſch⸗theologiſchen Facultät Prof. Dr, Meuß; in der juriſtiſchen Fa⸗ 


cultät Hofrath Prof. Dr. Schulze; in der mediciniſchen 
dicinalrath Prof. Dr. Haeſer; in der philoſophiſchen 


mer Geh. Mes 
Roßbach. 
In den letzten Tagen dieſer Woche 


acultät Prof. Ur. 


FP. [Concurs⸗Examen.] legten 
im hieſigen Clerical⸗Seminar unter dem Vorſitz des Herrn Canonicus Nro⸗ 
feſſor Dr. Lämmer 39 Candidaten der katholiſchen Theologie das mündliche 
Concurs⸗Cramen ab, nachdem fie vorher die ſchriftlichen Arbeiten gefertigt 
hatten. Das Reſultat war für alle Eraminanden ein glückliches. Ihr Ein- 
tritt ins Clerical⸗Seminar erfolgt Mitte September. 

1 um Kartoffelbau.] Zwiſchen Roſenthal und Lilienthal 
ſind Verſuche gemacht worden mit einer neuen Art Kartoffelpflanzung; es 


ind daſelbſt nur die Keime gepflanzt worden, ſo daß die Mutterkartoffen 


vollſtändig erhalten worden ſind und iſt aus denſelben ein in Qualität und 
Quantität reicher Ertrag erzielt worden. Dem Herrn Miniſter der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Angelegenheiten von Selchow, und dem Oberpräſidenten von 
Schleinitz ſind von Herrn Stroinski bereits Probe⸗Exemplare überſandt 


worden. 

[Unglücksfall in Wien.] Das „N. Fr. Bl.“ meldet: Herr Iſidor 
Ohnſtand, 24 Jahre alt, aus Breslau, hatte vorgeſtern bei einer Berg⸗ 
partie auf dem Semmering das Unglück, in eine Schlucht zu fallen; er I 
ſich dabei den rechten Bub und zog ſich mehrere kleinere Verletzungen zu. 
Er wurde mit der Bahn von Mürzzuſchlag nach Wien und ſodann in das 
Wiedner Spital er j 
Ss [Zelegrapbiicdes.) Ein Bewohner der Gräbihnerftraße erhielt am 
Sonnabend eine um 5 Uhr 57 Minuten Nachmittags in Brieg aufgegebene 
und um 6 Uhr 12 Minuten Nachmittags bier angekommene telegraphiſche 
Depeſche erſt um 9 Uhr 7 Minuten Abends. Die Beſtellung hat alſo eine 


doppelt längere Zeit in Anſpruch genommen, als es zu einer Reiſe von 


Breslau nach Brieg per Eiſenbahn bedarf. Durch die Verſpätung iſt ein 
Menſchenleben gefährdet worden, denn der Adreſſat des Telegramms ſollte 
für ein durch Auer verunglücktes Kind Arzneien beſorgen, die er in der 
vorgerückten Abendſtunde, da jene in Apotheken überhaupt nicht zu haben 
waren, nicht mehr zu beſchaffen vermochte. Auf die bei der Telegraphen⸗ 
Station angebrachte Beſchwerde wurde ihm bedeutet, daß er ſeinen Antrag 
schriftlich einzubringen habe, worauf der Beſcheid über 
leiteten Unterſuchung ſeiner Zeit an ihn ergehen werde. 
. ([Polizeiliches.] Ein ſchon vielfach beſtrafter Schloſſergeſelle wur 
geſtern Abend von einem Polizeibeamten feſtgehalten, bei 3 man Ri 
Portemonnaie mit „17 Thaler 5 Silbergroſchen“ Inhalt, mebrere 
. Ohrringe, goldene Fingerringe, ſilberne Nadeln und verſchiedene 
Bijouterieſachen vorſand. Bei ſeiner Verhaftung ſuchte er ſich dieſer Gegen⸗ 
Hände durch Fortwerfen zu entledigen, erklärte ſie aber dennoch für ſein 
Eigenthum. Auf das Widerſinnige ſeiner Behauptung hingewieſen, geſtand 
er endlich zu, daß er die außerordentliche Fülle des Wiesner ſchen Bier⸗ 
locals und die Geſchäftigkeit des dortigen Dienſtperſonals ausnutzend, ſich 
unbemerkt hinaufgeſchlichen habe, dann durchs Fenſter in die Mädchenſtube 
geſtiegen ſei, und mittelſt eines Brecheiſens zwei Commoden geöffnet, 
und jene vorerwähnten Gegenſtände geſtoylen habe. Trotzdem fuß das 
entwendete Gut vollſtändig wieder herbeigeſchafft worden iſt, fo fehlen 
doch noch „vier Thaler“ baares Geld, welches wahrſcheinlich beim 
Wegwerfen im Gedränge verloren gegangen iſt. Der Verbrecher wurde nach 
dem Poltzeigefängniß transportirt. — Ein Tiſchlergeſelle ſuchte ſich an feinem 
Meiſter, der ihm am vergangenen Sonnabend 114 Thaler wegen mangel⸗ 


hafter Arbeit am Wochenlohne abgezogen hatte, dadurch zu rächen, daß er 
ihm vermittetſt eines ſcharfen Schnitzers die Füllung au? 1e b 3 


Schränken herausſchnitt. Außerdem hatte er auch noch einige Schnitte und 
Beulen zwei werthvollen Schränken von Eſenbon N Ju Folge 
yore gan rachſüchtigen Handlungsweiſe erfolgte geſtern deſſen 
Verhaftung. 

+ [Erceß und ſchwere Körperverletzung] Der Reſtaurateur 
Haubig in Gabitz hatte die polizeiliche ee in feinem Lokal am 
J. d. M. über 11 Uhr hinaus Tanz abhalten zu laſſen, und waren bie bei⸗ 
den ſtäͤdtiſchen Near Krauſe und Lee beauftragt, bierbei die 

uhren. Als um 1 0 Uhr des Nachts der Wirth Feier⸗ 

nweſende dieſer Aufforderung nach⸗ 

Lokals ſich nicht an⸗ 
Der ſehr beſonnene 


t 

alſogleich von den Poleibehnen zur Unterſtützung bei Herſtellung der Ru 
aufgefordert wurde, 
Krauſe 5 — nun 
ner, welcher 

ten ſchlugen fortwährend auf 


rauſe ein, während der Poldi 
Der Nachtwächter Warkuſch kam nun auch hinzu und fat 

zu befreien, ſtieß er . 9 in der That 

auch ausführte, indem er mit ſeinem Spieß in die rechte Seite des Beamten 

Jetzt erſchien eine Patrouille der 5. Escadron des Leib⸗Küra 

des 8 be welcher 


wi; g elligte, der ſo 
oligeigeifingniß teansportirt wurde. Gin berbeigerufener 


eanten Krauſe 

2 Beter der ne 
bedeutende Verletzung 
ihm die VBarthaare ausge: 
e 
ehr ſchwer er arniederliegt. 
Die Angelegenheit iſt ſowohl der e e e De: 


$ [Unterfhlagun Vor vier Wochen übergab e 
— e pete an im 8 a er ches ln a 
nem hie enten zur 1 « ne längere 
in das Kue 2 unternehmen hätte und betraute ihn während dieser de 


die neue Kirche wohl Tauſend Perſonen zu 


welche an dem Baue mitgewirkt, 


ch den Auctions⸗Commiſſarius 


niverſität.] Am 1. Auguſt wurde in der Verſamm⸗ 


den Erfolg der einge⸗ 


F 


der feinem Kollegen zu Hilfe eilen wöllte, don Andern ſeſſge : 


ab ein auf der Kloſter⸗ 


t 


42 5 poli 


FCC 


3 


doch bis jetzt leider ohne 


anzen 124 


E. Hirſchberg, 31. Juli. [Verſchiedenes.] Seit Monaten wurden 

wir von der Pockenkrankheit heimgeſucht, doch erwähnte ich ihrer nicht, weil 
fe im Ganzen genommen ſehr gelinde auftrat. Die Zahl der Pocken⸗ 
Erkrankungen hat ſich jedoch in den letzten Wochen ſo erheblich vermehrt, daß 
die Polizeiverwaltung die Wiederaufnahme des für dieſes Jahr bereits been⸗ 


det geweſenen Impf⸗Geſchäfts im Intereſſe der Sanitätspolizei für geboten 


licher. 


der Koppe 


erachtet. — Der Fremdenverkehr iſt feit Beginn der Ferien ein außerordent⸗ 
So ſollen vorgeſtern auf der Koppe nicht weniger als 800, auf dem 
Joſephinenhütte gegen 500 Perſonen verkehrt haben. 
Rechnet man nun die Gebirgs⸗ und Vergnügungsreiſenden im übrigen Reiche 
„Rübezahls“ hinzu, fo dürfte die Geſammtſumme nach Tauſenden zu berech⸗ 
nen ſein. — So gleichmäßig die Witterung bis jetzt war, ſo verſchiedenartig 
waren die Anſichten, welche man über die Baudenwirthſchaft, namentlich die 
der Schneekoppe, ausſprach. Wenn auch bei ſo großem Andrange von 
Seiten des Publikums und den ſehr oft auch unberechtigten Anforderun⸗ 

en an den Wirth und die Einrichtung in dem Hoſpize ein energiſches 

uftreten des Hrn. Sommer erforderlich machen und ohne daſſelbe auf 
ar nicht aus: und durchzukommen iſt, fo ſoll doch mit⸗ 


Kynaſte gegen 1000, 


unter der Abſolutismus auf dem Wirbel der Schneeknoppe gar zu mittel⸗ 
alterlich⸗fauſtrechtlich auftreten und deshalb eine Concurrenz erwünſcht machen. 


7 


8 


händler Herr Blaſchke auf den 
wird. 


tion am Mittagſteine auf dem „Silberkamme“ ertheilt worden 


den 


2 


ſcherzhafte Gedichte vorgetragen, worauf der Rückmarſ 


Dazu ift auch Ausſicht, da bereits eine Commiſſion auf der böhmiſchen 
Hälfte des Rieſenhauptes den Platz auserwählt hat, auf welchem der Wein⸗ 
„Grenzbauden“ eine Reſtauration erbauen 
5 auch von Seiten des gräflich v. Schaff⸗ 

enehmigung zur Errichtung einer Reſtaura⸗ 
: fein. Dies 
könnte nur, well längſt ein ſtark gefühltes Bedürfniß, mit Freuden begrüßt 
werden. Wir hoffen, daß es ſich beſtätigen wird. 


Liegnitz, 31. Juli. (Kinderfeſt.] Geſtern Nachmittags hatten die 
Kinder der freireligidjen Gemeinde hierſelbſt ihren alljährlich ſtattfinden⸗ 
emeinſchaftlichen Vergnügungstag im Freien. Nachdem dieſelben zu⸗ 
hofs „zum Kronprinzen“ ſich verſammelt hatten, 

ogen ſie von dort aus, 68 an der Zahl, unter der ‚guhrung einiger Vor⸗ 
hand» und Frauenpvereins⸗Mitglieder, in militäriſcher Ordnung mit Trommel: 
ſchlag und wehenden Fahnen, eine Schießſcheibe für die Schießübungen der 
Knaben in ihrer Mitte, über den Haag nach dem Garten zum „Dornbuſch“, 
wo fie mit verſchiedenen Spielen, Wettkämpfen und gymnaſtiſchen Uebungen 
und abwechselnd unter leiblichen Gentifien verſchiedener Art, welche von dem 
de m mit Hilfe freiwilliger Beiträge beſchafft worden waren lein 


Wie man mir erzählt, 
got'ſchen Kammeral⸗Amtes die 


nächſt im Garten des Ga 


aß Bier war von Herrn Brauereibeſitzer Hähnel freundlichſt geſpendet) — 
is gegen Abend, vom ſchönſten Wetter begünſtigt, ſich erluſtigten. Zum 
Schluß wurden dann noch von mehreren der erwachſeneren Kinder gende und 
; ch der hocherfreuten 
Kinder, unter Abſingung von patriotiſchen Liedern nach der Stadt erfolgte. 
— Der Garten war übrigens außer von den Eltern, noch von einer großen 
Anzahl ver zahlreichen Freunde und Gönner der Gemeinde beſucht, welche 
an dem frohen Treiben der jungen hoffnungsvollen Generation ſich ſichtlich 
mit erfreuten. (Stadtbl.) 


8 Berun, 1. Auguſt. [Communales.] In der Verwaltung des 


Kämmerei⸗Vermögens, beſtehend in etwa 450 Morgen Acker, Wieſen⸗ und 


SZ 


Weideflächen, bleibt noch viel zu thun übrig. Auf das fortwährende Drän⸗ 
gen des Bürgermeiſters find neuerdings von den noch etwa zu % nutzlos 
daliegerden Ländereien wiederum etwa 60 Morgen öffentlich verpachtet wor⸗ 
den. Das übrige von noch 150 Morgen bedarf nun geringer Meliorationen, 
um urbar gemacht zu werden. Hoffentlich wird die Stadt Vertretung gegen 
eine folche nur zum Beſten der Commune gereichende Ausnutzung dieſer 
Grundſtücke insbeſondere bei den geſteigerten Geldbedürfniſſen nicht weiter 
indernd entgegen treten, — Dem biefigen Arzte, Dr. Stark, welcher trotz 
einer kurzen Praxis hierſelbſt auch ſchon aus der weiteren Umgegend ſtark 
geſucht wird, iſt bier an der äußerſten Grenze Preußens die Begründung 
eines Militär⸗Begräbniß⸗Vereins (des erſten im Kreiſe Pleß) gelungen. Der⸗ 
ſelbe zählt jetzt don etwa 90 Mitglieder, viele aus den Nachbargemeinden 
und darunter mehrere dem Offeierjunde angehörig. — Der Apotheker Leh⸗ 
. ‚erworben, auf welchem er im v. J. die 

I den öſtl. Kreistheil fo nothwendig Nane Apotheke etablirt hat, und 
at dieſelbe neuerdings ſplendid ausgeſtattet. — Der Kaplan A. Krafezyczek, 
feit 6 Jahren hier amtirend, hat Ende vergangenen Monats die Pfarrſtelle 


feldt hat nunmehr das Grundftü 


in Deulſch⸗Weichſel eingenommen. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 1. Auguſt. N 
transportzüge nach dem neuen Abladeplatze in der Nähe des 
neuen Schlachtviehmarktes.] Bei der nicht zu unterſchätzenden Ve⸗ 


deutung dieſer angeſtrebten neuen Einrichtung dürfte die nachſtehende Mit⸗ 
9 5 von großem Werthe fein, daß auch die königliche Niederſchleſiſch⸗ “N 
e 


Märkiſche Eiſenbahn in entgegenkommender Weiſe auf den Antkag der 
Marktdirection, 
1) die für Breslau beſtimmten e e jedesmal nach dem 
neuen Abladeplatz auf dem Oberſchleſiſchen abnhofe überzuführen, 


[Die Ueberführung ſämmtlicher Vieh: |r 


ee A = 2 
8 N * 7 — 


2276 

2) Separatviehtrains von Görlitz und Kohlfurth ab, jeden Sonntag und 
Mittwoch Nachmittag zum Anſchluß an die Haupt⸗Markttage nach 
Breslau abzulaſſen, 


3) es zu gene Gabe Ange an denſelben Tagen dieſe Züge die mit der 
reiburger Bahn eintreffenden Viehwagen an den für den Markt be⸗ 


1 N Zu 
Comptoir angrenzende Wohnſtube mittelſt Nachſchlüſſel] geantwortet hat. Sie ſchreibt an die Markt⸗Direction: 


Bahn N Wagen mitzunehmen. 
Zur Ablaſſ 0 

Veranlaſſung, als bis der Verkehr ſich ſo weit gehoben hat, daß für uns 
keine Opfer damit verbunden ſind. Bis zu dieſem Zeitpunkte werden wir 
event. Viehſendungen ab Station Görlitz mit unſeren am 1. Auguſt d. J. 
abgehenden Güterzügen Nr. 58 oder 60 und 53 befördern, mittelſt welcher 
das Vieh des 5 — gegen 6 Uhr in Breslau und etwas nach 6 Uhr 
auf dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe daſelbſt eintreffen wird. 

Die fraglicſen Güterzüge werden an jedem Tage, mit Ausnahme des 
Dinstags, abgelaſſen. 


Breslau, 3. Auguſt. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Logen (pr. 2000 Pfd.) höher, gek. — Ctr., pr. Auguſt 49 —49 / Thlr. 
bezahlt und Br., Auguſt⸗September —, September⸗October 484 —48 Thlr. 
bezablt, October⸗November 47 Thlr. Gld., November⸗December —, April⸗ 
Mai 46 Thlr. Br. 

5 5 (pr. 2000 Pfd.) gek. — Ctr., pr. Auguſt 70 Thlr. Br. 
Gerſte (pr. 2000 Pfd.) get. — Ctr., pr. Auguſt 53% Thlr. Br. 
Hafer (pr. 2000 Pfd.) gel. — Ctr., pr. Auguſt 45 Thlr. bezahlt u. Br. 
Raps (pr. 2000 Pfd.) gek. — Etr., pr. Auguſt 82 Thlr. Br. 
RNüb dl (pr. 100 Pfd.) feſter, get, — Ctr., loco 9 1 — Br., pr. Auguſt 
und Auguſt⸗September 9 Thlr. Br., September⸗October 9% Thlr. Br., 
October⸗November 9% Thlr. bezahlt, November⸗December 9% Thlr. Br., 
December⸗Januar 9 Thlr. bezahlt und Gld., April⸗Mai 9% Thlr. Br. 

Spiritus höher, gel. — Quart, loco 18% Thlr. Br., 18% Thlr. Gld., 
pr. Auguſt 18% Thlr. Gld., Auguſt⸗September 18% —18% Thlr. bezahlt, 
September⸗Oclober 17% Thlr. bezahlt, ſchließt 17% Thlr. Br. und Gld. 
October⸗November 16% Thlr. Br., November⸗December 16 Thlr. Br. 

Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 


Telegraphiſche Depeſchen 
aus dem Wolff'ſchen Telegraphen⸗Bureau. . 

Berlin, 3. Aug. Dem „St.⸗A.“ zufolge ift der Ober-Juſtizrath 
Sydow zum Vice⸗Präſidenten des Appellations⸗Gerichts in Glogau er⸗ 
nannt worden. 

Bonn, 3. Aug. Das geſtrige Gartenfeſt iſt glänzend verlaufen. 
Der Kronprinz erſchien um 8 Uhr und wurde jubelnd begrüßt. Vor⸗ 
mittags 8% Uhr traf das Königspaar ein und wurde enthuſtaſtiſch 
empfangen. 

Bonn, 3. Aug. Um 11 uhr fand die kirchliche Feier ſtatt, wobei 
Rector v. Sybel die Feſtrede hielt. Der König, die Königin und der 
Kronprinz waren in der Kirche anweſend. Vorher fand ein glänzender 
Feſtzug ſtatt, welchen das enthuſiaſtiſch begrüßte Königspaar von den 
Fenſtern der Akademie aus vor ſich vorüberziehen ließ. 

Ems, 3. Aug. Der König geht morgen Nachmittag nach Mainz, 
woſelbſt er die Erereitien der Truppen beſichtigt, und kehrt Mittwoch 
hierher zurück. 

Paris, 3. Auguſi. Der „Moniteur“ promulgirt das Anleihe: 
geſetz nebſt einem Decret, welches den Emiſſionscours auf 6925 mit 
Zinsgenuß ab 1. Jult feſtſetzt. Die Einzahlung geſchieht mit ein Zehntel 
bei der Zeichnung; der Reſt iſt in 18 Monatsterminen zu zahlen. Die 
Subfeription findet vom 6. Auguſt bis 13. Auguſt ſtatt. 


[Schluß⸗Courſe.] 
arg. ens en g Fe ne Neiſſe⸗Bricger 95%. 


#ofe 


Preuß. Anleiße 108%. 4 proc. Preuß. Anleihe 95%. 


chuldſcheine 83%. Oeſtert National⸗Anl. 56. Silber⸗Anl. 61. 18508 
bose 76%. iche Lohse 78 0 Italien. Anleihe 53%. Ametit. Anleite 
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Türk. 5proc. 1865er Anleihe 39%. Sehr matt auf Wien. 
proc. Metalliques 58, 50, 
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Inſerate. 


Diejenigen Civil- und Militär - Personen, welche aus der Königlichen 
und Universitäts-Bibliothek Bücher entliehen haben, werden hierdumeh auf- 
gefordert, solche in der Woche von Montag, den gten, bis Sonnabend, den 
. August c., Vormittags zwischen 11 und 12 Uhr zurückzuliefern. Die 
Zurücknahme der Bücher erfolgt nach alphabetischer Ordnung der Namen 
der Entleiher, und zwar am Montag und Dinstag von A—H, am Mittwoch 
und Donnerstag von J—R, am Freitag und Sonnabend von 8. 

Breslau, den 29. Juli 1868. [968] 
Der Königl. deheime Reg.-Rath und Ober-Bibliothekar 
Professor Dr. Elvenieh. 


Theure Glaubensbrüder! 


„Laſſet uns Gutes thun an Jedermann 
v „ allerm 
- aber an des Glaubens Genoſſen.“ (Gal. 6, 10. 

Dieſe Mahnung des Apoſtels Paulus ermuthigt uns, Euch, liebe Bra⸗ 
der, um Eure Unterſtützung anzurufen für ein Werk, durch welches das Ge⸗ 
deihen und Wachsthum unſerer evangeliſchen Gemeinde weſentlich bedingt wird. 

„Es handelt ſich um den Bau eines epangeliſchen Schul: und Pfarr⸗ 
hauſes hier am äußerſten Saume des deutſchen Vaterlandes, hart an der 
ruſſiſchen Grenze; es handelt ſich um den Bau eines evangeliſchen Schul⸗ 
und Pfarrhauses für eine blutarme Diaſporagemeinde.“ 

„Der Herr hat Großes an uns gethan, als er vor nun 10 Jahren durch 

die opferwillige Liebe unſerer Brüder, namentlich durch die reichen Gaben 
des Guſtav⸗Adolph⸗Vereins uns ein eigenes Gotteshaus ſchenkte, aber noch 
iſt unſere Freude getrübt, wenn wir befümmerten Herzens ſehen müſſen 
wie unſere Kinder in völlig unzureichendem Zimmer, in feuchtem und 
dumpfem Gemache, das überdies im Winter nicht zu erbeizen iſt, unterrichtet 
werden; abgeſehen davon, daß wir im Falle der Aufkündigung des Vermie⸗ 
thers nicht willen, wohn wir unſere achtzig ſchulpflichtigen Kinder zur Schule 
fon Mine: 

en jo ſchmerzt es uns tief, wenn wir, wie es jetzt der Fall iſt, unſe⸗ 

au nirgend anders unterzubringen wiſſen als in ED ee 
e. 

Dieſem doppelten Uebel hätte die evangeliſche Gemeinde ſchon längſt ab⸗ 
geholfen, wenn es in ihrer Kraft geſtanden hätte, allein der —— Thall 
der Gemeindemitglieder beſteht aus armen Handwerkern und Arbeitern, die 
nicht allein unvermögend, ſondern vielmehr auf die Mildthätigkeit ihrer 
reicheren Brüder angewieſen find; deſſenungeachtet ſind die Liebeserweiſungen 
ſelbſt der Aermſten unter den Armen wahrhaft rührend. Aber noch bleibt 
Viel, ſehr Viel zu thun 11 Hat doch die Gemeinde zum Bau der Kirche 
der 13,000 Thlr. koſtete, an Gaben der Liebe nur 700 Thlr. aufbringen koͤn⸗ 
nen, unter Verhältniſſen, die doppelt günſtiger waren als die jetzigen, wo 
durch das Stillſtehen der Hüttenwerke und durch die ruſſiſche Grenzſperre 
Handel und Verkehr ſtocken und ein großer Theil der Gemeindemitglieder 
erwerbsunfähig geworden iſt; daraus folgt, daß für dieſen unſeren Zweck die 
Gaben noch ſpärlicher fließen werden, um ſo mehr, als die wenigen Grund⸗ 
beſitzer unter uns mit Separationsbeiträgen überbürdet ſind; überdies dem 
Bau eines Schul⸗ und Pfarchauſes nicht die Wichtigkeit beigemeſſen wird 
wie dem einer Kirche, 

So ſind denn unſere Hände nach Euch, liebe Brüder, ausgeſtreckt; ſie 
2 unhörbax, aber doch deutlich genug: „Helft uns!“ Unſere Augen ſind 
dae gerichtet, unſere Herzen ſchlagen Euch entgegen und eine Stimme 


ſa 

5 „Ihr werdet nicht vergeblich gebet 1 

Möge age Wert des Herrn: e * 
„Was Ihr gethan 8 Ihr M een geringſten Brüdern, 
zu Euch alſo dringen, daß 755 ae ze Pauli Folge leiſtet. 
0 N 2 as walte Gott! 
Liebesgaben bitten wir an das Bau⸗Comite zu Händen unſeres Rendan⸗ 
or des Kaufmann Ziegenhorn in Landsberg Oberſchleſien, ſenden zu 


wollen. 

Gleichzeitig haben ſich die Herren Paſtor v. Coelln, 
Senior Weiß, Diakonus Zachler in Breslau, Diolfonpretiger Senat 
5 N A EN 1 1 7 Diebe baden Zeitung freundlichſt 

r 2 angnahme von 8 i 
Landsberg Sberſchleſen. gr 
und der Geer Aha Sie | 
3 . uſtav⸗Adolph⸗ Zweigverein. : 
Gauda. Minor. Ziegenhorn. Dedikius. Stempel, Neugebauer. 
Knotta. Krauſe. Barwanietz, [66] 


Cudowa, 31, Juli. [Concert.] Geftern gab unſere Landsmännin, Frau 
Wernicke Bridgeman, ein brillantes Concert im hieſigen Kurſaale Yen 
bewahrheitete in Stimme und Schule den ihr vorangegangenen Ruf aufs 
lämenofe. Der Beifall des zahlreich erſchienenen Publikums war ein enthu⸗ 
Naftiicher. Beſonders lobenswerthe Anerkennung verdient noch Herr 
rechsler aus Breslau für ſeine bereitwillige und liebenswürdige Be⸗ 
gleitung. [1070] 


Die Verlobung unferer älteſten Tochter! Die Verlobung unſerer älteſten Tochter“ Heute Morgen 342 Uhr wurde meine liebe Todes⸗Anzeige. Stadttheater. 


Bertha mit dem Kaufmann Herrn Ignatz] Gottliebe mit dem Kaufmann Herrn Carl] Frau Clara, geb. Rohloff, von einem ge-] Verwandten und Freunden zeigen wir hier⸗ Di ; f 
Landsberger bon bier beehren wir uns Ver: | Ka in Toſt OS. beehren wir uns Ber: funden Knaben glücklich entbunden, mit tiefbetrübt an, daß uns eule Vormittag d 1 5 1 
wandten und Freunden ſtatt beſonderer Mel) wandten und Freunden ſtatt beſonderer Mel-| Danzig, den J. Auguſt 1868. 2 Uhr unſer innig geliebtes einziges Söhnchen] kanerin.“ Große pes mit Tan 1 ar 
diung hiermit ergebenſt Puadgen. \ dug, hiermit ergebenſt anzuzeigen. 466] 1044] Dr. Menzel. Fritz im Alter von 1½ Jahren wieder durch! Akten von E. Scribe, d eulſch do 0 fünf 
8 = ofen Freyhan und Frau. Ohlau, den 1. Aue 1868. den Tod entriſſen wurde. bert. Muſik von G. Feyerbeer 2 
Breslau, den 3. Auguſt 1868, 1709] |» . Pacully und Frau. Pilgramshain, den 1. Auguſt 1868. Fräul. Kober, vom Stadttheater in 1 — hr 


(Statt befonderer 477 * 
Sonntag, am 1 Auguſt, PR Friedrich Penzholz und Frau. 


Todes⸗Anzeige. 1711] 
9415 0 berg. Nelusco, 9 


Früh 8 r. Willem, vom ſtändi⸗ 


ſerſodunsr nel Als Verlobte empfeblen fe: 


f ; t⸗ . 
; Die Verlobung unserer einzigen Tochter Gottliebe Pacully. ſchlief Tank und Gott ergeben an den A — - ſchen Theater in Gra eu 7 
8 ; g 85 3 gen] Für die vielſeitigen Beweiſe der Theilnahme Rail. . elika, Fr 
Valesea mit dem Abtheilungs-Feldmesser der Carl Katz. der Lungentuberkuloſe unſere ai gc bei dem Tode unſeres theuren Un ine Be 8 et Le 
7 2. 2 5 * 


Konig. Schlesischen Gebirgs-Bahn, Lieutenant] Ohlau. Toſt. Tochter, Schweſter und Nichte Emilie Die⸗ Vaters ſagt den herzlichſten Dank: die 
11698 


Herrn Hans Pruschinsky in Hirschberg, | eine Nerf werwiite Fran f 5 ili ebuvreur.“ Drama in 5 
beehren wir uns ganz ergebenst mitzutheilen. r. Genn 825 1 — e 1 1 blühenden Alter von 20 Jahren] Familie! RN: Fran chen des Serie und 20 zur — 
5 Sillmenau, den 3. August 12 85 beehre ich n Nuten an Be. Um ſtlle Theilnahme bitten Tepliwoda, den 3. Auguſt 1868. 3 Grems. (Adrienne Lecouvreur, Fräul. 
320 Trank. Pastor, nebst Een. kannten ergebenſt anzuzeigen. Die betrübten Hinterbliebenen. in Cen Nelidoff, vom herzogl. Hoftheater 
Die beut volljogene Verlobung unferer| [484 Jacob Caſſel. Breslau, den 3. Auguſt 1868. Familien⸗Nachrichten. in Coburg.) 
dritten Tochter Amalie mit dem Kaufmann] Hirſchberg i. Schl., den 2. Auguſt 1868. Trauerhaus: Oderſiraße Nr. 10, Verlobt. Fräulein Hachmann in Barby G t M 
Vun eule Ourafia bergen wir UNd| per gnadepreiche Got har uns heute Früh au ben menen inbet hof un S a0 D Uhr in Altena. deal on u uten Morgen Herr Fiſcher! 
Freunden und Verwandten ftatt jeder beſon⸗ 745 Uhr ein gesundes Töchterchen geschenkt. auf dem neuen Kirch 3 Eliſabet Gutsbeſtger den Woche 19 Türpig. it!“ Die „Tafelrunde im Pferdeſtall“ ſendet 


Dank nach D. für den in feierlicher Sitzung 
zum Vortrag gelangten Schreibebrief. Mo⸗ 
nirend wird bemerkt, daß es nahezu an Ver⸗ 
ſchwendung ſtreift, Buttermich a Quart mit 
zwei Pfennigen zu bezahlen. 


105 
Im Auftrage: Der Oberpedelle 


Mittwoch, 5. Auguſt. ag 
ung Frankfurter Lotterie”, 
Hauptgew. 200,000, 100,000, 50,000 dc. 

> Driginalloofe 
1 2 4 


(Gräbſchen) ſtatt. 


Todes ein giche 475 
Nach Gottes unerforſchlichem Ratbſchluſſe 
entſchlief am 1, Auguſt . Morgens 44, Uhr 
ſanft und Gott ergeben, ſowie er gelebt, 
unſer innig geliebter Vater, Schwieger⸗ und 
Großvater, der Feilenhauer und Kirchenrath 
Johann Przirembel, im Alter von 65 Jah⸗ 
ren. Seine zahlreichen Freunde und Bekannte 
en unferen herben Schmerz gerechtfertigt 

nden. 

Myslowitz u. Gleiwitz, den 1. Auguſt 1868. 


deren Meldung ergebenſt anzuzeigen. 
Lowen im Juli. 446] 
Herzel Glaſer und Frau. 
obte empfehlen ſich: 

Amalie Glaſer. 

Louis Guraſſa. 

oͤwen. Budkowitz OS. 


Die Verlobung unſerer jüngſten Tochter 
Friedericke mit dem Kaufmann nen Lipp⸗ 
mann Grünthal aus Gleiwitz beehren wir 
uns Verwandten und Freunden ftatt jeder 
beſonderen Meldung hierdurch ergebenſt an⸗ 


Breslau, den 3. August 1868. 1053] 
Diakonus Neugebauer und Frau. 


Heute Abend 8 Ubr- befchenkte mich meine 
liebe Frau Hulda, geb. Zielke, u einem 
geſunden Mädchen. [1697] 

Breslau, den 1. Auguſt 1868, 

a Oswald Püſchel. 


8 Di: 9 Dit durch die N einer 

ochter ſehr erfreut. 716 

Breslau, den 3. August 1868. ] 
Victor Freund. 


Verbindungen: Kreisrichter Döring in 
Beelitz mit Fräul. Junghann. 

Geburten: Dem Major vom Garde⸗ 
Pionier⸗Bataillon v. Wangenheim ein Knabe. 
Dem Freiherrn von der Goltz in Nordhauſen 
ein Knabe. Dem Ingenieur⸗Lieutenant Fond 
in Oberweſel ein Knabe. Dem Dr. Lampe 
in Berlin ein Knabe. Dem Stadtrichter 

umbert in Berlin ein Knabe. Dem Eiſenb.⸗ 

au⸗Inſpekt. Weſtphal in Berlin ein Knabe. 
Dem Dr. Heilbrunn in Berlin ein Knabe. 
Dem Grafen von der Rede: Vollmerſtein in 


7 Als Verl 


zuzeigen. Hultſchin, im Juli 1868. Lony Freund, geb. Sandberg. Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. Craſchnitz ein Knabe. Dem Kreisrichter 2% % BY OH 
Aron Noſenberger nebſt Frau. eldung. e denel in Nimptſch ein Knabe. incluſive Schreibgeld. 

. „ i 1 Frau at Nacht 1% Uhr deen ſanft und] Todesfälle: Frau Profeſſor Strauß in] Antheillooſe: für alle 6 Klaſſen giltig: 
Als Verlobte empfeblen ſich: [1723] i oft ergeben nach kurzem ſchmerzloſem Kran: | Berlin. verw. Geh. Ober⸗Tribunalsräthin a ‚ 

i Friedericke Noſenberger, E dec Eine gute tee Arcen Oppermann in Frankfurt a. O. f 8 75 72 nn 

1 N ünthal. as gräfl. Campaniniſchen Stiftes zu Barihau, | I — . I N 2 N I 

EU: FÜR kauen Grünth Gleiwitz. — 9 munter, was ich hiermit allen Vers Fräulein Amalſe 1 in faft a Von der Reife zurückgekehrt, bin ich na⸗ Verkauf und Verſandt bis Dinstag, 
m . andten und Freunden ergebenſt anzeige. endeten vierundſiebzigſten Lebensjahre. Ihren] mentlich für Nervenkranke wieder zu con- 4. Auguft, Abends 8 Uhr. [904 


ſultiren. Schlichtingsheim, den 4. Auguſt. 


Heute früh 1 Ubr wurde mein innig ge-]  Gleimiß, den 2. Auguſt 1868 
[483] 
Pototzky. 


f . Verwandt t i 
liebtes Weib Jenny, geb. Kaſſel, von einem Arnold Prager. en, Freunden und Belannten wid. 


Schlesinger’s Lolt.⸗Agentur, 
met dieſe Anzeige ſtatt beſonderer Meldung: 4 


Breslau, Ring 4. 


— 


munteren Mädchen glücklich entbunden. Ich bin von mein f Anna v. Garnier, geb. v. Jarotzky ur B i Krankhei 
Breslau, den 3. Auguft 1868, meiner Reife zurück. im Namen der übrig ge Einterbliegenen; b r Behandlung innerer Krankheiten r 
1I.i705 Richard Pfeiffer. Fr. Kranse, Zahnarzt, Albrechtsſtr. 18.] Ratibor, den 2. Auguft bah 11708] rer Gebauer 2 Aff beſerahe der. 9, . Gage. [17067 


. 


5 


Bergiich Mitliſhe 


77 


2977 


Ausloofung pro 1866. Nr. 926. 1427. 2574. 3031, 4077, 4642. 4646, 4753, 5504, 
5739, Woh. 6364. 6574, 7362. 8368, 9380. 10,486. 11,056, 11,060. 11,555. 11,687, 


ER 


iebich's Garten 


ö 11,994. 12,004, 12,484, 12,514. 12,879, 12,921. 12,979, 13,512. 13,691. 15,147. n 10). [1066 
l 164. 15,510. 15,526. 15.665. 16,856. 20,033. 20,463 und 21,979. ’ 0 Ti Äh. 6 ) 0 3 
ll ; enba Ausfoofung pro 1867. Nr. 292. 325. 713. 1128, 1196. 1331. 2218. 2856. 3648. 3816.] Täglich gro es Cone g 

7 = 4312. 4974, 4995, 5075. 5297. 5416. 6303. 6410, 6570. 6838, 6918. 7215. 7331. gu. rt vom Muſiichor des 4. Niederſchl. 
= ; 7837. 9190. 9430. 9876. 9993. 10,916. 11,015. 11,111. 11,188. 12,276. 12,277. J. giments Nr. 51, unter Direction des = 
Bei der am 13. d. M. und an den folgenden Tagen vorgenommenen Auslooſung der 12,283. 12,355. 12,540. 12,746. 15,390. 16,407. 16,757, 16,801. 16,938. 17,396. apellmeiſters Hru. N. Börner. 2 
für das Jahr 1868 zu amortiſtrenden Prioritäts⸗ Obligationen der Bergiſch⸗Märtſſchen. 18,031. 18,243. 18,342, 18,722. 19,155. 19,542, 20,366, 20,849, 21,552. 22,341 und Entree à Perſon 1 Sgr. 3 
a und Dünelnorf-Elberfelver Eiſenbahn wurden folgende Nummern gezogen: 22,934. Hr 2 * 2 Kinder die Hälfte, j 
un Bergiſch⸗Märkiſche Prioritäts⸗Obligationen I. Serie, o. von den Bergiſch⸗Märkiſchen Prioritaͤts⸗Obligationen IV. Serie. Anfang des Concerts 7 Uhr. = 
emittirt gemäß der Allerhöchſten Privilegien vom 2, October 1848 und 28. Juli 1849, Auslooſung pro 1866. Nr. 50 a 500 Thlr. Bei ungünftiger Witterung im Saale. Ei 
Nr. 48. 56. 233, 410, 422. 624. 731, 736, 968. 1179. 1215, 1242. 1257. 1410, 1430,| Nr. 1489. 1790 und 8483 à 200 Thlr. | Hunde dürfen nicht mitgebracht werden. 7 
1471. 1501. 1635. 2062, 2102, 2180. 2197. 2361. 2467. 2473. 2540. 2698. 2762. „ 2138. 2367. 2585, 3184, 5625. 889 1. 9424. 9724. 9938. 10,523. 11,609, 12,023 und| . 
2849. 2906. 3918. 4008. 4048. 3439. 3469, 3472. 3551. 3697. 3746. 3772, 3833, 12,652 à 100 Thir. b Zeltgarten. En 
4363. 4516. 4558. 4019. 4048. 4096, 4132, 4178. 4215. 4242. 4280, 4204. 4337| Auslooſung pro 1867. Nr. 6584 3 500 Thlr. Heute: 0500 
6768. 3879. 3084. 600 , 4672, 4816. 4823, 5108, 5224. 5255. 5660. 5746. 5765.| Nr. 677. 737. 1085. 1620, 1799 und 8144 4 200 Thlr, 5 
2 9905 6052, 6181. 6264. 6313. 6332, 6346, 6442. 6493. 6536. „ 2247, 2524. 2549, 3414. 5455, 8619. 8884. 10,062, 10,360, 11,142. 12,132, 12,157, Gro es Concert 
7507 0629. 6723. 995 6766. 6846. 6884. 6907. 6992. 7071. 7272. 7337. 7509. 12,407 und 12,720 a 100 Thir. 8 . von der Kapelle des Königl. 3. Garde- Gre - 
8911. 8979. 9162. 9197. 9228. 9934 el une den Dortmund-Soefter Prioritäts Obligationen I. Serie. nabier: Regiments Mönigin Glifabet, unter 
5 72 3 38. 9281. . . RE: 8 9531. 5777 961. . 11 8 i 8 ellmei 5 


Nr. 68. 124. 179 


1607. 
2567. 


10,388. 
11,329. 
12,213. 
13,175. 
14,649. 
15,339. 
16,249. 
18,045. 
19,174. 
20,669. 
21,83. 


0. Bergi 
2 5 gemä 


1610, 1709, 1891, 1895, 
3508 9912 „2688, 2707. 
4814. 4920. 3978. 4070. 
5998. 6068. 
6898. 6933. 
8588. 8762. 
9339. 9362. 9452. 9530. 9624. 


Allerh 


10,413. 
11,427, 


12,226, 


13,394, 


14,668, 


15.316. 
16,539. 


18.296. 


19 273. 


20 747 


22,127. 22, 
Stuck à 100 Tolr. 


10,637. 
11.752. 


12,304. 
13,835, 
14,680, 


15,557. 
16,950, 


18,347, 
19,315. 
20.8 16. 


22,157. 


10 673. 
11,789, 

12,346, 
13,897, 
14,743. 
15,569, 
17,194. 
18,592. 
19,372. 
20,923. 
22,333. 


132 Stuck a 100 Thlr. a 
ärkiſche Prioritäts⸗Obligationen II. Serie, 


1 oͤchſten Privilegien vom 11. März 1850 und 5. September 1855. 
. 455, 601. 640. 1015. 1031. 1132. 1203. 1308. 1380. 1432. 1538. 1593. 
1912, 2066, 2272. 2299. 2308. 2347, 2449. 
2780. 2781. 2908. 2983. 3009. 3083. 3164. 3386. 
4155. 4485. 4498. 4565. 4593. 4601. 4749. 4783. 
5098. 5118. 5252. 5359. 5756. 5769. 5794. 5855. 5867. 5957. 
6108. 6420. 6457, 6477. 6502, 6519. 6661. 6754. 6822, 6823. 
6978. 7243, 7267. 7587. 7616. 7767. 7935. 8176. 8235. 8274. 
8796. 8816. 8820. 8974. 8990. 9017. 9039. 9104. 9124. 9161. 
9672. 9917. 9972. 9974. 9988. 
11044. 11,052. 
12,027. 
12,710. 12,814. 


10,950. 
11,860, 
12524. 
14.071. 
14.825. 
15 902. 
17,291, 
18 757. 
19 554, 
20 977, 
22,488, 


11,993. 
14.347, 14,353, 


14,878. 15,002, 
15,985. 


15,970. 
17,508, 17,626, 


18 763. 18,770, 
19,724. 13,844, 
21,070, 21,141, 
22,612. 22,742. 22,996: zuſammen 226 


r. 191. 6542, 6550. 6626. 6678 — 5 Stück à 500 Thlr, 


7778. 7954. 8101 — 17 Stüd a 200 Thlr. 


r. 2256, 2376, 2383. 2531. 2704. 2751. 3052. 3566. 3768. 4257. 4351. 4438. 4471. 


12,929 
14.441. 
15 159. 
16,064. 
17.876. 
18 793 


21 391. 


11.123. 
12,046, 


20,222. 


10,115. 
11.139. 
12050. 
12 990. 
14,492, 
15,291, 
16,149. 
17,964. 
18 879. 
20,429. 
21,719, 


ſch⸗Märkiſche Prioritäts⸗Obligationen IV. Serie, 


der Allerhöchſten Privilegien vom 30. Januar 1860 und 28. Mai 1862. 
Nr. 638. 705. 1032. 240. 1634, 1869. 1985. 7012. 7120. 7147. 7260. 7273. 7446. 7774, 
N 


Ausloofung pro 1864. Nr. 852. 3683. 5213. 5650, 6226. 6553. 6867. 8911. 9916. 
11,239 und 11,780, Ep 

Auslooſung pro 1865. Nr. 869. 945. 956. 1084, 1423, 1485. 3394, 3725. 6077. 6267, 
6634. 9767. 9993. 10,462 und 12,515. 


2503. Aube eng, pro 1866. Nr. 251. 802. 922, 963. 1133. 2653. 4170. 4608. 5455. 5619, 
3562. 6851. 8806. 9097. 9879. 10.741. 11,333. 11.912. 11,947 und 12,803, 

4791,| Auslooſung pro 1867. Nr. 1588. 3242. 3976. 4070. 4971. 5176. 5200. 5514. 5955. 
5978. 5976. 6228. 6586. 6663. 8020. 8425. 10,872. 11,524. 12,489. 13,217 und 13,351. 
6856. 


6488. e. von den Dortmund Soeſter Prioritäts⸗Obligationen, II. Serie. 


9187.] Ausloeſung pro 1867. Nr. 31. 87. 2865. 2631. 3150. 4410, 4629. 5153, 7493. 9130. 
57 55 9190. 9329. 9738 und 10,706, 22 ; 
11,179. f. von den Düſſeldorf⸗Elberfelder Prioritäts⸗Actien, I. Serie. 
12˙121.] Auslooſung pro 1864. Nr. 2455. 3002. 5323. 6694, 7277. 8692. 9096. 9243 und 9619, 
12 994. Mudlsofung pro 1865. Nr. 19. 193. 383. 492. 4041. 4436. 5915. 7274. 7280. 8236 
14 615, und 9089. 

15,292.] Auslooſung pro 1866. Nr. 385. 877. 1674, 2396. 3034. 3035. 3879. 3893, 5035, 
16,198. 5276. 5813. 8443 und 9905. ER c 

18.006.] Ausloofung pro 1867. Nr. 1412. 2712. 2806, 2996. 3009. 3358. 7028. 7344. 9293. 
19,094. und 9445. . , R : 
2,479. | g. von den Düffeldorf-Elberfelder Prior. Obligationen, II. Serie. 


21,5%] Aus looſung pro 1863. Nr. 559, 577 und 582. 


Ausloofung pro 1864. Nr. 1156 und 1685. 

Ausloofung Bis 1865. Nr. 494. 700, 728. 877. 1479 und 2060, 

Auslooſung pro 1866. Nr. 418. 421. 1478 und 2340, 

Auslooſung pro 1867. Nr. 170. 254. 264. 584. 632. 784. 1133. 2225 und 3768. 

Die Inhaber dieſer Obligttonen werden zur Einlöjung derſelben wiederholt auf⸗ 

efordert. 
er Die feit unſerer Bekanntmachung vom 5. Auguſt 1867 zur Einlöfung gekommenen aus 
gelooſten Obligationen, nämlich: 


4517. Cal. 5397. 5465. 5564. 5853. 5928. 6083. 6098. 6273. 6420, 8521. 8756, Bergiſch⸗Märkiſche J. Serie à 100 Thlr. . . 124 Stuck. 
640 0 8894. 9409. 9535. 9749. 9865. 9934. 10,093. 10,197. 10,263, 10,367. 8 x Il. „ „ 100 „ „rer 225, 
12.420. 99 552 10,853. 10,913. 10,927. 11,185. 11,250. 11,774. 11,831, 12,153. 15 IV. „ „ 500 „ n 
Di. 2 12.551. 12,897 = 52 Stück & 100 Thir. 5 IV. „ „ a 4 ln „, 
pie: 0 uemund⸗Soeſter Prioritäts⸗Obligationen I. Serie, „ RE 100 „ s 87 4 
| Rr. 27. 395, 40 des Allerböhft genehmigten Statut⸗Nachtrages vom 6. Juli 1853. Dortmund⸗Soeſter 1 1100 „ en 
| 2 5 2428. 377 10 1410. 1519. 1595. 1757. 1802, 1812. 1886. 2086. 2247. Duſsewer,iberſeber . 4 100 er BE 
! 8 9 . 8 f 7 : 7 2 age . e " * * 7. 
| 4660. 4924. 4989. 5 8. 3189, 3807. 3970. 3986. 3990. 4039. 4311. 4383. 4417, 0 1 * 100 2 


Nr. 392 


i 055. 5199. 5310. 5443, 5465 
6242. 6321. 6332. 6392. 6123. 5 7 6209 608 i z 
8046. 8068. 8237. 8379. 
9860. 10,015. 10,037. 


7887,,7970, 8022, 8029 
9027. 9 


78. 9172 


10,691, 10,704. 10,833, 


12,961. 


E. Dortmund 


. 648. 680, 


13,129. 


13,188. 


11,223. 
13,227. 


rtmund⸗Soeſter Prioritäts⸗ 
emittixt gemäß des Allerhöchſten 


897, 971. 1187. 1188, 1219, 


5535, 
7155. 


5474. 5528. 5875. 5922. 6096. 
7201, 7299, 7433, 7625. 7869, 
8606. 8678. 8690. 8708. 8902. 
10,269. 10,296. 10,530. 10,605. 
11533. 12,111. 12,152. 12,184. 2,612. 12,935. 
3,352. 13,472; zuſammen 93 Stück à 100 Thaler. 


äts⸗Obligationen II. Serie, 
Brivilegiumb vom 21 dat 57 Zn 
{ 157: 696. 2060, 215 2357 

2435. 2539, 2612, 2985, 3007. 3489. 3509. 4058. 4247. 4313. 4320. 4382. 4508. 
4653, 4689. 4885. 4922. 4930, 4998. 5108, 5204. 5234. 5327. 5535. 5544. 8 
5935. 6086. 6170. 6232, 6396. 6716. 6945. 6956. 6988. 7006. 


5544. 
7194. 


» 1 U nm, 8 
wurden in Gegenwart eines Notars durch Feuer vernichtet. 


Elberfeld, den 25. Juli 1868. K : 5 
Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 


Bekanntmachung. . 
Nach Vereinbarung der unterzeichneten Directionen tritt vom 
15. l. Mts. ab ein gemeinſchaftlicher Tarif für Steinkohlenſendungen 
in Wagenladungen von Stationen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn nach 
| den Zwiſchenſtationen der Verlin⸗Görlitzer Eiſenbahn vis Gbrlitz 


Anfang 7 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Humanität. 3 
Großes Militär⸗Concert, 5 


von der Kapelle des 1. s 

Regiments Mt. 18 8 Grenadier⸗ 
meiſters Herrn W. erzo 

Anfang 7 Uhr. Entree à Pe 19 1 S 


3. Miesner's Brauerei. 


Heute Dinstag den 4. Auguſt: 


Großes Garten⸗Concert 


von der Kapelle des königl. Leib⸗Küraſſier⸗ 
Regiments des Kapelle 


itung des Kapell⸗ 2 


r. 1 unter Leitun 
meiſters Herrn Grube. 
Große Vorſtellung 


der Wunder-Fontaine. 


Anfang des Concerts 6% Uhr Nachmittags. 
Entree a Perſon 1 Sgr. [1067] 


Wintergarten. 


| Täglich Concert 


von der Langer'ſchen Kapelle. 
Anfang 5% Uhr. a a Perſon 1 Sgr. 
Bei ungünſtiger Witterung Con⸗ 
eert im Saale. 710691 


Mittwoch, den 29. Juli ſind in Salzbrunn ö 
im — Hof, Zimmer Nr. 4, drei | 
goldne 7 5 b eg [1699] 7 

I) ein Schlangenring mit einem kleinen 5 

echten Stein (Diamant), ö 

2) ein glatter Reifring, 

3) ein Ring mit einer kleinen Hand, 
abhanden gekommen. Demjenigen, welcher 
die Wiedererlangung dieſer Ringe verſchafft, 
wird eine angemeſſene Belohnung zngeſichert. 
Der Ankauf wird gewarnt. Etwaige Nazei en 
werden in der Expedition der Breslauer Zei⸗ 
tung erbeteu. 


err Hugo Koberf 


ein, 
im Jahre 1867 Inſpector in B. 


elmsporf bei 
Namslau, wird um Angabe ſeines gegen⸗ 


in Kraft. € . . 
5561. e des Tarifs find bei den üblichen Verkaufsſtellen en Aufenthaltsortes erſucht. 
7310. zum Preiſe pon 6 Pf. pro Stück käuflich zu haben. ati 


D. Schnitzer, Namslau. 


7408. 7547. 7769. 7810. 7894. 7956. 8129. 8406. 8475. 8864. 8888. 8998. 9158. Berlin, Gorkiß und Breslau, im Juli 1808, 4 Aufford 5 Er 
| 9376. 9699. 9826. 9839. 10,082, 10,123. 10,228, 10,257, 10,792, 1,057. 11,207. Koni lle Direetion der Sele ee en Eiſenbahu. Nach den geschlichen Bekfiimengen follen 
11,615. 11,934, 12,087, 12,168, 12,286, 12,306, 12,449. 12,600. 12,638; zuſammen st der an er Eiſenbahn-Geſellſchaft. die Pfänder verkauft werden, für welche die 2 
. Di ä 15 rf. El 6 ; 15 Mn ioritäts- Meti 1 Seri Königliche Direction der a atiboe den 27. Jil Ta ane ſeit 8 Monaten nicht gezahlt 2 
Düſſeldorf⸗Elberfelder Prioritäts⸗Actien I Serie, ED atibor, den 27. Juli 1868. worden find. ö | 
E £ . ur „Elber⸗ Es ergeht deshalb die Aufforderung, die . 
emittirt zufolge des ae ornehmigten 0 d end ah der Düſſeldorf⸗Elber 1 Wilhelms Bahn 1 Pfand le welche 8 Monate hindurch 
Nr. 25, 119, 143, 180, 255. 280, 301. 357. 387. 444, 550. 716. 736. 95%. 1037. 1075, =: M — Bekanntmachung. im Leibamte ing oder: wenn es nach der 4 
“1164, 1184, 1197, 1527, 1644, 1682, 1693, 1703. l 7il. 1762. 182°. 2083. 2103.| „ Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß vom 1. Auguſt] Beihaffenheit der Pfänder zuläffig iſ, durch 
2212. 2448, 2482. 2577. 2755. 2819. 2918. 3043 3217. 3508. 3622. 3644. 3722. | A Ta = „d. J. ab auf der Wilhelmsbahn „unfertig gewalztes Eiſen“, 5 Zahlung der rückſtändigen Darlehns⸗Zinſen 2 
| 3833. 3898. 3910, 4136. 4180. 4220. 4293 4403. 4507. 4622. 4669. 4743. 4830. LS I unter Declaration „Rohſchienen“ oder „Eiſen zur Verarbeitung“ feit| die Pfänder vor dem Verkaufe zu ſichern. x 
| 5027. 5061, 5359. 5464, 5521. 5539. 5727. 5942. 6025. 6004. 6212. 6337. 6450, | einiger Jeit namentlich nach Oeſterreich zur Verſendung kommt und im Weſentlichen noch Das Stadt⸗Leih⸗Amt. (966] 3 
8 c 7380, 7529. 7641. 7693. 7758. aid dir Cigenfaften fertigen Eiſens beſitzt, zu Nobeifen gerechnet und in Klafie_,C“ Roymin, den 27. Juli 1868 3 
| 51. 7767. 7873, 7937, 8020, 8102. 8176, 8512. 8712. 8735. 8976. 9176. 9450. tarifirt wird. j 5 Ren 
., Düſſeberf, Elberfelder Peioeitgte Boftgatzenen fl. Ser Water Heere dee iin. Der Hiefige Bürgermeifter- 
emittirt 10 ne e ir 11 E Bligationen I. Serie: Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenba U. poſten, ei 500 Ale ri > 4 
üb de n i Septe 50 2 4 h, a 7 „ 5 
Nr. 12.299. 342, 524. 562, 594, 673. 704, 741, 746. 986. 99. 1017 102 1047. 1120 . Die Lieferung von 250 Eentnern Brennöl, 250 Centnern] cant. Qualificirte, beider Landesſprachen mach? 
1286, 1396. 1593. 1700. 1894. 1904. 2261, 2266. 2280. 2846. 2911. 3915. 3075. mE, Maſchinen⸗Schmieröl und 200 Centnern e mieröl] tige Bewerber, werden unter Einreichung ihrer 
2106. 3315. 3516. 3635. 3649, 3665, 3718 = 36 En 100 Thlr. . . EN ll De der obigen Bahn ſoll im Wege der Su gallen 70 und ne ratur um ben 
nnwerthes di igati t dere e vergeben werden. bis zum 1. September d. J. bei dem 
den Nee tene e me 7860 472 Obligationen erfolgt gegen deren Rückgabe an x II Die Lieferungs +» Bedingungen werden von der Unterzeihneten | Magiſtrat zu melden. * 1007]; 74-57 1 
u bbc n bei den Herren von der Heydt Kerſten & Söhne und bei unferer | auf ga 15 86g 29. Jul 1808 hei Die Stadtverordneten⸗Verſammlung. 1 
in N Haupt⸗Kaſſe, eslau, . 5 . Ä 8 
zu Düſſeldorf bei den Herren Baum, Boeddinghaus & Comp., g N 5 
in Co i en'ſchen Bankverei „Die Nektorſtelle an der hieſigen evange⸗ = 
in cell, ee Herbe & Comp., Mo nats ⸗Ueberſicht Iifhen Stedtjäule wire am 1 od 
n ; . Ins al. acan andidaten der Theo E 
An gefeb Öei ben Here van Senn. der Provinzial⸗Attienbank des Großherzogthums Pojei. near ere ae mm, mitm ng 
in Berlin bei den Herren H. F. Fetſchow & Sohn und bei der Direction der Dis. ue EP 323,330 Tilt Aude de anz un d e nahe: 4 
in Frankfurt a ar. den Herren M. A. vr. Nothſchild & Söhne, — der preuß. Bank und Kaſſen⸗Anweiſungeenn a He! " er i von 406 Thlr. ver- 
n Hamburg bei den Herren Haller, Söhle & Comp., echſel „„ „„ „„ 483, 8 nden ift, beiver 2 
in BEER Borgir ombard⸗Beſtünde 4 440,910 Meſeritz, den 30. Juli 1868. 5 
in e Oil e a und biberfe Fa en need: 88,940 „ eeriz, deer Magistrat. [1023] 
1 Canal bei der Hauptlaſſe der Königl. Eiſenbahn⸗Direction. (Heſſiſche Nordbahn.) 5 Paſſiva. n 1011] 
gi it den Obligationen find zugleich die nach dem 2. Januar 1869 fällig werdenden Noten im Umlauf „„ 931,230 Thlr.] Die Reparatur des kleinen Wehres an der 
us Coupons ab uliefern; der Werth der etwa feblenden wird am Capital⸗Betrage gekürzt. orderungen von Correſpondenten . 39, „ Hauptmüßle ſoll im Wege der Submiſſion 
. nicht on den in ſräberen Jahren ausgelooſten Prioritäts⸗Obligationen ſind folgende noch zerzinsliche Depoſiten mit 2monatlicher Kündigung 182,100 vergeben werden. i 
| a0 bor Einlöſung gelangt: bligati 1. S Poſen, den 31 Juli 1868. [1047] Die Direction. Hill. 1 er 1 in 5 Submiſſions⸗ 
N iſch⸗Märki ioritäts⸗Obligationen J. Serie. N a 0 duni aus fe e 
Wanke 1 Märkiſchen Prioritäts⸗Oblig rie — Königl. | reuß. 138. Landes ⸗Lotterie Bath in ee aus. N 
„ „ 1800. Nr. 2115. mit Pauptgewinnen von Thalern 150,000, 100,000, 50,000, 40,000, "80,000 ze. brechender Aufſchrift ders 


b. v 


106,910. 19,290 und 20,444, 


5 2 


Ausloofun a 
Ausſosſu Sf 
Aus 


" 
* 


Auslocſung pr 
8255 und 10,110. 


ro 1865. 
4. 9154. 9481. 


831 


[oo 
Ac 


ou den B 

Auslooſun 

Auslooſu en 
und 


ung pro 1 
A A| 1 

| u 2 

9915. 10 252. 10 


" 
7 


1861. 
1862. 
1863. 
1864. 


Nr 


Nr. 5159 und 10,996, 
„321. 1415. 1552, 2571 und 10,515. 
274. 814. 6505. 6519, 9366. 10,5 
Nr. 322, 856. 2371. 2956. 2974. 


1734. 2355. 2364. 3235. 4239, 4459, 5824. 5970. 6358. 
9584. 9791 und 10,173. 975 
Gang pro 1866. Nr. 61. 195. 833. 3855. 3930. 4235. 4706. 4933. 6323. 6453. 


07 und 10,991. 


3879, 4236. 5562. 6040, 


74. 7807. 7907. 9150. 9579. 10,006. 10,218. 10,527 und 10,819. 


ro 1867. Nr. 253. 681. 2482. 2804. 2811. 3887. 5217. 5474. 5816. 
4. 7948. 8848. 9011, 9499. 9853. 10,365. 10,451 und 10,484. 


ſch⸗Märkiſchen Prioritäts⸗Obligationen II. Serie. 


61. Nr. 2435. 3887. 4488. 7836, 9726 und 10,415, 
Nr. 259. 496. 3157. 5308: 7318. 9934, 11,124. 11,627 


ergi 
8 


52. 11 


— ; 


862. 


6 
8 


Auslooſung pro 186 
12,621. 13,549, 14,25 


Auslooſung pr 
Aeg 
12,482. 12,536. 12,943 


0 1865, 
6296. 6332 


3. Nr. 955. 2166. 2247. 2849. 3150. 3155. 4145. 4438. 8460. 


40. 12,268. 12,640. 16,231. 16,239. 17,658 und 19,351. 


’ 


— 


3,803, 14,594. 15,191. 


Nr. 1516. 4653, 6297, 7165. 8103. 8116, 9166, 9706, 11,317. 
5. 15,818, 21,229. 21,360 und 21,861. 
Nr. 190. 790. 1527, 1603. 2130, 2753. 3156. 3350, 3872, 4191. 
6935. 7770. 8432. 8908. 9922. 9959. 10,480. 11,053, 11,175. 
0 15,689. 15,732. 16,673. all und 


Form gedruckte Antheil⸗Looſe verkauft und verſendet: 
Voll⸗Looſe, für alle 4 Klaſſen 
„Har Auswärtige am amedmäßig 


8 
SRH. A dr 70 ante, 35 Ahle. 17% Au, EN Ai 
9 4 


U 2 04 Ye 22 
2%, Thlr. 17, Tblr. 20 Sgr. 4%, Thlr. 2% Thlr. 1% Thlr. 
Breslau: eee ee Agentur, ee 


Das Pädagogium Ostrowo bei Filehne (Ostbahn) 


nimmt Knaben vom 7. Lebensjahre auf, fördert sie bis Prima, entlässt mit der Be- 
rechtigung zum einjährigen Freiwilligendienst, überwacht ernst und streng ihr re- 
ligiöses Leben, ihr sittliches Verhalten, ihre Privauhätigkeit und ihre körperliche 
Entwickelung. Pension und Schulgeld 225 Thlr. Prospecte gratis, . [92] 
3 Dr. Beheim-Schwarzbach, Director, 


In geſetzlicher 
Pro 2. Klaſſe, Siebung 11. August, 
/ " 4 ) 


1 2 
36 Thlr. 18 Thlr. 
1 1 


61 
eis 


/ 


Chemiſche unterſuchungen 


Ader Art werden genau und billig durch mich ausgeführt. 
lau. 11646) 


Bre Dr. Werner. 


zjjfebene Submiſſions⸗Offerten, werden bis zum 


7. Auguſt d. J., Nachmittags 5 Uhr, im 
Burau VII., Eliſabetſtraße Ne 12, — Ärepe 
pen hoch, angenommen. „ 
Breslau, den 30. Juli 1868. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Cement⸗ Lieferung. 
Wegen Sich rſtellung des Cementegedaffe 
für den Neubau des Train⸗Pfer 8⸗Ter⸗ 
Bürgerwerder iſt ein neuer Su 


min auf Mts., Vormittags 


ten bis dahin = und 
dingungen lieg 
—— 3. Auguſt N 
2 Sarntfon-Bertyaftung, MR 
ie männer Enten ein folgen 


Ser Selen 


7 


Einladung zur Actienzeichnung auf die zu gründende Actien-Paplerfabrik 
zu Köttewitz bei Dresden. 


Die Unterzeichneten gestatten sich hierdurch zur Betheiligung an einem Unternehmen einzuladen, welches nach den sorgfältigsten Prüfungen sich als 
ein ebenso gesundes und solides als gewinnbringendes darstellt, ja seltene Garantien für sein Gedeihen bietet. 

Dieselben haben die zu Köttewitz bei Dohna, 3 Stunden von Dresden gelegene, bisher von 17 in der nächsten Umgegend wohnhaften Theilhabern 
besessene Maschinen-Papierfabrik für die sehr mässige Summe von 108,000 Thlr. in der Absicht erworben, dieselbe einer zu gründenden Actien-Gesellschaft 
um den gleichen Preis zu überlassen und sich selbst bei dem Unternehmen zu betheiligen. 

Diese Fabrik bietet schon jetzt alle örtlichen und technischen Vorbedingungen einer einträglichen Papierproductions Insbesondere hat sie gute Wasser- 
kraft, die nöthigen Dampfinaschinen, den Lebensnerv der Papierfabrication: zu derselben vorzüglich geeignetes Wasser, zweckmässig eingerichtete Maschinen, 
wohlorganisirten Betrieb, billige Arbeitslöhne und eine solide Kundschaft. 

Allein es fehlte bis jetzt einerseits an einer einheitlichen Leitung, andererseits an dem nöthigen Betriebscapitale. 

Schon die bisherigen Ergebnisse beweisen mit Bestimmtheit, dass, sobald diesen Erfordernissen genügt wird, eine gute Rente erzielt werden muss. 

Es werden aber die vorhandenen, schon auf Erweiterung der Fabrikation berechneten Baulichkeiten, der Umfang des Grundstücks von mehr als 
40 Scheffel, so wie das ausreichend vorhandene vorzügliche Wasser eine Erweiterung des Etablissements bis zu doppelter Leistungsfähigkeit mit verhältniss- 
mässig sehr geringen Mitteln in günstigster Weise ermöglichen. 

Mit 108,000 Thlr. zu Ankauf des Etablissements, 
72,000 zu dessen Erweiterung und Vervollkommnung, 
80,000 „ Betriebscapital, 


260,000 Thlr. in Summa, 
wird, den sorgfältigsten Erörterungen zufolge, diese Maschinenpapierfabrik zu erwerben, den Anforderungen der Technik in ihren neuesten Fortschritten ent- 
sprechend einzurichten und zu erweitern, sowie mit dem erforderlichen Betriebscapital auszurüsten sein, so dass dieselbe hiernach täglich 80 Centner mittleres 


50 


und gutes Papier zu liefern geeignet ist. 


Zu gleichem Resultate sind andere ähnliche gut geleitete und vortrefflich rentirende Unternehmungen nur mit doppelten 


erst nach langer ertragsloser Bauzeit und nach kostspieligen Lehrjahren gelangt. 
Hier sind ein wohlorganisirter Betrieb, eingerichtete Arbeiter und vollständiger Absatz der Fabrikate an eine gute Kundschaft schon vorhanden und daher 
gleich für das erste Jahr eine befriedigende, für die späteren Jahre nach erfolgter Erweiterung eine vorzügliche Rente in sicherer Aussicht. ; 


Das erforderliche Capital von 260,000 Thlr. soll in 2600 Actien 3 


a 


und noch grösseren Anlagekapitalien 


100 Thlr. aufgebracht werden. 


Da jedoch uusere Vorbesitzer in der Ueberzeugung von der Solidität des Unternehmens bereits 500 Actien zum Nominalwerthe fest übernommen haben, 


werden nur 2100 Actien zur Zeichnung aufgelegt. 


Wir laden ergebenst ein ausser bei den mitunterzeichneten 


noch bei Herren 


Michael Kaske 


II.. We. Bassenge & Comp, 


F. Bleichröder in Berlin, 
Becker & Comp. in Leipzig, 


in Dresden, 


Schlesischen Bank-Verein 
von Montag den 3. August 1868 an 


Actien dieser Gesellschaft zu zeichnen und werden den Schluss der Zeichnung in diesem Blatte bekannt machen. Im Uebrigen verweisen wir auf den aus- 


führlichen Prospect vom 11. Juli 1868, die Zeichnungsbedingungen und die Statuten, welche bei den obigen Zeichnungsstellen in Empfang zu nehmen sind. 
Bei der Zeichnung sind 10 Procent der gezeichneten Summe baar oder in courshabenden Effecten zu hinterlegen. | 
Volleinzahlungen werden nach Zutheilung der Stücke angenommen und ‚erhalten eine Zinsvergütung von 4 Procent p. a. 


Dresden, am 30. Juli 1868. 


Aufkündigung 
von Pfandbriefen des neuen landſchaftlichen Kreditvereins 
für die Provinz Poſen. 
Bei der heutigen, im Beiſein eines Notars öffentlich bewirkten Auslooſung der nach 
N 17 u. ff. des Statuts vom 13. Mai 1857 und $ 19 des Regulativs vom 5. November 
866 zum 2. Januar 1869 zu tilgenden Pfandbriefe des neuen landſchaftlichen Kreditvereins 
für die Provin 192 ind nachfolgende derſelben gezogen worden: 808 
Ser. I. à 10 0 lr. 1482. 1545. 1744. 2133. 2717. 2758. 2871. 3635. 3763. 39286. 
4063. 4293. 4634. 4719. 5057. 5361. 5404. 6125. 6507. 6699. 6749. 6976. 7289. 7774. 
8094. 71800 8668, 8832. 9024. 9069. 9327. 10,478, 10,838. 10,938, 11,070. 11,357. 
11,571, 11 


3614. 4209. 4325. 4423. 4576. 4591, 4917. 5013. 5143. 5229. 5546. 5589. 6184. 6712. 
6718. 6848, 7102. 7152. 7296 8081. 8581. 8594, 8729, 9338, 9990, 10,10 J. 10,366. 10,407. 
10,625. 10,634, 12,185. 13,429, 14,891, 15,249. 15,458. 15,988. 18,077. 16,816, 16.854 
17,083, 17,405. 17,619, 17,650. 17,867, 18,029. 18,185. 18,234. 18,358, 18,503, 18,584. 
18/873. 19,105. 9,310. 19/488. 

"ser. I. à 100 Thlr. 275. 378. 710. 726. 932. 1648. 3065. 3408, 37333. 3867. 3925. 
4101, 4110. 42:5. 5257, 5320, 5344, 5577. 5820. 5846. 6347. 6153. 6824 7950. 8078. 
8401. 9020. 9216. 9298. 9588. 9881. 9726. 9755. 9874. 10,068. 10,891, 11,432, 11,453. 
12,17. 12,200, 13,10%. 13,247, 13,381, 19,575. 13,579, 13,755. 18,764. 13,882. 14,674. 
14,889. 

3 Ser. V. 1 500 Tolr. 95. 257. 259. 367, 438 511. 1348. 2004. 2600, 2965. 2998. 
3805, 428“. 4444. 4801. 5414, 5466. 5468. 5685. 5704. 6009. 6093 


Ser. VI. & 1000 Thlr. 388. 701, 718. 775. 788. 1079. 1168. 1649. 1775. 1899, 
2203. 2930 3428. 
der. II, à 500 Thlr. 214. 262, 580, 758. 790. 1004, 
1700 2779. 2782. 2914. 2915. 3119. 


Ser. VIII. à 2905 57707 125. 653. 1513. 1544. 


3275. 3455. 3402. 3610. 

Ser. IX. à 100 Thlr. 79. 131. 409. 508. 620. 657, 1782, 

Dieſe Pfandbriefe werden hierdurch den Beſizern zum 2. Januar 1869 mit der Auf: 
forderung gekündigt, den Kapitalbetrag derſelben gegen Nüdgabe der Pfandbriefe in cours⸗ 
—. uftande, ſowie der dazu gehörigen, erſt nach dem 2. Januar 1809 fälligen Kupons 

r. 4 bis 10 und Talons, von dem gedachten Kündigungstage 
elbſt baar in Empfang zu nehmen. { 

Zur Bequemlichkeit des Publikums wird nachgegeben, daß die gekündigten Pfandbriefe 
nebſt Kupons und Talons unſerer Kaſſe auch mit der Poſt, aber frankirt, eingeſandt werden 
können, in welchem Falle die Gegenſendung der Valuta, wo möglich mit umgehender Poſt, 
aber unter Deklaration des vollen Werths, ohne Anſchreiben und unfrankirt erfolgen ſoll. 

Die Verzinſung der gekündigten Pfandbrieſe hört mit dem 2. Januar 1869 auf und 
— Berta etwa fehlender Kupons wird deshalb von der Einlöſungsvaluta in Abzug 
gebra 
„Die Valuta der bis nach Ablauf der ausgegebenen Kupons Folge, d. h. bis zum 1, Juli 
1872 nicht eingegangenen gekündigten Pfandbriefe wird nach Abzug des Betrages der Ku⸗ 

ons Nr. 4—10 an das Köni lie een hierſelbſt abgeführt werden, welches die 
mortiſation ſolcher Pfandbriefe zu veranlaſſen hat. . 

Außerdem ſind aber nach Abſchnitt II. des Regulativs vom 24. November 1859 heute 

noch an Piandbriefen Lit. B. gezogen worden: ö 

f er. N. à 100 Chr. 150. 151, 153. 154. 155. 156. 
einde Meiusen zum 2. Januar 1869 unter den vorſtebenden Bedingungen ebenfalls 
ſekündigt N . a : 3 
Zugleich werden die bereits früher aus elooſten, aber noch rüdjtändigen 


an auf unſerer Kaſſe hier⸗ 


N. fandbrie fe 
und zwar aus dem Kündigungstermine ; 
a = anuar 1868. Mi ee Kr. 2 bis 10 
er. I. „10,416. 
Fer. Il. à 200 Thlr. — Nr. 1194 „15,846. 18,694. 


4460, 6170. 6706. 6982. 9006. 
Niang wiederholt au or 


gerufen, und deren Beſt an lerer, den NRapitalbetrn dieſer 

ſandbrieſe zur Vermeidung weiteren Zins verluſtes und künftiger gerichtliher Aera 
unverweilt in Empfang zu 1 1868. 
„Juni 1869, 


Poſen, den . 5 
RER rig che Direction 
des neuen landſchaftlichen Kreditvereins für die Provinz Poſen. 


Auctionen. 

Am 10. Auguſt c. Vorm. 11 Uhr ſoll 
Kloſterſtraße an der ſogenannten rothen Brücke 
eine Verkaufs⸗Bude, 11075 

am 11. Auguſt c. Vorm. 9 Uhr im Stad 
Ger.⸗Gebde. Betten, Kleider, Möbel, Hausrath, 

am 13. Auguſt c. Vorm. 9 Uhr im Appell. 
Ger.⸗Gebde. diverſes Mobiliar, MWäſche, Bet 
ten, Kleidungsſtücke und 10 Mille Cigarren 
verſteigert werden. 5 

Der Auct.⸗Commiſſ. Rechn.⸗Rath Piper. 


Große Anetion 


von Bau- und Nutzholz. 
Donnerstag, den 6. Auguſt d. J., Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr ab, werde ich auf 
dem Grundſtück Schwerdt⸗Straße Nr. 1 
(Viehkrug) - 
eine große Parthie Balken, Bret- 
ter, Stämme und Sparren ıc. 
ſowie circa 13,000 Stück alte 
Mauerziegeln 
meiſtbietend verſteigern. [1074] 
Guido Saul, Auc.:Commiff, 
Auction. ii 6] 
Donnerſtag, den 6. Auguſt d. J., Vormit: 
tags 8% u ſollen in dem Hoſpital zum 
heiligen Geiſt Kirchſtraße Nr. 15, Kleidungs⸗ 
jtüde, Betten, Meubels, Gold: und Silber: 
Gegenſtände ꝛc. genen; ſofortige Bezahlung 
öffentlich verſteigert werden. 5 
Das Vorſteher⸗Amt. [1045] 


Da ich gewohnt bin ale meine Bedürfniſſe 
baar zu bezahlen, ſo komme ich für keinerlei 
Schulden auf, die auf meinen Namen gemacht 
werden, ſei es von wem es wolle. [1725] 


Rudolph Nothe. 


Geſchlechtskrankheiten 


Pollutionen, Schwächezuſtände, Weißfluß ꝛc., 
heilt gründlichſt, briefl. und in ſeiner Heilanflalt. 
Dr, Rosenfeld, Berlin, Leipzigerftr, 111. 


Geſchlechtskranke, 


Haut. und RNervenkranke (Rückenmarks⸗ 
Leiden, epileptiſche Krämpfe, Schwächezuſtände 
und Frauenkrankheiten) werden gründlich ge⸗ 
heilt (aueh brieflich) durch Dr. Eronfeld, 
Berlin, Linienſtraße 149. 1180) 


5000 Thlr., welche ſichergeſtellt wer⸗ 


den muſſen, können zur 
Erweiterung eines reellen und rentablen Fa⸗ 
bree nachgewieſen werden. 

äberes sub B. S. 77 Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung. 6 


Iser Kirſchaft 


in vorzüglich fhöner Qualität empfieblt billigft: 
[416] ©. Kaſſel in Oppeln. 


[Kölniſche Woche berechen 


Das Gründungscomite. 
H. Wu. Bassenge & Comp, Rechtsauwalt. B. Gruner. F. Förster (Da 


mpfmehl- und Oelfabrik in Dohna). 


Concordia, 


f „Goſeblſchaft. 
Grund⸗Capital der Geſellſchaft: 10,000,000 Thaler. 


Die Concordia übernimmt gegen feſte und ſehr mäßige Prämien Lebens ⸗Verſiche⸗ 
8 und überhaupt alle Verſicherungen von Eapikalien und Renten en 
ebens⸗ wie auf den Todesfall in de er beliebigen Form. 
in 


‚{1071] 


zu 28 
le 
- Neſerve⸗Fonds aus den Beiträgen gefammelt . . . 


[ BR BE Ta, /ui 20, IE IE Ua Er ur ne e 7 


J Für ſämmtliche von Bremen und 
5 von Hamburg 


= 
— — nach New⸗York, Baltimore, New⸗Orleans und Galveſton 
abgehende Dampfſchiſfe und Dreimafter bin ich von meinen Rhederhäuſern in Stand gelebt, 
jeder Zeit Paſſagiere zu den billigſten Ueberfahrtspreiſen zu . [1051] 
3 Julius Sachs in Breslau, Carlsſtraße Nr. 27, 
von königl. Regierung conceſſionirtes Bureau zum Schuße der Auswanderer. 


Geſchaͤfts · Eröffnung. 


Hiermit erlauben wir uns anzuzeigen, daß wir am hieſigen Platze eine 


Droguen⸗, Parfümerien⸗ und Apotheker⸗ 
Waaren⸗ Handlung on gros & en dötail, 


berbunden mit 


abrikation techniſch⸗ pharmaceutifcher 
5 und chemiſcher Präparate, 5 


errichtet haben. — Unſere in dieſen Fächern in den größten Geſchäſten und Fabriken er⸗ 
8 Kenntniſſe ſetzn uns in den Stand, soliden Anforderungen in jeder Beziehung 
1 angelt en Br 1 — . des e e 1 88 * — wir 
ei möglichſt billig und gleichzeitig beſter und reele Bedienung zu. 

191 N ch ee 9 Hochachtungsvoll und ergebenſt 955 
er, 


Stoermer & Kö 
Schmiedebrücke Nr. 35. 


N Anzeige. 

Die unterzeichneten Beſitzer hieſiger 

8 Kalkoſen⸗Etabliſſements 

haben ſich dahin Rana daß ſie von heute ab ihr 


uuter gleichen Zahlungs⸗Be 08. verkaufen. 8 
Gogolin, den 1. Auguſt 1868. 
Gogoliner und Gorasdzer Kall⸗ u. Producten⸗Comptoir. 
Bunke & Co. — Kuntze & Reiss. — Madelung’sches a 


alkwerk, — Rotter & Co. 


abrikat nur zu gleichen Preiſen und 
F ur zu gleich 0 


| 
| 


| 


| 


2279 


Zweite Beilage zu Nr. 359 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 4. August 1868. 


11014] Bekanntmachung. 

Die in unſerem Geſellſchaſts⸗Regiſter unter 
laufender Nr. 1 eingetragene, zu Aeanit mit 
den Zweigniederlaſſungen zu Alt-Becern und 

auer bisher beſtandene Handels⸗Geſellſchaft 

orrmann et Comp. iſt am 30 
aufgelöſt und ſind die bisherigen Mitgeſell⸗ 
ſchafter Adolph Wauer und Carl Rudolph 
Reichel, Beide zu Herrnhut, in der Säch⸗ 
ſiſchen Ober⸗Lauſitz, zu Liquidatoren der auf⸗ 
gelöften Geſellſchaft mit der Befugniß, daß 
auch ein Jeder derſelben Einzeln ohne Zu⸗ 
ſinmung us en 1 kann, beſtellt 

en. Eingetragen zufolge Ve 
21, Juli 1868 am jelben Tage. act ei 
u den 21. Juli 1868, 
ulgl. Kreis-Gericht. l. Abtheilung. 
[1015] 
n unſer 


Bekanntmachun 
5 


Geſellſchafts⸗Regiſter ift unter 


Nr. 13: 
e 
„ A. Wauer et Co. 
zu Liegnitz mit je einer Zweig⸗Niederlaſſun 
an olg Wr, gels Leech 7 in Auer 
. — erfügung vom 21. Juli d. J. am 
Di 15 eingetragen worden. 
8 b Geſellſchafter ſind: 

5 5 Kaufmann Adolph Wauer, 
. 90 Ki 85 b 25 e 
errnhut in 
Ober-Laußt. Aae 

Die Geſellſchaft hat am 1. Juli 1868 
begonnen. 
auer, den 21. 


oͤnigl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


[1016] Bekanntmachun 
ale Collectiv⸗Procuriſten ve Handels⸗Ge⸗ 
zülſchaft A. Wauer u. Co. zu Liegnitz, welche 
Jag da dertaſſungen zu Alt⸗Bedern und 
N hat und in unſer Geſellſchafts⸗Regiſter 
80 Nr. 13 eingetragen iſt, find die Herren 
ulſus Arndt und Julius Delsner, Beide 
zu Liegnitz, in unſer rocuren⸗Regiſter Nr. 7 
aßen erfügung vom 21. Juli d. J. am 
elben Tage eingetragen worden. 
Kön den 21. Juli 1868. 
8 Kreis- Gericht. I. Abtheilung. 
017] Bekanntmach 
Die in unſerem er en N 
uren⸗Regiſte ter 
2 15 Aud adden oa Pat Sung 
endant b d 
Se für die Handelsgeſellſchafts⸗ 
ergbau und Eiſenhtgeengeſe ſchaft für 
Collectiv⸗Procura iſt ie ertheilte 
dee 9 29, N 1 d. J 
rocuren⸗Regiſter gelb er 
Beuthen OS., ben 20. Aut 1888 
sh age ung. 
rocuriſten der am Orte Tarnowitz he⸗ 
lab gde und in unſerem Geſellſchafts⸗ Rester 
Acti r. 23 unter der Firma: „Tarnowitzer 
Fe e 
ben un in: 3 Han⸗ 
er Hütten⸗Director Louis Lucke und der 
e Knetſchowski, Beide in 
arnowitz, 
welchen Collectiv⸗Procura ertheilt iſt, in 
unſer Procuren⸗Regiſter unter Nr. 52 am 
29, Juli 1868 eingetragen worden. 
Beuthen OS., den 20. Juli 1868. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Ferien⸗Abtheilung. 


10211 Bekanntmachung. 
In unſer Sirmen-Regilter ift laufende 


Nr. 114 die 
guſt Burkha 
zu Stadt Oels und als Frag Inhaber ber 
Kaufmann Auguſt Burkhart am 30, Juli 
1868 eingetragen worden. 
Oels, den 30. Juli 1868, 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung J. 


In dem Concurſe über das Vermögen des 


en und zufolge 
heute im 


Kleiderhändlers Joſeph Krauſe zu Altwaſſer 


ft zur e der Forderungen der Con⸗ 
cursgläubiger noch eine zweite Friſt 

bis zum 30. Auguſt 1868 einſchließlich 
ſeſtgeſeßt worden. \ 

‚Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, fie mögen bereits rechtshängig fein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
recht bis zu dem gedachten Tage bei uns 
ſchriftlich oder zu Protokoll ante in de 
vo der, Termin zur Prüfung aller in der Zeit 

om 6, Juli 1868 bis zum Ablauf der zwei⸗ 
ten Friſt angemeldeten Forderungen iſt au 

en 17. September 1868, Vorm. 10 Uhr, 
or dem Commiſſar Herrn Kreisrichter 

Kletſchke im Seſſionszimmer Nr. unſeres 
Geſchaftslocales 5 
Aberqumt und werden zum Erſcheinen in dieſem 
Termine die fämmtlihen Gläubiger aufgefor⸗ 

„welche ihre Forderungen innerhalb einer 


der Friſten angemeldet haben. 
er ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
Hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Ans 


agen 1 N 
quer Släubiger, welcher nicht in unſerem 
nme bezirk ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
ande ee ee Bar 
den besen en e m Bevollmächtig⸗ 
tellen und zu den Acten anzeigen. 
Den enigen, welchen es hier an Velannt⸗ 
5 Ma werden die Rechtsanwalte Beh⸗ 
Studar aste, Contenius und Juſtizrath 
Walden bier zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Könige 20, den 18, Juli 1868. 1022 
Nachder Kreis-Gericht. J. Abtheilung. 
em f 
en Adler mn a biefige Gaſthaus zum ſchwar⸗ 
nterzeichneter ig Anſtalt angelauft, bin ich 
Kirche, früher zudas Gaſthaus vis-a-vis der 
Adler, verzogen And fei letzt ſchwarzen 
geſchenkte Vertrauen f bitte, das mir bisher 
comfortable Zimmer. erner zu bewahren. Für 
fen, @etränte, Betten mung, pite pe 
beſtens geſorgt. Preſſe bill, 0 ung 
Wartha, im Auguſt 1808 8. 


Joseph Otto, | 


Gaſthofspächter. 


Juni 18689 


uli 1868. fin 202 des Grund: und 


Bekanntmachung. 

In dem, in Folge Ableben des Bauer⸗ 
auszüger Ignaz Weiß brich zu Lindewieſe 
am heutigen Tage publicirten wechſelſeitigen 
Teſtamente deſſelben und ſeiner Ehefrau 
toſalie, geborne Chriſt, haben ſich die 
beiden Eheleute gegenſeitig zu Erben einges 
ſetzt und beſtimmt, daß nach dem Tode des 
aue Verſtorbenen der alsdann noch vor⸗ 

andene Nachlaß zur Hälfte an die dann noch 
lebenden nächſten Verwandten der Roſalie 
Weißbrich, geborne Chriſt, die andere 
Hälfte dagegen an die Helena verehelichte 
Waſſermüller Scholz in Greiſau fallen ſoll. 
Dies wird den unbekannten Erbesintereſſenten 
hiermit bekannt gemacht. 

Neiſſe, den 25. Juli 1868. [1020 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung II. 


Bekanntmachung. 
Seitens des unterzeichneten Gerichtsamts 


ollen 

den 8. Oetober 1868 
folgende Herrn Kaufmann Emil Wirthgen 
in Dresden zugehörige Grundſtücke: 

1) Das Kalkwerk: 
Nr. 84 des Br. Cat. und Fol. 100 des Grund⸗ 
und Hypottekenbuchs für Hintergersdorf mit 
dem als Zubehörung eingetragenen Rechte 
zum Abbaue des Kalkſteins unter dem Grund⸗ 
ſtücke sub Fol. 27 des nämlichen Grund⸗ und 
Hypothekenbuchs, 1025 

2) Wieſe und Feld, Fol. 201 des Grund: 
und Hypothelenbuchs für Tharandt, 

3) Feld, Wieſe und Ei 1 

othekenbuchs 
ür Tharandt, voor x 


welche Grundſtücke am 20, März 1868 
ohne Rückſicht auf den Betrieb des Kalkwerkes 
insbeſondere oyne das obenerwähnte, nach 
dem Ausſpruche des Sachverſtändigen einer 
Würdigung ſich entziehende Kalkabbaurecht 
auf zuſammen 8596 Thlr., bei Annahme 
des fortgeſetzten Betriebes des Kalkwerkes 
aber auf 11,858 Thlr. gewürdet worden 
ſind, nothwendiger Weiſe verſteigert werden, 
was unter Bezugnahme auf den an hieſiger 
Gerichtsſtelle aushängenden Anſchlag hierdurch 
bekannt gemacht wird. 

Tharandt, am 22. Juli 1868. 

Das Königl. ſächß oe ern daſelbſt. 
Fiedler. 


[1019] Bekanntmachung. 
ichn das Genoſſenſchafts⸗Regiſter des unter⸗ 
zeichneten Gerichts N e en worden: 


ui: 
Firma der Genoſſenſchaſt: 
Vorſchuß⸗Verein zu Creuzburg O/S. 
Eingetragene Genoſſenſchaft. 

Sitz der Genoſſenſchaft: Creuzburg O /S. 

Rechtsverhältniſſe der Genoſſenſchaft: 

Der Geſellſchaftsvertrag datirt vom 22. April 
und 15. Juni 1868 und befindet ſich im 
Beilageband zum Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
Nr. 1, Blatt 1 bis 21. Gegenſtand des 
Unternehmens iſt die gegenſeitige Beſchaffung 
der in Gewerbe und Mirthſchaft nöthigen 
Geldmittel auf gemeinſchaftlichen Credit zum 
Betriebe eines Vorſchuß⸗ beziehungsweise 
lehnsgeſchäfts. Die Genoſſenſchaft iſt auf 
unbeſtimmte Zeit geſchloſſen. Die zeitigen 
Vorſtandsmitglieder ſind: 

der Bürgermeiſter Müller als Director, 

der Kämmerer Freund, 

der Kreis⸗Gerichts⸗Secretär Welezek und 

der Stadt⸗Secretär Wollnick, 

ſämmtlich zu Creuzburg OS. 

Die von der Genoſſenſchaft ausgehenden 
Bekanntmachungen, welche von dem Director, 
derzeit Bürgermeiſter Müller zu zeichnen 
ſind, erfolgen durch das Creuzburger Kreis⸗ 
und Communalblatt. Die Zeichnung des 
Vorſtandes für den Verein erfolgt dadurch, 
daß die 7 5 5 der Firma ihre Namens⸗ 
unterfhrift hinzufügen, jedoch hat dieſe Zeich⸗ 
nung nur dann rehlliche Wirkung, wenn ſie 
mindeſtens von 3 Vorſtandsmitgliedern erfolgt 
iſt. Eingetragen zufolge Verfügung vom 
23. Juni 1868 am Feilen Tage. 

Das Verzeichniß der Genoſſenſchaſter kann 
jederzeit bei dem unterzeichneten Gericht ein⸗ 
geſehen werden. i 

Creuzburg, den 23. Juli 18688. 

Königl. Kreis⸗Gericht. !. Abtheilung. 


Keel! Nothwendiger Verkauf. 
reisgerichts⸗Commiſſ. Mu Friedeberg a Q. 
Das dem Johann Carl Ehrenfried Glä⸗ 

ſer gehörige Bauergut Nr. 33 zu Hernsdorf 

Grfl. beſtehend in 61 Morgen Acker⸗, Wieſen⸗ 

un Weideland, einem neuerbauten maſſiven 

Wohngebäude und einer Scheuer abgeſchätzt 

auf 7693 Thal Sgr. 8 Pf. zufolge der, 


aler 6 
nebſt Pypothekenſchein im Bureau einzuſehen⸗ 
des Ta 4 x 5 

am December 1868 „11 uhr, 
an ordentlicher Gerichten em 5 
ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realfor⸗ 
derung aus den 2 eldern Befriedigung 
fatal haben ihren Anſpruch beim Sub⸗ 
aſtations⸗Gericht anzumelden. 


Nothwendiger Verkauf. 


— 


drige, zu Groß⸗Strehlitz in der Krakauer 
orſtadt belegene Hausbeſitzung Nr: 7 des 
Hypothekenbuches, abgeſchätzt auf 5697 Thlr. 
21 Sgr. 7 Pf. zufolge der nebſt Hypotheken⸗ 
ſchein im Bureau II. einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 29. September 1868, Vormittags 


11 Uhr, 
vor dem Herrn Kreis⸗Gerichtsrath Rohmer 
an ordentlicher Gerichtsſtelle in dem Termin⸗ 
zimmer Nr. II. ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothelenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
ſuchen, haben ihren Anſpruch bei dem Sub⸗ 
haſtations⸗Gericht anzumelden. 53] 

Groß⸗Strehlitz, den 16, Februar 1868. 

Königl. Kreis- Gericht. I. Abheilung. 


Salz 


inal⸗Paleten offerirt: 
Ohlauerſtraße Nr. 21. 


in Orig 
S. G. Schwar 


„Dreikönigsſchacht“, ] 


verbeten. 


Die dem Kaufmann Sofepb dar de oe: | 
pli 


Bekanntmachung. [965] 
n dem Concurſe über das Vermögen des 
Gaſthofbeſitzers Salomon Knopf zu Antonien⸗ 
hütte iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung 
über einen Accord Termin 
auf den 21. Auguſt d. J., Vormittags 

10 Uhr, in unſerem Gerichtslocal, Termins⸗ 

zimmer Nr. 4, vor dem unterzeichneten 

Commiſſar 
anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſt⸗ 
geſtellten oder vorläufig zugelaſſenen Forde⸗ 
rungen der Concurs⸗Gläubiger, ſoweit für 
dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hy⸗ 
pothekenrecht, Pfandrecht oder anderes Abſon⸗ 
derungsrecht in Anſpruch genommen wird, 
zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über 
den Accord berechtigen. 

Beuthen OS., den 13. Juli 1868. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes: Grützner. 


Jagd⸗Verpachtung. 
. Die Jagd auf der Feldmark des Rit⸗ 

tergutes Schmartſch, Kreis Breslau, 
foll Sonnabend, den 8. d. M, Vor 
mittags 11 im Hotel de Sileſie zu 
Breslau, auf 4 Jahre meiſtbietend ver⸗ 
pachtet werden. 1730] 

Das Wirthſchafts⸗Amt 

von Schmartſch, pr. Kattern. 


Blümners Hötel, 


Taſchenſtraße Nr. 21 in Breslau, 
neu und elegant als Hotel garni eingerichtet, 
empfiehlt ſich durch ſolide Frei, Sauberkeit 
und prompte Bedienung. [1712] 


Agentur⸗Geſuch. 

Ein ſeit 16 Jahren in Halle a. d. S. an⸗ 
ſäßiger Kaufmann, mit pon en Referen⸗ 
zen, wünſcht die Vertretung einiger renom⸗ 
mirter, leiſtungsfähiger Fabriken zu überneh⸗ 
men. Gef. Offerten unter Chiffre C. . 40 
poste restante Bbhnhof Halle a/ S. (976) 


Ein vorzüglich luerative? Geſchäft, welches 
keiner Concurrenz unterworfen und bei 
ausreichenden Mitteln leicht zu einer bedeu⸗ 
tenden Höhe gebracht werden kann, iſt wegen 
Kränklichkeit des Beſitzers zu verkaufen. — 
Reflectanten, jedoch nur chriſtlicher Religion, 
erfahren das Nähere Nachm. von 4—5 Uhr 


izle] Hencke, 
Börjenbeamter, Börſe am Blüherplab. 
Brauerei. 


Ein tüchtiger Brauer mit einigem Vermö⸗ 
gen wird als Compagnon oder Pächter 
geſucht. Die Pacht ca. 150 Thlr., complette 
Einrichtung, gute Verſchleißung. Offerten fr. 
poste rest. unter A. B. Cosel 0/8. [422] 


diner der renommirteſten Gaſthöfe Ober: 
ſchleſiens iſt ſofort oder zum J. October 


d. J. bei einer Anzahlung von 4000 Thlr. 
u verkaufen. Neflectanten wollen ihre Adreſ⸗ 


en bis ſpäteſtens 15. Auguſt d. J. in der 
Expedition der Breslauer Zeitung Unter der 
Chiffre R. W. 15 niederlegen. 55 
20 
Ein umfangreiches Grundſtück in höchſt 
geſunder Lage, einige Meilen von Breslau, 
iſt in einer Garniſonſtadt ſehr billig zu ac⸗ 
quiriren; es eignet ſich ſowohl für einen 


Rentier, als auch zu jeder Fabrikanlage, 
Brennerei ꝛc. Näheres bei Hrn. B. Wentzel, 
Albrechtsſtraße Nr. 3. 0724] 


Ritterguts⸗Kauf⸗Geſuch. 

Ein größeres Rittergut in Schle 
ſien wird von einem zahlungsfähigen 
Käufer geſucht. Gewünſcht wird 
ſchönes Schloß mit Park. Selbſt⸗ 


verkäufer wollen ihre Offerten dem 
Agenten Adler in Görlitz zuſenden. 


Für Oelraffinerien 
U. Maſchinenbeſitzer. 
Ein billiges, praktiſches Ver⸗ 
fahren, um raffinirtes Rüböl 
fo vollſtändig ſäurefrei herzu⸗ 
ſtellen, daß es das Baumöl 
erſetzt und als Maſchinenöl 
verwendbar iſt, offerirt, gegen 
entſprechendes Honorar: 
Gr.⸗Glogau, Auguſt 1868, 


Falkenberg, 
Adminiſtrator der Sen 


Billig zu verkaufen: 


eine gut erhaltene 


8 eiſ. Wendeltreppe 
Adolf Sachs, 


Ohlauerſtraße Nr. 5 u. 6, 
„zur Hoffnung“. 


— —— 


Billig zu verkaufen: 


zwei ſchmiedeeiſerne Balken, 11“ 2“ lang, 

11“ hoch. — Eine Partie gut erhaltener 

Doppel⸗Raſten⸗Fenſter und Thüren. 
Niberes beim Haus hälter, [1048] 


Schuhbrücke Nr 78. 


IV. Aufl. Neue Wolufelle Volksausgabe. IV. Aull. 
Saphir's ausgewählte Schriften. 


40 Lieferungen à 4 Sgr. 
nimmt jede Buchhandlung entgegen. 
Fr. Karafiat. 


Beſtellungen 
Brünn im Juli 1868. 


In der Joſef Thomann 'ſchen Buchhandlung in Landshut iſt ſoeben erſchienen und in 
allen Buchhandlungen zu haben? N 

Der katholiſche Kirchenchor, oder die vorzüglichſten Pflichten der Chor 

regenten, Organiſten und Sänger. Von P. Utto Kornmüller, 

d. S. B. Stifts⸗Chorregenten im Kloſter Metten. Preis 30 Kr. 9 Sgr. 

Dieſes Büchlein hat ſich zur Aufgabe geſetzt, die Thätigkeit der katholiſchen Kirchen⸗ 

muſiker ſowohl des Chorregenten, als des Organiſten und des Sänger⸗Perſonals genauer 

ins Auge zu faſſen, und die Erforderniſſe zu den verſchiedenen muſikaliſchen Aemtern, wie 

deren Pflichten umfänglicher darzuſtellen. 8 [1056] 

Was hier gegeben, iſt größtentheils die weitere Ausführung eines einfachen Entwurfes, 

den ſich der Verfaſſer als Norm für ſeine Amtsthätigkeit angefertigt hatte, da er ſich deſſen 


mit Nutzen bediente, ſo zweifelt er nicht daß auch Andere Vortheil daraus fhöpfen können. 


Copir-Bücher 
139000 Folien per Stück 27% Sgr. "WE 


in dem bens 0 bi und größten Format find ters 


bis 1000 Stüd 
auf unferem Engros⸗Lager, Carlsſtraße 6, und empfehlen ſolche. 


Julius Hoferdt & Co., 


Copir⸗Bücher⸗Fabriken 


[646] in den königlichen Straf: Anftalten. 


Die Mineralbrunnen⸗ und Molken⸗Trink⸗Anſtalt 


der königl. Univerſitäts⸗Apotheke, Alte Taſchenſtraße 20, verabreicht täglich, Morgens 
von 5—9 Uhr ſämmtliche natürliche und künſtliche Mineralbrunnen, ſowie Kuh⸗ un. 


Ziegenmolken; bei ungünſtiger Witterung gewährt die Gartencolonade ausreichenden Schutz 


% jj Fr. Bachmann, Apotheler. 
Den geehrten Herren Offizieren der ganzen Armee, 


Garde wie Linie und Landwehr die ergebenſte Mittheilung, daß ich nach wie vor die be⸗ 
treffenden Equipirungsſtücke nach den neueſten Allerhöchſten Verordnungen auf's richtigſte, 
ſolideſte und prompteſte anfertige, und die dazu gehörigen Gold: reſp. Silberbejäße nur aus 
der als ſolideſt altbewährten Fabrik der Herren Henſel & Schumann beziehe und empfehle 
ich mich zu den eventuellen Aufträgen auf's Angelegentlichſte. 


J. Robrecht, Hoflieferant St. Maj. des Königs, 


Kleidermacher für Militär und Civil, und Lieferant ſämmtlicher 
Militär ⸗Effecten, 


Brerlin, Jigerſtraße Nr. 18. 
see uus A 9 


1941 


[gpl 
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n Sberhemden, unter Garantie des Gufipens, 


fertigt genau nach Maß und hält ſtets auf Lager S. Grätzer, Ring Nr. 4. 


WB Zum Wiederverkauf 


an die reſp. Papier⸗Handlungen fabriciven wir maſſenhaft ſehr billige 


Conto- Bücher 


in einer anerkannt beſſeren Qualität, wie dieſe 


ſich nicht anderweitig herſtellen loͤnnen, und empfehlen dieſe. 


Julius Hoferdt & Com 


Conto⸗Bücher⸗Fabrikanten 
in den königl. Straf⸗Anſtalten zu Brieg, Ratibor. 


[645] 


Die Maſchinenfabrikv. Schröder u. Niederschulte 
„ Berlin, Weinmeiſterſtraße 14, empfiehlt 5 
Stationäre Dampfmaſchinen e 
ſehr ſtabil und zweckmäßig gebaut, 471] 


Dampfmaſchinen und Dampfkeſſel zeitin & 
Zu Schlammfängen empfehlt befte 
glafirte Chonröhren jeder Dimenfion 
die Niederlage der Ofen- und Thonwaaren⸗Jahril 
Gießmannsdorf⸗Tſchauſchwitz b. Neiſſe, 


Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 65. 


Unterzeichnete Fabrik empfiehlt ihre Fabrikate von F 
feuerfeſtem Thon, Chamotteziegeln, Gaal Formenſtücke 
hamottemehl uf 


[999] 


aller Dimenſtonen, Chamottethon, 


+ w. 

Die Analoſen unſeres Tbens welche durch Herrn Prof. Krocker und Herrn Dr Breit 

ſchnelder ausgefübet find, feilen denselben in die Reihe der beften, feuerfeten khone und 
ſind bei uns jederzeit einzuſehen. 


Die Gräfl. Sauerma ſche Thonwaaren und 
Chamottefabrif zu Ruypereberfbei@kreblen. 


Echtet Probſteier (Original-) Saatroggen u. Weizen 
der belanndich das 25. Korn liefert. i 


Wie ſeit einigen 30 Jahren, nehmen wir auch in dieſem Jahre Beſtellungen auf 
obiges Saat⸗Getreide 8 und 2 ſolches nac allen Richtungen. 


N. Hel Comp., 


Berlin, Unter den Linden 52. 


[445] 


meiner Schule und Erziehungsanſtalt f. 
6 J Töcht. geb. St. können unter Eluigen Be 
dingungen noch einige 91 5 Aufn. u. ſorgf. 
geil e u. leibl. Pflege finden. Unterricht w. 
erth, in allen Schulwiſſenſchaften, im Franz., 
„ im Zeichnen u. d. Muſik, auch iſt 
Geleg. zu Turnſtunden. [463] 
Leontine v. @oetze, 
8 i Schulvorſteherin in Gleiwitz OS. 
0 Di Jagd der Herrſchaft Wahlſtatt, Kreis 
5 Liegnitz, iſt d verpachten und das Nähere 
vom Inſpector Weikert, in Kriblowitz, bei 
Canth zu erfahren. [1700] 


Agenten⸗Geſuch. 
Für eine leiſtungsfähige Cigarren⸗Fabrik 
mittleren Ranges in Weſtphalen wird ein zu⸗ 
l er geſucht. Fr. Offerten unter 
| W. A; Nr. 85 nimmt die Expedition der 
4 Bresl. Zeitung entgegen. 473 
A“ 
4 


Ein großes brauberechtigtes 
b Grundſtück, l 


8 wo gegenwärtig die Liqueur⸗Fabrikation bes 
2 


trieben wird, inmitten der Stadt, iſt aus 
freier Hand ohne Einmiſchung ꝛc. zu ver⸗ 


i I ve 

äheres Nikolaiſtr. 53 beim Wirth. [1707] 
Eine maſſive Mühle, 
mit 46 Mrg. gutem Acker incl. Wieſe, in der 
i unmittelbaren Nähe von einer Hütte und 
0 Bahnhof, iſt bei 2000 Thlr. Anzahlung ſofort, 
ohne Einmiſchung eines Dritten, preiswürdig 
es zu erfahren unter der 


oln.⸗ 
720 
5 ine Mineralwaſſer⸗Fabrik mit vorzug⸗ 
5 lichen Apparaten, in jeder Hinſicht mit 
allem en verſehen, und mit ſehr 
5 tem Abſatz in einer der ſchönſten Provin⸗ 
ld Nalbauptitäbte engere mit 80,000 
Einwohnern ift 10 verkaufen. Flaſchenumſatz 
pro Jahr circa 100,000, dabei 6 Trinkhallen 
und ein guter Abſatz für Ehe 


. Näheres bei Herrn Mechanikus G. Illner, 
Breslau. f Ken 


Ein altes Specerei⸗Geſchäft 
in Beuthen OS., 


mit guter Kundſchaft, vollſtändig aſſortirt, in 
beſter Lage hieſiger Stadt, iſt unter ſoliden 
Bedingungen ſofort käuflich zu übernehmen, 
da ſich der Beſitzer zur Ruhe ſetzt. Näheres 
1 durch L. Bänder in Beuthen O/S. 


= ee ae 
dreſſe A. N. Sackrau poste restante 
Neulirch. 


| / at re 

j aba Tel 

IJ Bruns Wentzel. 
Albrechts Straße Nr 3. 


Eiwwenmi er Gas ſchiebe · Seuchter wird 
N von Martin Deutſch, Roßmarkt Nr. 11, 
zu kaufen geſucht. [1720] 


I Gipeerin-Abfalfeife 


90 in Ananas⸗, Erdbeer⸗, Veilchen⸗ und 
Mandelgeruch, in beſonders ſchöner Qua⸗ 
5 lität, zu bekannten Preiſen vorräthig: 


Hausfelder’s 


arfümerie⸗Fabrik, Pal 
em Theater ſchrägüber. 5 


. 


a S N e Nr. 


— en nn nn 

Eine dung bon ungeheurer 
u Diötigfeit 1 gemacht, das Naturgeſetz 
— ms ergründet. Dr. 


A aare ſofort aufhören 
En befördert das Wachsthum derſelben au 
ER —2 unglaubliche Weiſe und erzeugt au 


kahlen Stellen neues volles Haar, 
er 8 Leuten von 17 Jahren an 


ſchon einen ſtarken Bart. Das 
wird dringend erſucht, dieſe Erfindung 
ee en Marktſchreiereien 
u verwechſeln. Dr. algen T dan 
chſen, à 1 und 


beziehen durch 


rn 


tr. 21. 


| Reiſetaſchen, 
i Reiſeneceſſaire, 
| Damentaſchen 


0 l billigſt bei 0 
8 große ar Schieß, Ohlauerſtraße 87. 


Schiefer Tafeln 


in 2 Qualitäten, 


Schiefer Griffel 


in old» und Silber⸗Papier, 
offerire den Herren 


g a Anne eig bei Herrn [5747] 
5 e 
a e 8 ae 


ausgezeichneter Waare und zu anerkann 
r Muigen Preiſen. 1933 


Huge Puder, 


andlu 82, 
Papier aſchm 5 Ar | 


ausgezeichneter 
bis 154 —2 


Ind K.. 


Breslauer Zeitung. 


Horbell. Beuger Bur 
Miederlage in Bresimi: 


‚Albrechtssl: Hotel deRome 
‚Bl Wiederverhaiffer erh.beilBabott 


u Colberger ZE 
Mutterlaugenſalß 


zur Selbſtbereitung der Sool⸗Bäder 
offerirt: 1059 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


Probſteier Saatweizen und 
robſteier Saatroggen 


friſche Saat, offerirt bei 5 Sgr. über Bres⸗ 
lauer Notiz am Tage der Abnahme franco 
Bahnhof Liſſa, reſp. Alt⸗Boyen das Domi⸗ 
nium Witoskaw bei Alt⸗Boyen. [418] 


Campiner Sgatroggen, 


3 Sgr. über Breslauer Notiz verkauft das 
Dom. Witoslaw bei Alt⸗Boyen. [419] 


Gehirgs⸗Himbeer⸗Syrup, 
diesjähriges Fabrikat, in vorzüglicher reiner 
Natur⸗Waare, ohne Sprit, à Ctr. 20 Thlr., 
bei tößeren Poſten noch billiger, offerirt 

ie Fruchtſaft⸗Fabrik von 
G. F. Gierſch in Neinerz i. Schl. 


Ein gut gerittenes, ruhiges Pferd wird zu 
kaufen geſucht. Offerten mit Angabe von 
Preis und Größe nimmt entgegen Dom. 
Ober⸗Peilau I., am Bahnhof Gnadenfrei 
in Schleſien. [430] 


Patent - Reinigungs - Kryftall- 


Waſchpulver, 


um Waſchen aller leinenen, wollenen und 
Eee Stoffe, auch zu Bürſten ꝛc. [1058] 
Das Päckchen 1% Sgr., 12 Päckchen 15 lt. 
m Zum Wiederverkauf mit Nabatt. 
. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 
Bratheringe, 
große und kleine Fäfler, 
Elbinger Neunaugen, 


Hamburger Caviar, 
Anchovis, rüſſiſche Sardinen, 
Jägerfett⸗Heringe, 

Qualität das Stück zu I—1% 


Sgr., 7½ To. 1% Thlr. nebſt 
andern Sorten Salzberingen zu 6-89 0 


dert, Sor 1072 
find ſchön bei Ciodgdhe 20, 


G. Donner, in Breslau. 
Himbeerſaft, 


die Flaſche 5 und 10 Sgr. [1060] 


S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 


Peru-Guano 


empfehlen als zuverlässig echt vom 
Depöt der Peruanischen Regierung und 
übernehmen Versendung nach allen 
Richtungen. [444] 


N. Helfft & Co., 


Berlin, Unter den Linden 52. 


Gi" Hauslehrer, der nicht geprüft fein 


braucht und in den einfachſten Elementar⸗ 


Gegenſtänden zu unterrichten hat, wird für 
einen geiſtig etwas zurückgebliebenen Knaben 
baldig 
kirte \ 
Religion unter Adreſſe J. Nr. 18. Neisse poste 
restante einzuſenden. 


— 


Ein evangel. Candidat, muſikaliſch, wird als 


oder per 1. October geſucht. Fran⸗ 
fferten beliebe man mit Angabe der 


11728 
1 1 er zweier Kinder bei 200 Thlr. Ge⸗ 


üg u Term. Michaelis. Frank. Briefe 
4 defördert die rde 280 


Eine fein gebildete j. Dame mit 


Sprachkenntniſſen, at Empfeb: 
lungen ſucht ſofort e 


n Engagement 
als Geſellſchafterin oder eiſebe⸗ 
leiterin, g. Anträge Berlin, E. 8. 
8. poste restante. [1701] 
in gebildetes, junges Mädchen, welches in 
E der Mufit, auch etwas me franzöſifchen 
Sprache betraut iſt, ſucht unter ſehr beſcheide⸗ 
nen Anſprüchen eine Stellung als Erzieherin 
üngerer Kinder. 482 
ee öflichſt erſucht Adreſſe 


unter Chiffre 755 M. 40 franco poste restante 
Frankenſtein einzuſenden. 


— — — — — — —— 
Eine geſchickte Kammerjungfer wird ge⸗ 


ſucht d. Frau O. Drugulin, Ring 29. 


Ein tüchtiger Buchhalter 


welcher genau die Einrichtung der Bucher 
perſaht, ber zugleich die Correſpondenz leiten 
kann und einer ſchönen Handſchrift mächtig 
it, kann vom 1, September oder vom 1, Oe⸗ 
tober d. J. ab in meinem Geſchäft eine Stelle 
erhalten. Diejenigen, welche Kenntniß von 
eiuem Specerei⸗ und Spirituoſen⸗Geſchäft be⸗ 
ſitzen, werden beſonders bevorzugt. Reſlecti. 
tende wollen ſich unter Einreichung ihrer 
ag de bis zum 10, d. M. an mich wenden. 
100] Samſon Eisner in Beuthen YO, 


Id : 
Wiederverkäufern in —— Ein junger Mann, der im Galanterie⸗ und 


urzwaaren⸗Geſchäft bewandert, und au 
Oberſchleſten in d Abl Branche bereiſt hat, 
jetzt noch in Stellung, ſucht per 1. October c. 
ein anderweitiges Engagement. Gefällige fr. 
Offerten bitte man unter K. N. 82 in der 
Exped. der Bresl. Ztg. niederzulegen. [464] 


2280 

Ein junger Mann, der mehrere Jahre als 

Reiſender fungirte, gegenwärtig eine Com⸗ 
mandite leitet, ſucht pr. September od. Octo⸗ 
ber Stellung als Reiſender in einem Tuch⸗, 
Herren⸗ oder Damen⸗Confections⸗Geſchäfte. 
Die beſten Empfehlungen ſtehen demſelben zur 
Seite. Gef. fr. Offrrten bittet man bis zum 


8. Auguſt unter Chiffre F. k. 84 an die 
Eped. der Bresl. Ztg. einzuſenden. [468] 


Ein gewandter, ter deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtiger Detailiſt findet in 
unſerem Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft vom 1. Oct. 
d. J. dauernde Stellun 
[1628] Gebrüder 


Tüchtige Vermeſſungsgehülfen (nur]! 


ſolche) finden ſofort 


[987] 


dauernde und lohnende Beſchaſtigung bei dem 1 


köͤnigl. Vermeſſungs⸗Reviſor Hruzik in Creutz⸗ 
burg, Reg.⸗Bez. Oppeln. Meldungen franco. 


Ein Feldmeſſergehülfe . 


wird für eine dauernde Stellung zu engagiren 
geſucht, und wollen Bewerber ihre Adreſſen 
und Zeugniſſe ꝛc. unter G. v. 83 franco in 
der Expedition der Bresl. Ztg. abgeben. [465] 


Ein Schriftſetzer 


kann fofort oder in 8 Tagen eintreten in 
M. Böhm’s Buch- und Steindruckerei 
in Beuthen O /S. [480] 


— —— — h 
Ki" cautionsfähiger, besonders aber umsich- 
4 tiger und thäliger Mühlenmeister oder 
Werkführer wird zur selbstständigen Leitung 
eines grösseren Geschäfts, ca, neun Meilen 
von Berlin belegen, verlangt. — Die Stellung 
ist eine danernde, mit gutem Gehalt nebst 
Tantime, freier Wohnung ete. — Näheres 
durch J. A. Goetsch in Berlin, Rosenthaler- 
[476] 


Strasse Nr. 2. 


Ein tüchtigen und moraliſch verläßlichen 
Werkführer für feine kleine Maſchinen⸗ 
fabrik, ferner tüchtige Schloſſer und Dreher, 
bei dauernder Beſchäſtigung, verlangt [451] 
Wilh. Müller, in Troppau Oeſterr.⸗Schleſ. 

Bewerber um den Werkführerpoſten wollen 
ihre Atteſte und Bedingungen unter obiger 
Adreſſe ſogleich einſenden. 


Dachdecker, 


welche mit dem Eindecken von Rollenpappe 
gut bewandert ſind und Zeugniſſe darüber 
aufweiſen können, wollen ihre Adreſſe sub 
Nr. 45 bei der Expedition der Breslauer Zei⸗ 
tung niederlegen. Der Arbeitslohn pro 
Quadrat⸗Ruthe iſt ebenfalls aufzugeben. 


Hütten⸗Eleven geſucht. 

Auf dem Sileſia⸗Zinkwalzwerk und den 
Sileſia⸗Zinkhütten in Oberſchleſien ſollen Hüt⸗ 
ten⸗Eleven angeſtellt werden. 1946 

Bewerber, welche Luft haben, das Hütten⸗ 
reſp. Walzfach zu erlernen, geſund ſind, eine 
kräftige Conſtitution und wenigſtens die Se⸗ 
cunda eines Gymnaſiums oder einer Real- 
ſchule abſolpirt haben, werden aufgefordert, 
ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe bei der 
unterzeichneten Geſellſchaft in Breslau zu 
melden. g 

Bei gutem Fleiße und Anſtelligkeit wird 
baldige Gehaltszahlung in Ausſicht geſtellt. 

Schleſiſche Actien⸗Geſellſchaft 

für Bergbau⸗ und Zinkhütten⸗Betrieb. 


Eine Lehrlingsſtelle 
in einem Bank- oder Producten⸗Commiſſions⸗ 
Geſchäft, ſuche ich für meinen 18jährigen Sohn 
(Secundaner) zum baldigen Antritt. [1064] 
Samſon Eisner in Beuthen OS. 


Eine Lehrlings⸗Stelle 


in einem lebhaften Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft, 
womöglich Engros und Detail, wird für einen 
16jährigen Secundaner der Real⸗Schule ge⸗ 
ſucht. Gefäll. fr. Offerten sub 8. 18. poste 
restante Freiburg i. Schl. [485] 
n unferem Eiſenwaaren⸗ und Maſchinenge⸗ 
ſchäft find 2 Lehrlingsſtellen ofen. 
Kettler u. Bartels, vorm. Ed. Winkler. 
A ein hieſiges Comptoir wird ein Lehr⸗ 
ling gewünſcht, der die Quarta beſucht hat. 
Selbſtgeſchriebene Offerten B. S. 47 poste 
restante Breslau. [1719] 


! ᷣͤ wet Feet nn van 
Ne an der Dberichlefiihen Eiſenbahn ift 
2 5.9 55 Hol — e 15 Ba ctos 

„J. zu verpachten. ere weid⸗ 
nitzerſtraße Rr. 39, im Comptoir. 9709 


Gedämpftes u. 


in ſeit vielen Jahren bekannter Qualität. 
Wobnunzen barnberaus am Königsplatz 


iſt die Hälfte der erſten Etage von Michaelis 
ab zu vermiethen. 
erfahren, 


beſtehend aus 2 Zimmern, iſt von Michaelis 
ab zu vermiethen. 


nebſt daranſtoßenden Wohnungen in dem 
neuerbauten Wohnhauſe des 


Da fa] eee 


+ Karl Ruß Frauenbücher! 


1 Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
naturwiſſenſchaftliche Blicke in's tägliche Leben. 


8 Mit 27 in den Tert gedruckten Holzſchnitten. Octav. Elegant in ilufteirten 
1 Amſchlag mit vergoldeter Rückenpreſfung gebunden. Preis 1 Thlr. N 


1 Rathgeber auf dem Wochenmarkt. Eine Ergänzu⸗ g zu ſedem 


ö i Kochbuche. Octab. Elegant 
1 in illuſtr. Amſchlag mit vergoldeter Rückenpreſſung gebunden. Preis 1 Tpir. : 


1 Warenkunde für die Franenwelt, E eesgeeee 
; DD 5 in illuſtr. Amſchlag mit vergoldeter Rückenpreffung gebunden. 
reis r. 


Selbſt erfahrene Hausfrauen werden in dieſen reichhaltigen Büchern eine Quelle 
von anziehend vorgetragenen, unterhaltenden Belehrungen finden über die Erzeugniſſe 
J der Natur bis zu den kunſtvollſten Schöpfungen der Fabrik⸗Induſtrie, welche zugleich 4 

bedeutende Vortheile für die Paris ſichern. 1 


e r FF a Fa ia Fass Fi] Fa 
— us ͤ¶—ßU—— — .! — —— mn —Ez—ßö 
Stoppel⸗ oder Waſſer⸗Rübenſamen, 
beſte ertragreiche baieriſche und engliſche Sorten, ſowie lang⸗ und kurzrankigen Knörich⸗ 
Samen empfiehlt zur Saat 8 900] 

Breslau, Kupferſchmiedeſtr. 35 


Carl Fr. Keitsch, Stockgaſſen⸗Ecke. 


Von neuen 


Holländ. Jäger⸗ und engliſchen Matjes-Heringe 


liefert die feinſten Qualitäten in ganzen und getheilten Tonnen, ſowie ſtilckweiſe 


Oscar Giesser, Colonialwaarens, Delicateſſen⸗, Südfrucht⸗ und 


Mineralbrunnen-Hnölg., Junkernſtraße Nr. 33, 


Echter Peru = &uano. 


Unsere neuesten Zusendungen von echtem Peru-Guano 
sind in bester Qualität hier eingetroffen. [982] 


Buffer & Comp. 


Echt peruanischen Guano 
aus dem Regierungs⸗Depot in Hamburg, 
Aufgeschlossenen peruanischen Guano 
von Ohlendorff & Comp. in Hamburg, 
Baker -Guano-Superphosphat 
von Emil Güſſefeld in Hamburg, 
Kaly-Salze von Dr. Frank in Staßfurt, 
ungedämpftes Knochenmehl 


‚grpneplt ab Sorau auch nach jeder Eiſenbahn⸗Station geliefert 


„W. Baedsch in Sorau. 
Die chemiſche Düngerfabrik zum Watt in Ohlau 
oferit: Gedämpftes Knochenmehl und Superphosphat 


#1] Louis Heimann. 


re 


— 


[279] 


het 16, Termin Michaelis, 4% Bi hender Waſſergaſſe 16 iſt eine 


D ohnung zu 42 Thlr. zu vermiethen. 
. 2 SE WEN BEER RREIL E 
allſtr. 14 find 2 Wohn. I. u. 2. St 

W für 235 Thlr. u. 240 Thlr. pr. Anno = 
verm. und Joh. c. zu beziehen. 
[1630] 


pr. Mi 


— —— — — 


Breiteſtraße Nr. 4 u. 5 


Näheres beim Hausbälter. 


2 — — — fꝑ—ä4—'ü - 
Preuß, Looſe 4e e ue 

Labandter, Berlin, Mitelſtaße Bl. 
Eotterie-Boofe & 4 9 Thlr. (Orig.) X 4 Thlr., 


46 I 112 1 Thlr., verſendet G. 
Ozanski, Berlin, Sei 1157 


I. und 2. Auguſt Ab. 10 U. Mg. 6 U. Nehm. 2 U 
727 nn 
Jacob Cohn, Carlsſtraße 22. 1 ufd bei 0% 88821 38255 32 32 


Näheres ebendaſelbſt zu 
[1703] 


Ein Comptoir, 


222 . Fuſtwärme +140 + 118 + 12.6 
* — 26, am Chriſtophori⸗Platz, iſt eine | Thaupunkt * 5,2 4 5,3 81 
elegante Wohnung, 6 Stuben mit Waſſer⸗ Dunftfättigung a48pCEt. 58pCt. Göpel 
leitung u. Ausguß zum 1. October zu beziehen. Wind W! W 1 WI 

Wetter trübe trübe trübe 


Wärme der Oder + 13,0 


Zwei große Verkaufsladen 


ifters ü el ee 
u bermfehen Luftdrucbeios 88870 382772 38285 


Heintze zu Beuthen O.⸗S. find zu vermiethen] 5 
und auch bald zu beziehen. [443]} 8 Be 1 + 158 
Schmiedebrücke Nr. 29 e fe, Spal get 
ru + Wind WI Sin NE 
2 Wohnungen, 1. und 2. Stock, 150 und] Wetter Gewitter wolkig wolkig 
180 Thlr., Michaelis 1 vermiethen. Näheres und Regen 
im Gewölbe bei Preiß. [977] [Warme der Oder + 


CVVT 


Breslauer Börse vom 3. August 1868. Amtliche Notirungen. renne der dereallen. 
— —— EEE ..... —Ü 7 
R. Oderufer 6 917 G. Krak.08.Pr AM — stellungen der pellz. Commission 
Ialändische Tevts Märk.-Posener |5 | — Oest. Nat.-Anl.i5 | — (Pro Scheffel in Silbergr,) ' 
und Neisse-Brieger!44 |. — do. 60erLoosel5 | — Waare feine mittle ord, 
Eisenbahn-Prioritäten, Cole Wan- Bahn Sa f | — gs * Gl au Weizen weiss 88—92 87 78—83 
und Papiergeld. 0 Stamm ss = Die: Anleihel4 | — ad gelber 84—86 83 77—81 
Preuss. Anl. 59|5 1031 B. do. ab. AN 25 Lomberg-Czernowitzer 72} G. [dessen, 69—70 65 60—62 
do Staatsanl. 4396 E. 0 e f .:.; ͤ— dee 54—57 53 45—50 
do. de. 142196 B. Ducaten 97 B. Diverse Aotion, Hafer 36—37 35 33_34 
do. Anleihel4 882 B. Routes er > BR . G. Bresl. gg 11 Erbsen 60—64 58 45—52 
St.-Sehuldsch [34/834 B. uss. Bank-Bil.] 821 bz. G. Minerva 38} B Kütirultg en der 
; 8 5 von der H = 
Präm.-A. v.655[331120 B. Oest. Währung/891-$ bz. Schl. Fenervrs.4]4 — — ernannten G 


Bresl. St-Obl. 4 . ͤ ͤ—— u 


Schl. Zkh.-Act. tr.] 65 B. 


do. do. 430 944 bz. B. Bisenbahn-Stamm-Aotien. do. Bt.-Prior.4$} 683 G. Fon Feststellung der Marktpreise 
Pon.Pf (alte S Freiburger . 4 ‚1184 B. Schu. Bank . 4 [1164 0. Raps und Rübsen, 
dr . 184 eisse-Briegeri4 | — Vest. Credit. 5951 B Pro 150 Pf. Sb 
o. (neue) 4 855 B. 6 Ndrschl.-Mürk. 44 B a Abi 1 d. Brutto in Bilbergr, 
Schler. Pfdbr. |341825-5 b. G. Obrschl. Au. C. 301871 ba. Woehsel- Course. Babe .. . . . 180 174 164 
40. Wer el B. do. Lit. B. l. Amsterd.2500,ks, 140 p. Sommer Hübe, 2 188 
0. ical. 4 91 B Oppeln.-Tarn. 5 [ 81 B. do. 250 fl. eu 1424 bz. ommer-Rübs en 
5 — R. Oderufer.-B. 5 50525 Hambrg. 300 M. 48 151 bz, Dotter ra, 
15 a f 5 . 1057 B. h 5 1 1503 bz. Kündigungspreise 
7 arsch.- Wi ond. Strl. 
n e ee pr. St. 6ORS.IS 501 6. „go. IL. Strom age für den 4. August, 
* ‘ 8 “ 2. 
8.Prov.-Hilfek.4 | — ——ů fue e b , Reger 40 Wai Wan 


Freibrg. Prior. B. Ausländische Fonds. 2881 bz. G. Geiste 534, Hafer 45, Rape 82, 

oe "do. 4 l B. ea RE Fe 400 — Bube 9}, Spiritus 18,4. 
brachl. Prior. 3178 B. . i rl — 0 pi 
4. 40. Wie B Poln, Pfandbr.4 64 d. Wer 90 | — Börsennotiz von Kartofelspirikun 
do. 40. 435 ©, Poln.Liqu-Seh.|4 56 B. N pro 100 Ert. bei80pOt, Tralles joco, 
40. de. 610 2 Krakan 08.0.4 | — Die Börsen-Commission 184.2. 183 6. 


Die Börse war geschäftslos bei wenig veränderten Coursen. 


Verantw. Redacteur: Dr. Stein, in Vertretung: Ph. Krebs. — Druck von Grab, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


e 


San! 


[1717] 


D um 3 oe IT 
2. und 3. Auguſt Ab. 101. Mg. GU. Nchm. 2 U. 


